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E s hätte wohl keinen passenderen Termin für die Ver-
ö!entlichung dieses Textes im Rahmen der ImFokus 

Sonderreihe von INTERNATIONAL gegeben als die Zeit 
der Wahl des neuen Präsidenten der Islamischen Repu-
blik Iran am 18.6.2021. Die von den obersten politischen 
und religiösen Autoritäten des Landes vorbestimmte 
Wahl von Ebrahim Raisi zum achten Präsidenten seit 
der Islamischen/Iranischen Revolution im Jahr 1979 er-
eignete sich zu einem für die weitere Entwicklung des 
Landes entscheidenden Zeitpunkt (hier seien nur zwei 
Themen erwähnt: Nachfolge des „Obersten Führers der 
Islamischen Revolution“  sowie Verhandlungen über den 
„Joint Comprehensive Plan of Action (JCPOA)“). Abgese-
hen davon wird der neue Präsident, der angesichts seines 
Rufes als ultrakonservativer Hardliner und Mitglied der 
Todeskommission bei den Massenhinrichtungen von 
Sommer 1988, sicherlich auch mit Vorbehalten eines be-
trächtlichen Teilessicherlich auch mit Vorbehalten eines 
beträchtlichen Teiles der iranischen Bevölkerung zu 
rechnen haben wird, mit kaum lösbaren ökonomischen 
und sozialen Problemen seines Landes konfrontiert sein. 
Dass er von der internationalen Staatengemeinschaft mit 
größten Vorbehalten aufgenommen werden wird, ist zu-
sätzlich zu erwarten. Das internationale Image des Iran 
war bereits unter der Präsidentschaft von Hassan Roha-
ni, den man dem gemäßigteren Lager seines Landes zu-
gezählt hat, nicht das allerbeste, Ebrahim Raisi und sei-
ne Regierung werden es da zweifellos noch um Einiges 
schwerer haben.

Es ist zusätzlich zu erwarten, dass auch die iranische Op-
position sich trotz ihrer Zersplitterung noch stärker zu 
Wort melden wird als bislang. Hier wird sicherlich die 
Organisation der Volksmojahedin eine nicht unwesent-
liche Rolle spielen. Sie kann auf eine lange Tradition zu-
rückblicken und hat es nicht zuletzt dank einer ziemlich 
opportunistischen und widersprüchlichen Bündnispoli-
tik gescha!t,   zu überleben und von manchen politischen 
Kreisen in der Welt auch unterstützt zu werden. Wenn 

auch viele ihrer Aktionen im Laufe der letzten Jahrzehnte 
höchst fragwürdig waren, so ist ihre Rolle in der jüngeren 
iranischen Geschichte durchaus bemerkenswert. Es ist 
daher – gerade in der aktuellen Phase der Geschichte des 
Iran – wichtig und interessant, sich mit der iranischen Op-
position näher zu befassen.

Wir haben dafür in der Redaktion von INTERNATIONAL 
mit Homayoun Alizadeh einen ganz ausgezeichneten 
Experten. Dieser verfügt sowohl als Angehöriger der ira-
nischen Opposition als auch als jahrzehntelang tätiger 
internationaler Menschenrechtsexperte über einen un-
ermesslichen Schatz an Wissen und Erfahrungen. Ich 
bedanke mich bei ihm, dass er einen Teil davon in dieser 
zusammenfassenden Studie o!enbart. Er gewährt nicht 
nur Einblicke in die Tätigkeit einer legendären, teilwei-
se bereits mystischen, Widerstandsgruppe, sondern sehr 
wohl auch in die jüngere Geschichte eines der traditions-
reichsten und wichtigsten Nahoststaaten.
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Die vorliegende Arbeit, die sich als ein Beitrag 
zur Forschung iranischer Zeitgeschichte versteht, 
bezieht sich auf die geschichtliche Entwicklung 
und das Wirken der iranischen Volksmojahedin 
von ihren Anfängen in den 60er Jahren bis heute. 
Diese Arbeit umfasst jene Ereignisse, die die Poli-
tik und das Handeln der Volksmojahedin in den 
letzten 60 Jahren bestimmt haben, und ihr Wir-
ken in der jüngsten iranischen Geschichte bzw. 
ihre Rolle innerhalb der iranischen Opposition. 
Diese Arbeit beinhaltet die Jahre der Formation 
und die Spaltung innerhalb der Organisation in 
den 70er Jahren, die dazu führte, dass ein marxis-
tisch-leninistischer und ein islamisch orientierter 
Flügel entstanden. Die Phasen der Stillhaltung 
und der Konfrontation der Volksmojahedin mit 
den neuen Machthabern bzw. die Beziehungen 
zwischen Ayatollah Khomeini und der Volksmo-
jahedin beleuchten die Rolle der Organisation 
nach der Revolution, insbesondere bei den Wah-
len zur verfassungsgebenden Versammlung, der 
neuen iranischen Verfassung sowie Präsidenten-
schafts- und Parlamentswahlen von 1980, und 
Absetzung des Staatspräsidenten Bani Sadr, die 
die Terrorherrschaft des Regimes und Liquidie-
rung der Opposition zur Folge hatte. Die Zeit der 
Volksmojahedin im Exil bzw. die Bildung des „Na-
tionalen Widerstandsrates“ in Paris, der Pakt mit 
Saddam Hussein, und die Beteiligung der Organi-
sation bei der Niederschlagung der Schiiten und 
Kurden im Nord-Irak in 1991 bzw. der irakische 
Haftbefehl gegen Massoud und Maryam Rajavi 
sowie 39 andere Mitglieder der Volksmojahedin 
wegen Verbrechen gegen die Menschlichkeit, ge-
ben Auskunft darüber, wie sich die Organisation 
im Gegensatz zu den Idealen und Vorstellungen 
ihrer Gründungsväter entwickelt hat. In diesem 
Zusammenhang wurde auf die Kurden-Krise von 
1991 und die österreichische Kurdenhilfe bzw. die 
zwei Missionen in die Türkei zur Aufnahme von 
kurdischen Flüchtlingen in Österreich eingegan-
gen, denn in Folge der Interviews mit kurdischen 
Flüchtlingen in einem Flüchtlingslanger an der 
türkisch-irakischen Grenze im September 1991 
wurde die Beteiligung der Volksmojahedin bei 
der Niederschlagung der Schiiten und Kurden im 

Nord-Irak in 1991 bestätigt. Die Rekrutierungs-
praktiken der Volksmojahedin im Camp Ashraf 
im Irak beschreibt die Methoden der Volksmo-
jahedin, wie sie neue Anhänger bzw. Mitglieder 
rekrutiert haben, Camp Ashraf als Gefängnis, 
die Operation „Ewiges Licht“, bei der die Volks-
mojahedin eine herbe Niederlage erlitten haben, 
die Entwa!nung und Behandlung der Volks-
mojahedin durch die US-Truppen in 2003, Ver-
legung der Volksmojahedin nach Camp Liberty 
(Camp Ashraf 2), die Angri!e auf die zwei Ashraf 
Camps und nicht zuletzt die Errichtung des Camp 
Ashraf 3 in Albanien sind weitere Ereignisse, die 
die Volksmojahedin im Irak betro!en haben. Die 
Razzia der französischen Polizei im Hauptquar-
tier der Volksmojahedin in Paris in 2003, in deren 
Verlauf Maryam Rajavi und über 160 Mitglieder 
der Volksmojahedin verhaftet wurden, die Ein-
stufung der Organisation als terroristische Ver-
einigung und Streichung von der Terroristenliste, 
Hearing mit Maryam Rajavi im US-Kongress über 
den Islamischen Staat, die Volksmojahedin und 
ihre Finanzbescha!ungspolitik, Spenden an die 
ultrarechte Vox-Partei in Spanien und Belohnung 
für Politiker geben Einblick in die Finanzwelt der 
Volksmojahedin, die heute als ein Großunterneh-
men betrachtet werden kann. Die Informations-
politik bzw. der Kampf um Imagegewinnung der 
Organisation belegen wiederum, wie die Volks-
mojahedin versuchen, ihr negatives Image in der 
internationalen Presse zu bekämpfen. Der Vor-
wurf, dass die Volksmojahedin mit ausländischen 
Geheimdiensten zusammenarbeiten und nicht 
zuletzt die Aktivitäten der Islamischen Republik 
Iran gegen die Volksmojahedin im Ausland er-
läutern die Entwicklungen der Volksmojahedin 
in den letzten zwanzig Jahren. Die Beschreibung 
der Volksmojahedin als ein Kultgebilde, die Volks-
mojahedin heute und die Aussichten für die Zu-
kunft bilden die letzten Kapitel dieser Arbeit, die 
mit über 300 Quellenangaben und Erläuterungen 
versehen ist, welchen zahlreiche Bücher, Artikel 
und Verö!entlichungen über die Volksmojahedin 
zugrunde liegen.

Homayoun Alizadeh

ABSTRACT
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Die Gründung der Organisation

D ie Gründer der Volksmojahedin1 waren ursprünglich 
Anhänger der „Iranischen Freiheitsbewegung“ (Neh-

zat-e Azadi-e Iran) gewesen, die im Jahre 1961 von Meh-
di Bazargan und anderen iranischen Politikern2 als eine 
religiös-nationalistische Bewegung und als Abspaltung 
von der Nationalen Front (Dr. Mohammad Mossadegh) 
gegründet wurde.3 Die Gründung dieser Partei ging mit 
der beginnenden Radikalisierung der iranischen Studen-
tenbewegung Anfang der 60er Jahre einher, welche den 
landesweiten Demonstrationen gegen das Schah-Regime 
im Juni 1963 voranging.4 Als Folge dieser Demonstratio-
nen, die am 5. Juni 1963 von den Militärs blutig nieder-
geschlagen wurden, formierte sich einerseits eine reli-
giöse Bewegung unter Ayatollah Khomeini,5 der sich stets 
gegen die wirtschaftspolitischen Bemühungen des Schah 
(Die Weiße Revolution) richtete, und andererseits eine 
neue iranische Generation, die den bewaffneten Kampf 
als eine adäquate Antwort auf das repressive Schah-Re-
gime propagierte. Die neue junge Generation betrachtete 
1 Die Volksmojahedin des Iran sind schiitischen Glaubens und nicht ident mit den „Mujahedin“ 

in Afghanistan (Suniten), die sowohl geschichtlich als auch ideologisch ganz verschiedene Or-
ganisationen sind. Es besteht auch bis heute keine Zusammenarbeit zwischen diesen beiden 
Organisationen.

2 Neben Mehdi Bazargan waren Mahmoud Taleghani, Yadollah Sahabi, Mostafa Chamran, und Sa-
degh Ghotbzadeh die Gründer der „Nehzat-e Azadi-e Iran“ gewesen. 

�� 1DFK�GHP�7RG�YRQ�0HKGL�%Ɨ]DUJƗQ�LP�-lQQHU�������EHUQDKP�(EUDKLP�<D]GL��HLQ�HKHPDOLJHU�
0LWVWUHLWHU�YRQ�$MDWROODK�.KRPHLQL��GHU������NXU]H�=HLW�$X�HQPLQLVWHU�LQ�GHU�LUDQLVFKHQ�hEHU-
JDQJVUHJLHUXQJ�ZDU��VHLQH�)XQNWLRQ�DOV�*HQHUDOVHNUHWlU�GHU�,UDQLVFKHQ�)UHLKHLWVEHZHJXQJ�

�� $P���� -XQL�������GHP�$VFKXUD�7DJ�KLHOW�$\DWROODK�.KRPHLQL� HLQH�5HGH�� LQ�ZHOFKHU�HU�GHQ�
GDPDOLJHQ�6FKDK�VFKDUI�DQJHJULIIHQ�KDW��6LHKH��+HLQ]�+DOP��'LH�6FKLD��'DUPVWDGW�������6������

�� 1DFK�VHLQHU�5HGH�DP����-XQL������ZXUGH�.KRPHLQL�XQWHU�+DXVDUUHVW�JHVWHOOW��$P�����2NWREHU�
�����KLHOW�$\DWROODK�.KRPHLQL� HLQH�%UDQGUHGH� JHJHQ� GLH�$QZHQGXQJ�GHV�:LHQHU�hEHUHLQ-
NRPPHQV��EHU�GLSORPDWLVFKH�%H]LHKXQJHQ�DXI�86�DPHULNDQLVFKH�0LOLWlUEHUDWHU��XQG�IRUGHUWH�
GLH�)�KUHU�DOOHU�LVODPLVFKHQ�/lQGHU�DXI��GHQ�0XVOLPHQ�GHV�,UDQ�]XU�+LOIH�]X�HLOHQ��1DFK�GLHVHU�
5HGH�ZXUGH�$\DWROODK�.KRPHLQL�YHUKDIWHW�XQG�LP�1RYHPEHU������GHV�/DQGHV�YHUZLHVHQ�XQG�
nach Bursa, in die Türkei ins Exil geschickt. Danach bat er den Schah, ihn doch nach Najaf, den 
Irak weiterreisen zu lassen, um dort seine religiösen Aufgaben ausüben zu können. 

den Schah als Handlager des „US-Imperialismus“, der nur 
mit Waffengewalt beseitigt werden könne, weshalb Che 
Guevara als ein Symbol des Widerstandes gegen die USA 
zum Sinnbild ihrer Ideologie wurde.6 Die Revolutionen in 
Algerien und Kuba und der Sieg der Vietnamesen gegen 
den „US-Imperialismus“ bildeten die taktische Grundlage 
für die Guerilla-Bewegung im Iran.7 Auch die Revolution 
in China von 1949 und die Studentenbewegung in Europa 
von 1968, insbesondere in Frankreich, gaben politische 
Nahrung für die damalige junge iranische Generation.8 
Die Volksmojahedin verstanden sich als religiös-orien-
tierte Bewegung, die den Schiitischen Glauben als den 
wahren Islam bezeichnete und die Nachfolge des Pro-
pheten Mohammad wie Yazid und Osma, die Gründer 
des sunnitischen Glaubens, als Abtrünnige brandmarkte. 
Später wandten sich die Gründer der Volksmojahedin9 
dem historischen Materialismus und Marxismus zu und 
vertraten die Ansicht, dass der wahre Islam sich mit dem 
Begriff „Klassenkampf“ auseinandersetzen müsse10, um 
den Feudalismus, Kapitalismus und Imperialismus zu 
bekämpfen bzw. zu beseitigen, weshalb der Schah sei-
�� (UYDQG�$EUDKDPLDQ��DXV�GHP�%XFK��Ä7KH�,UDQLDQ�0RMDKHGLQ³��ZHOFKHV�LQ�GLH�SHUVLVFKH�6SUDFKH�

�EHUVHW]W�ZXUGH��Ä5DGLNDO�,VODP��LUDQLVFKH�0RMDKHGLQ��EHUVHW]W�YRQ�)DUKDG�0DKGDZL��KHUDXV-
JHJHEHQ�YRQ�GHU�.XOWXUJHPHLQVFKDIW�LP�PRGHUQHQ�1DKHQ�2VWHQ��1LPD�9HUODJ��(VVHQ��-XOL�������
6�����I��

�� ,ELG��6������
�� <DK\D�.KDOHG��Ä(LQ�%ULHI�DQ�HLQHQ�)UHXQG³��LQ�SHUVLVFKHU�6SUDFKH��������6�����
�� 0RKDPPDG�+DQLIQHMDG��0DVFKLQHQEDXLQJHQLHXU���6DHLG�0RKVHQ��%DXLQJHQLHXU��XQG�$OL�$V-

ghar Badizadegan (Chemieingenieur) waren die Gründer der Volksmojahedin im Iran. In den 
-DKUHQ������ELV������VFKORVVHQ�VLFK�DQGHUH�MXQJH�6WXGHQWHQ�E]Z��$EVROYHQWHQ�GHU�WHFKQLVFKHQ�
8QLYHUVLWlW�YRQ�7HKHUDQ�GHU�2UJDQLVDWLRQ�DQ��0DKPRXG�$VJKDUL]DGHK��VWXGLHUWH�+DQGHOVZLVVHQ-
VFKDIWHQ���$EGRO�5DVXO�0HVKNLQIDP��/DQGZLUWVFKDIW���$OL�0LKDQGRXVW��%DXLQJHQLHXU���$KPDG�
5H]DHH��0LWWHOVFKXOOHKUHU���1DVHU�6DGHJK��0DVFKLQHQEDXLQJHQLHXU���$OL�%DNHUL��'R]HQW�GHU�&KH-
PLH�DQ�GHU�WHFKQLVFKHQ�8QLYHUVLWlW�$ULD�0HKU�LQ�7HKHUDQ���%DKPDQ�%D]DUJDQL��%DXLQJHQLHXU���
0RKDPPDG�%D]DUJDQL��%XFKKDOWHU���+RVVHLQ�5RKDQL��VWXGLHUWH�/DQGZLUWVFKDIW��PDU[LVWLVFKHU�
Flügel), Torab Haghshenas (studierte Theologie in Ghom, marxistischer Flügel), und Masoud 
5DMDYL��3ROLWLNZLVVHQVFKDIWHQ���9JO��DXFK��KWWSV���GH�ZLNLSHGLD�RUJ�ZLNL�9RONVPRMDKHGLQ��

��� <DK\D�.KDOHG��LELG��6�����$OL�6KDULDWL��Ä'LH�,QWHUSUHWDWLRQ�GHV�.RUDQ�EHGDUI�NHLQHU�.OHULNDOHQ��
Ä(LQ�ZDKUHU�0RVOHP�LVW�]XJOHLFK�HLQ�5HYROXWLRQlUHU�RGHU�HU�LVW�NHLQ�ZDKUHU�0RVOHP³�
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nerzeit die Volksmojahedin als „islamische Marxisten“ 
bezeichnete.11 

Obwohl die Gründer der Volksmojahedin, die sich 
hauptsächlich aus Absolventen der technischen Uni-
versität Teheran zusammensetzten, behaupteten, an die 
marxistische Soziologie zu glauben, lehnten sie jedoch 
die marxistische Philosophie kategorisch ab. Die Volks-
mojahedin glaubten an eine spirituelle Dimension des 
Menschen bzw. an ein Leben nach dem Tod und vertraten 
die Ansicht, dass der Drang nach Gott zu suchen, eine 
inhärente Eigenschaft des Menschen sei, welche jedoch 
mit der marxistischen Philosophie nicht in Einklang ste-
he. Sie glaubten an Dialektik, aber nicht an atheistische 
Metaphysik.12 

Die Jahre der Formation

Die Mitglieder der Volksmojahedin reisten nach Libanon, 
Syrien und Jordanien, um von den Palästinensischen 
Kämpfern (PLO) nicht nur den Umgang mit Wa!en und 
explosivem Material zu erlernen, sondern auch sich mit 
Guerillataktik vertraut zu machen.13 Die Hauptthese der 
Volksmojahedin bestand darin, mit bewa!netem Kampf 
die Arbeiterschaft sowie die iranischen Massen zu mobi-
lisieren, um das Schah-Regime zu stürzen. 

Bei ihren Vorbereitungen, vor den Feierlichkeiten zum 
2500jährigen Bestehen der persischen Monarchie im 
August 1971 die elektrische Hauptanlage von Teheran 
durch eine Bombe in die Luft zu sprengen, wurden sie 
von einem ehemaligen Mitglied der Organisation, das mit 
der SAWAK zusammenarbeitete, verraten, was schließ-
lich zur Verhaftung von 35 Mitgliedern der Volksmoja-
hedin führte. Weitere 69 Mitglieder der Volksmojahedin 
wurden im Jahr 1972 verhaftet und vor Gericht gestellt.14 
Mit der Verhaftung und Verurteilung von Gründern und 
Mitgliedern der Volksmojahedin erlitt die Organisation 
ihre erste herbe Niederlage nach ihrem sechsjährigen Be-
stehen (1966-1972),15 konnte sich aber nach 1972 wieder 
organisieren. 

Zwischen 1972 und 1975 wurden Gruppen bestehend aus 
2-3 Mitgliedern gebildet, die unabhängig voneinander 

11� 9LHU� -DKUH�YRU�GHU�5HYROXWLRQ� �������YHUOLH�HQ�HLQLJH�0LWJOLHGHU�GHU�9RONVPRMDKHGLQ�GLH�
2UJDQLVDWLRQ�XQG�JU�QGHWHQ�GLH�PDU[LVWLVFK�OHQLQLVWLVFKHQ�2UJDQLVDWLRQ�Ä3H\NDU�GDU�5DK�H�
Azadi-e Tabaghe-he Kargar (Im Kampf zur Befreiung der Arbeiterklasse)“. Einige andere Mit-
JOLHGHU�GHU�9RONVPRMDKHGLQ�KDEHQ�QDFK�LKUHU�)UHLODVVXQJ�DXV�GHU�+DIW��������GLH�2UJDQLVDWLRQ�
Ä6D]HPDQ�H�.DUJDUDQ�(QJKHODEL�,UDQ³��2UJDQLVDWLRQ�GHU�5HYROXWLRQlUHQ�$UEHLWHU�GHV�,UDQ���
GLH�VLFK�VSlWHU�Ä5DK�H�.DUJDU³��'HU�:HJ�GHU�$UEHLWHU��QDQQWHQ��,KUH�*U�QGHU�E]Z��IU�KHUHQ�
0LWJOLHGHU�ZDUHQ��$OLUH]D�6KRNXKL��0RKDPPDG�5H]D�6KDOJRXQL��5XELQ�0DUNDULDQ��0HKUDQ�
6KDKE�HGGLQ��+RVVHLQ�*KD]L��'U��*KRODP�5H]D�(EUDKLP]DGHK��1RXUHGGLQ�5LDKL��1DVULP�%DK-
JDHH��5RX]EHK�*KROL�$ENHQDUL��-RXVHI�$OL\DUL��$OL�0HKGL]DGHK��0RKDPPDG�7KDJKL�$PDQL��
XQG�5DKLP�+RVVHLQSRXU�5RXGVDUL��

12� (UYDQG�$EUDKDPLDQ��Ä7KH�,UDQLDQ�0RMDKHGLQ³��<DOH�8QLYHUVLW\�3UHVV��1HZ�+DYHQ�DQG�/RQGRQ��
������6�����I�

13� =ZLVFKHQ������XQG������ZXUGHQ��EHU�����0LWJOLHGHU�GHU�9RONVPRMDKHGLQ�DOV�*XHULOODNlPSIHU�
DXVJHELOGHW��6LHKH��(UYDQG�$EUDKDPLDQ��LELG��6������

14� 'LH�$QNODJH�XPIDVVWH�WHUURULVWLVFKH�$NWLYLWlWHQ��XP�GLH�NRQVWLWXWLRQHOOH�0RQDUFKLH�]X�VW�U]HQ��
(QWI�KUXQJ�YRQ�)OXJ]HXJHQ��%HVLW]�YRQ�:DIIHQ��%HQ�W]XQJ�LOOHJDOHU�%�FKHU��0DU[��0DR��
/HQLQ���LOOHJDOHQ�hEHUWULWW�YRQ�*UHQ]HQ��XQG�)lOVFKXQJ�YRQ�'RNXPHQWHQ�

��� ���0LWJOLHGHU�ZXUGHQ�]XP�7RGH�YHUXUWHLOW�XQG�KLQJHULFKWHW�����0LWJOLHGHU�ZXUGHQ�]X�OHEHQV-
ODQJHU�+DIW�YHUXUWHLOW��XQG����DQGHUH�0LWJOLHGHU�ZXUGHQ�]X�MH�������-DKUHQ�+DIW�YHUXUWHLOW�

landesweit operierten, die aber ihre Befehle vom Zent-
ralkomitee erhielten. In dieser Zeit verübten die Volks-
mojahedin Terroranschläge nicht nur gegen die staat-
lichen Einrichtungen wie etwa Polizeistationen und 
Militärstützpunkte, sondern auch ausländische Firmen 
wurden zur Zielscheibe der Organisation.16 Die Volksmo-
jahedin intensivierten ihre bewa!neten Operationen in 
den Jahren 1973 und 1975. Neben ihren Anschlägen gegen 
die amerikanischen Einrichtungen im Iran17 töteten die 
Volksmojahedin in der Zeit von 1970 bis 1976 insgesamt 
sechs US-Militärberater.18 

Die Haupttaktik der Volksmojahedin bei der Ermordung 
von amerikanischen Militärberatern, über die damals die 
internationalen Pressemedien berichteten, bestand dar-
in, die iranische Bevölkerung auf die damalige Präsenz 
von 35.000 US-Truppen aufmerksam zu machen. Diese 
Art von Guerillataktik brachte mehr Aufmerksamkeit als 
die Verteilung von Flugblättern.19 

Ayatollah Khomeini und die  
Volksmojahedin

Zwei damalige Kader der Volksmojahedin, Hossein Ro-
hani und Torab Haghshenas,20 konnten aufgrund der 
Interventionen von damaligen religiösen Persönlichkei-
ten wie Ayatollah Taleghani, Ayatollah Montazari und 
Ayatollah Mottahari, den im Exil weilenden Ayatollah 
Khomeini in Nadjaf tre!en, um seine Unterstützung für 
die Organisation zu bekommen. Denn die Volksmojahe-
din glaubten, dass Khomeini im Gegensatz zu anderen 
Klerikalen, die das Schah-Regime unterstützten, seinen 
Segen für die Organisation aussprechen würde, zumal die 
Volksmojahedin zahlreiche Mitglieder im Kampf gegen 

��� :lKUHQG�GLHVHU�-DKUH�]�QGHWHQ�GLH�9RONVPRMDKHGLQ�LKUH�%RPEHQ�VSlW�LQ�GHU�1DFKW�XQG�QDFK�
WHOHIRQLVFKHQ�:DUQXQJHQ��XP�GLH�2SIHU�XQWHU�GHU�=LYLOEHY|ONHUXQJ�]X�EHJUHQ]HQ��$P�����XQG�
����0DL������H[SORGLHUWHQ�DQOlVVOLFK�GHV�6WDDWVEHVXFKV�YRQ�3UlVLGHQW�1L[RQ�=HLWERPEHQ�LQ�
der iranisch-amerikanischen Gesellschaft, im US-Informationsbüro, im Hotel International, 
LQ�GHQ�%�URV�YRQ�3HSVL�&ROD��*HQHUDO�0RWRUV�XQG�GHU�0DULQH�2LO�&RPSDQ\��'LHVH�%RPEHQ�
explodierten fünfundvierzig Minuten vor Nixons geplanter Ankunft. Die Volksmojahedin ver-
VXFKWHQ�DXFK��*HQHUDO�+DUROG�3ULFH��GHQ�&KHI�GHU�86�0LOLWlUPLVVLRQ�LP�,UDQ��]X�W|WHQ��2EZRKO�
der Versuch fehlschlug, erregten der Angriff und das Verbrennen seines Autos auf einer der 
+DXSWGXUFKJDQJVVWUD�HQ�7HKHUDQV� YLHO�$XIPHUNVDPNHLW��'LH�9RONVPRMDKHGLQ� VHW]WHQ� LKUH�
$QJULIIH�QDFK�GHP�%HVXFK�GHV�DPHULNDQLVFKHQ�3UlVLGHQWHQ�1L[RQ�IRUW��$P����$XJXVW������
zündeten sie eine Bombe in der jordanischen Botschaft, um gegen den Staatsbesuch von König 
+XVVHLQ�]X�SURWHVWLHUHQ��6LH�HUPRUGHWHQ�*HQHUDO�7DKHUL��GHQ�&KHI�GHU�7HKHUDQHU�3ROL]HL�XQG�
GHQ�HKHPDOLJHQ�&KHI�GHV�EHU�FKWLJWHQ�.RPLWHK�*HIlQJQLVVHV��6LHKH��(UYDQG�$EUDKDPLDQ��
LELG��6�����I�

��� 'DUXQWHU�3DQ�$PHULFDQ�$LUOLQHV��GHU�6KHOO�2LO�&RPSDQ\�XQG�GDV�5DGLR�&LW\�&LQHPD�
��� 'HU�9HUVXFK�GHU�9RONVPRMDKHGLQ�LP�-DKU�������GHQ�%RWVFKDIWHU�GHU�86$�LP�,UDQ��'RXJODV�

0DF$UWKXU�,,��]X�HQWI�KUHQ��VFKOXJ�IHKO��$XFK�GHU�9HUVXFK��86�%ULJDGHJHQHUDO�+DUROG�3ULFH�
]X�HUPRUGHQ��VFKOXJ�IHKO��$P����$XJXVW������YHU�EWHQ�GLH�9RONVPRMDKHGLQ�HLQHQ�6SUHQJVWRII-
DQVFKODJ�DXI�GDV�.DXIKDXV�Ä)RURXVFKJDK�.XUXVFK³�LQ�7HKHUDQ��=ZHL�7DJH�VSlWHU�YHU�EWHQ�VLH�
HLQHQ�%RPEHQDQVFKODJ�DXI�GDV�*HElXGH�GHU�1,2&��,P�-DKU������JHODQJ�GHQ�9RONVPRMDKHGLQ�
die Ermordung des Oberstleutnants der Armee und des stellvertretenden Chefs der US-Mi-
OLWlUPLVVLRQ�/RXLV�+DZNLQV�������ZXUGHQ�2EHUVWOHXWQDQW�GHU�86�/XIWZDIIH�-DFN�7XUQHU�XQG�
2EHUVW�3DXO�6KDIIHU�JHW|WHW��$P�����$XJXVW������ZXUGHQ�GUHL�$QJHVWHOOWH�GHU�)LUPD�5RFN-
ZHOO�,QWHUQDWLRQDO��:LOOLDP�&��&RWWUHOO��'RQDOG�*��6PLWK�XQG�5REHUW�5��.URQJDUG��HUPRUGHW��
9JO��� KWWSV���GH�ZLNLSHGLD�RUJ�ZLNL�9RONVPXGVFKDKHGLQ��(UYDQG�$EUDKDPLDQ�� LELG�� 6�� �����
XQG�$QGLVFKHK�ZD�3H\NDU��LELG��6�����

��� $QGLVKHK�ZD�3H\NDU��LELG��
�� Torab Haghshenas war ein Intellektueller, der nach seiner Schule nach Ghom ging, um die 

LVODPLVFKH�/HKUH�]X�VWXGLHUHQ��6SlWHU�ZDU�HU�GH�IDFWR�GHU�9HUWUHWHU�GHU�9RONVPRMDKHGLQ�LP�
$XVODQG��GHU�VLFK�GLH�PHLVWH�=HLW�LQ�%HLUXW�XQG�DQGHUHQ�DUDELVFKHQ�6WlGWHQ�DXIKLHOW��XP�DOV�
Verbindungsmann zwischen der Volksmojahedin und anderen Befreiungsorganisationen zu 
¿QJLHUHQ��'LH�HUVWH�RI¿]LHOOH�9HUODXWEDUXQJ��EHU�GLH�*U�QGXQJ�E]Z��([LVWHQ]�GHU�9RONVPR-
MDKHGLQ�ZXUGH�GXUFK�7RUDE�+DJKVKHQV��+RVVHLQ�5RKDQL�XQG�0DKPRXG�6KDPNKL�LQ�%HLUXW��
/LEDQRQ��DP����)HEUXDU������SXEOLN�JHPDFKW��9JO���$QGLVKH�ZD�3H\NDU��LELG��6�����VRZLH�
KWWSV���UHGÀDJ�RUJ�DX�QRGH�������
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das Schah-Regime als „Märtyrer“ verloren hatten. Diese 
Unterredungen, die zwischen 1972 und 1974 stattfanden 
und insgesamt über 15 Stunden gedauert hatten, brach-
ten jedoch keine Erfolge für die Volksmojahedin. Denn die 
zwei Volksmojahedin-Vertreter konnten auf die Fragen des 
Ayatollah Khomeini über Glauben und die Auferstehung 
des zwölften Imams keine adäquaten Antworten liefern. 
Auch die Solidaritätserklärung bzw. Verteidigungsreden 
einiger Gefangener der Volksmojahedin vor Militärgerich-
ten mit dem internationalen Kommunismus wurde von 
Khomeini scharf kritisiert. Schließlich hatte Ayatollah 
Khomeini die Ansicht vertreten, dass der Sturz des Schah-
Regimes nicht durch den bewa!neten Kampf erreicht 
werden könne, sondern nur dann, wenn sich die gesamte 
klerikale Schicht der Opposition anschließen würde. Der 
Argumentation der Volksmojahedin-Vertreter, dass der be-
wa!nete Kampf in anderen Teilen der Welt, insbesondere 
in Vietnam, erfolgreich gewesen wäre, erwiderte Khomei-
ni, dass Vietnam ein „Scherz“ war, da die Supermächte ihre 
überschüssigen Wa!en dort abgeworfen hätten.21 Darüber 
hinaus gab Khomeini zu, dass er der Volksmojahedin nicht 
viel Unterstützung geben könne, da „seine Hände leer wä-
ren“ und viele seiner Ulama-Kollegen immer noch nicht 
bereit wären, sich gegen das Regime zu stellen.22

Rohani und Haghshenas verließen Najaf, ohne wesentliche 
Unterstützung von Khomeini zu erhalten, welcher höchs-
tens bereit war, private Briefe an seine Anhänger im Iran 
zu schreiben, in denen er sie au!orderte, den Familienan-
gehörigen von Opfern, die vom Schah-Regime hingerich-
teten wurden, zu helfen. In diesen Briefen wurde sorgfältig 
vermieden, die Volksmojahedin namentlich zu erwähnen. 
Rohani und Haghshenas brachten nach Beendigung ihrer 
Unterredung in Najaf eine lange Liste von Beschwerden 
gegen Khomeini heraus. In dieser Liste wurde unter ande-
rem Khomeini, der den Marxismus als „jüdische Verschwö-
rung“ betrachtete, vorgeworfen, nicht zwischen Judentum 
und Zionismus zu unterscheiden. Auch der Umstand, dass 
Khomeini in seinem Buch „Velayate Faghih: Hokumate Es-
lami – Statthalterschaft des Rechtsgelehrten: Der Islami-
sche Staat“ das Privateigentum als Heiligtum bezeichnet 
hatte, wurde von den damaligen Mitgliedern der Volksmo-
jahedin kategorisch abgelehnt und somit war Khomeini 
für sie als Vertreter der traditionellen Kleinbourgeoisie 
Irans abgestempelt.23 Auch nach der Revolution verbes-
serte sich die Beziehung zwischen Ayatollah Khomeini als 
Revolutionsführer und der Volksmojahedin nicht.

Spaltung und Terror innerhalb  
der Volksmojahedin

Unter den damaligen Beobachtern der politischen Sze-
ne, die sich mit den oppositionellen Gruppierungen 
zum Schah-Regime auseinandersetzten, entfachte der 

21� ,ELG���6������
22 Ibid.
23 Ibid.

Umstand, dass die ursprünglich religiös ausgerichteten 
Volksmojahedin sich dem Marxismus24 gerade in einer Zeit 
zuwandten, in der die Klerikalen in den sechziger Jahren 
einerseits mehr und mehr an Bedeutung in ihrem Kampf 
gegen das Schah-Regime gewonnen hatten, und anderer-
seits der Islam ständig seinen totalen Sieg über den Mar-
xismus untermauerte,25 eine rege Diskussion. 

Während einige Kader der Volksmojahedin eine Synthese 
von Marxismus und Islam, den sogenannten islamischen 
Sozialismus propagierten, vertrat die Mehrheit der damali-
gen Führung der Volksmojahedin eine streng marxistische 
Linie. Die islamtreuen Mitglieder versuchten damals, die 
Zusammenhänge zwischen dem Islam schiitischer Kon-
fession und dem Marxismus-Leninismus zu erläutern. Der 
damalige Kader der Organisation, Ahmad Rezai, leitete aus 
dem Koran ab, dass die ursprüngliche Gesellschaft zur Zeit 
des Propheten Mohammads friedvoll und klassenlos ge-
wesen sei. Erst die Scha!ung des Privateigentums habe 
zur Entwicklung von Klassen und Nationen geführt. Der 
Koran rufe alle Muslime zum Kampf für eine klassenlose 
Gesellschaft auf. Vorbild sei daher der Imam Hossein. Die 
klassenlose Gesellschaft des Koran sei identisch mit der 
Gesellschaft, die der Mehdi, der verschwundene 12. Imam, 
nach seinem Erscheinen scha!en wolle. In dieser Gesell-
schaft gebe es keine Ausbeutung mehr, jeder leiste seinen 
Beitrag nach seinen Fähigkeiten und erhalte, was er zum 
Leben benötigt. In dieser Gesellschaft seien alle sozialen, 
ökonomischen und ethnischen Kon"ikte verschwunden. 
Um diese Gesellschaft aufzubauen, müssten zunächst 
Unterdrückung und Ausbeutung, allen voran die Unter-
drücker und Ausbeuter aus den USA, beseitigt werden.26

Drei Gründe waren dafür verantwortlich, warum eine 
Spaltung innerhalb diese ursprünglich religiös-orientier-
ten Organisation stattfand. Zum einen glaubten die Volks-
mojahedin, dass Ayatollah Khomeini sie in ihrem Kampf 
gegen den Schah unterstützen würde, was jedoch nicht der 
Fall war. Dies hat viele Mitglieder enttäuscht, da sie an-
fänglich daran glaubten, dass Khomeini für sie ein religiö-
ser Vater sein könnte, um sie gegen das Unrecht zu ermuti-
gen, zumal die Volksmojahedin Hunderte von „Märtyrern“ 
im Kampf gegen den Schah verloren hatten.27 Ein weiterer 
Grund war die Erkenntnis, dass die Volksmojahedin die 
iranische Mittelklasse nicht für sich gewinnen konnte, die 
mehrheitlich modern dachte und traditionell anti-religiös 
bzw. säkular eingestellt war. Der dritte Grund war der Um-
stand, dass viele Mitglieder der Volksmojahedin im Zuge 
des jahrelangen Dialogs mit den linken Intellektuellen, 
anderen Mitgefangenen der Volksfedaie-Khalgh, Studen-
tenorganisationen im Exil und revolutionären Gruppen 

24� (V�VLQG�]DKOUHLFKH�'RNXPHQWH��GLH�GLH�(QWZLFNOXQJ�XQG�GHQ�:HUGHJDQJ�GHU�2UJDQLVDWLRQ�YRQ�
LKUHQ�$QIlQJHQ�ELV�]XU�*HJHQZDUW�EHOHJHQ��9JO��KWWS���ZZZ�SH\NDUDQGHHVK�RUJ�SH\NDU,QGH[�
KWPO���΍ϥΕε΍έ΍Ε�΍ϥΩϱεϩ�ϭ�̟ϱ̭΍έ���

��� ,ELG��6�������
��� *KRODP�5H]D�$INKDPL��Ä7KH�OLIH�DQG�WLPHV�RI�WKH�6KDK³��8QLYHUVLW\�RI�&DOLIRUQLD�3UHVV��%HUNHOH\��

/RV�$QJHOHV��/RQGRQ��������H�ERRN��,6%1���������������������6������
��� ,ELG��6������
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in der arabischen Welt sich von den religiös-islamischen 
Gedanken abwandten und sich marxistisch-leninistische 
Theorien aneigneten.28

Die endgültige Spaltung vollzog sich Anfang 1975. Der 
marxistisch-leninistische Flügel erklärte, dass er syste-
matisch den dialektischen Materialismus studiert hätte, 
insbesondere die Werke von Marx, Lenin und Mao Tse-
tung, wodurch die Irrtümer des Islams o!enbart gewor-
den seien.29 In ihrer ersten Manifestation in August 1975 
erklärten sie, dass Islam eine Art „Massenopiat“ wäre.30 
Der muslemische Flügel argumentierte hingegen, dass 
die „Pseudo-Linken Opportunisten“, die sich als Muslime 
tarnten, die Organisation sorgfältig in#ltriert hätten und 
nach und nach die Spitzenpositionen innerhalb der Or-
ganisation übernommen, die neuen Rekruten in die Irre 
geführt und somit auf machiavellistische Weise einen 
internen Staatsreich durchgeführt hätten.31

Im November 1974 wurde eine hundertseitige Schrift mit 
dem Titel „Parcham Mobarezeh Ideologik ra barafrash-
teh tar sazim – Die Flagge des ideologischen Kampfes 
höher hissen“ veröffentlicht, womit die endgültige Spal-
tung innerhalb der Volksmojahedin vollzogen wurde. 
In dieser Schrift wurde der Marxismus-Leninismus als 
die wahre Wissenschaft und Philosophie für die Arbei-
terklasse und zur Rettung der Menschheit proklamiert, 
und gegen die damaligen Strömungen innerhalb der 
Volksmojahedin, nämlich den „hegemonialen linken 
Opportunismus“, „religiösen Dogmatismus“, und die 
„passiven Nihilisten“ Stellung bezogen.32 Darüber hin-
aus wurde die damalige Sowjetunion als „sozial-impe-
rialistische Sowjetunion“ bezeichnet sowie die Dialektik 
ohne Materialismus mit einem Körper ohne Kopf vergli-
chen.33 Die Begriffe wie etwa Baradar (Bruder) wurden 
durch die radikalere Bezeichnungen wie Rafigh (Genos-
se) ersetzt.34

Bedingt durch das mangelnde Verständnis der Mitglieder 
der Volksmojahedin für die Demokratie und Meinungs-
vielfalt sowie bedingt durch die stra!en Organisations-
strukturen innerhalb der Organisation (Top-Down-
Struktur) und nicht zuletzt durch das Fehlen jeglicher 
Möglichkeit, die demokratischen Regeln innerhalb der 

��� ,ELG��6������
��� $XV�GHQ�PDU[LVWLVFK�OHQLQLVWLVFKHQ�*UXSSLHUXQJHQ�HQWZLFNHOWHQ�VLFK�QDFK�GHU�5HYROXWLRQ�YRQ�

�����]ZHL�QDPKDIWH�2UJDQLVDWLRQHQ��QlPOLFK�Ä6D]HPDQH�3H\NDU�GDU�5DKH�$]DGL�7DEDJKHKH�
.DUJDU� ±�2UJDQLVDWLRQ� 3H\NDU� ]XU�%HIUHLXQJ� GHU�$UEHLWHUNODVVH³�� GLH� VSlWHU� DOV� Ä3H\NDU³�
EHU�KPW�ZXUGH��XQG�Ä6D]HPDQH�.DUJDUDQ�(QJKHODEL�,UDQ�±�2UJDQLVDWLRQ�GHU�UHYROXWLRQlUHQ�
$UEHLWHU�,UDQV³��GLH�VLFK�VSlWHU�Ä5DKH�.DUJDU�±�'HU�:HJ�GHU�$UEHLWHU³�QDQQWH��

��� ,ELG���6�������
31� $XV� GHU� DQIlQJOLFKHQ�9RONVPRMDKHGLQ�ZXUGHQ� GUHL�*UXSSHQ� JHELOGHW��%HUHLWV�0LWWH� �����

JU�QGHWH�0RKDPPDG�7DJKL�6KDKUDP�VHLQH�HLJHQH�*UXSSH��3ROLWLVFKH�7KHRULHQ���ZHOFKHU�VHLQH�
$QKlQJHU�LQ�GLH�JUR�HQ�,QGXVWULHIDEULNHQ�VFKLFNWH��XP�GRUW�)X��]X�IDVVHQ��(U�JLOW�DOV�HUVWHV�
Mitglied der Volksmojahedin, der die Spaltung eingeleitet hatte. Die zweite marxistisch-le-
QLQLVWLVFKH�*UXSSH�ZXUGH�YRQ�%DKUDP�$UDP�JHI�KUW���������GHU�I�U�GHQ�PLOLWlULVFKHQ�)O�JHO�
YHUDQWZRUWOLFK�ZDU��'LH�GULWWH�*UXSSH��ZHOFKH�YRQ�0DMLG�6KDULI�9DJKH¿�JHI�KUW�ZXUGH��EHVWDQG�
aus religiösen Mitgliedern, die sich zum Islam bekannten und nicht mehr bereit waren, mit 
den anderen zwei Gruppen zu kooperieren. Er war für die Mobilisierung der Arbeiterschaft 
LQ�YHUVFKLHGHQHQ�)DEULNHQ�]XVWlQGLJ��6LHKH��(UYDQG�$EUDKDPLDQ��LELG���6�������

32� ,ELG���6�������VLHKH�DXFK��KWWSV���ID�ZLNLSHGLD�RUJ�ZLNL�Εϕ̵Bεϩέ΍ϡ��
33 Ibid.
34� ,ELG���6������

Organisation ausüben zu können, entwickelten sich die 
Volksmojahedin zu einer undemokratisch geführten bzw. 
diktatorischen Organisation, die bis heute andauert. Seit 
der Gründung der Organisation und insbesondere nach 
der Revolution 1979 blieb die hierarchische Struktur der 
Organisation aufrecht. Ihre Führer sind bis heute weder 
gewählt noch sind sie ihren Mitgliedern Rechenschaft 
schuldig. 

Die Spaltung innerhalb der Volksmojahedin entartete so 
sehr, dass die Führung der Organisation die physische 
Liquidierung anderer Mitglieder, die sich gegen die For-
mation des marxistisch-leninistischen Flügels ausge-
sprochen hatten, in ihre interne Prozedur aufnahm.35 Die 
Ermordung von Majid Sharif Vaghe#,36 die vom damali-
gen Zentralkomitee beschlossen und am 6. Mai 1975 voll-
zogen wurde,37 ist ein trauriges Kapitel in der Geschichte 
der Volksmojahedin, zumal seine Leiche verbrannt und 
in einen Container außerhalb von Teheran geworfen wur-
de.38 Mit der Verhaftung seiner Mörder, Rahman Vahid 
Afrakhteh und Mohsen Khamoushi, durch die SAWAK 
konnten die Überreste der Leiche am 31. Juli 1975 ent-
deckt werden. Im Jahr 1976 #el ein anderes Mitglied der 
Volksmojahedin, Mohammad Yaghini, dem inneren Ter-
ror der Organisation zum Opfer.39 

Später hat der marxistisch-leninistische Flügel diese Art 
von Liquidierungen durch mehrere Verö!entlichungen 
scharf kritisiert und die damaligen Ereignisse als einen 
geschichtlichen Fehler der Organisation bezeichnet.40

Die Volksmojahedin nach der Revolution 

Es ist unbestritten, dass sowohl die Volksmojahedin als 
auch die Volksfeda-ee eine wichtige Rolle bei der Machü-
bernahme von Ayatollah Khomeini gespielt haben, zumal 

��� ,QQHUKDOE�GHU�2UJDQLVDWLRQ�ZXUGHQ�]ZHL�]XP�7RGH�YHUXUWHLOWH�0LWJOLHGHU�DOV�Ä9HUUlWHU�1U���³�
�0DMLG�6KDULI�9DJKH¿��XQG�Ä9HUUlWHU�1U���³��0RUWH]D�6DPDGLHK�/DEEDI��EH]HLFKQHW��

��� 6HLQH�)UDX��/H\OD�=RPRURGLDQ�KDW�LKUHQ�0DQQ�0DMLG�6KDULI�9DJKH¿�YHUUDWHQ�XQG�LKP�VHLQHQ�
*HJQHUQ�7DJKL�6KDKUDP�XQG�%DKUDP�$UDP�JHOLHIHUW��6LHKH�KLH]X��KWWS���SH\NDUDQGHHVK�RUJ�
3H\NDU$UFKLYH�0RMDKHGLQ�0/�SGI�EH�GDVWDQH�]HQGHJL\H�PDQ�OH\OD�]RPRURGLDQ�SGI��

��� 6DPDGLHK�/DEEDI��GHU�VLFK�DOV�:DIIHQWHFKQLNHU�XQG�%RPEHQOHJHU�LQQHUKDOE�GHU�9RONVPRMDKH-
GLQ�HLQHQ�1DPHQ�PDFKWH��¿HO�HEHQIDOOV�GHP�LQWHUQHQ�7HUURU�GHU�2UJDQLVDWLRQ�]XP�2SIHU��(V�
ZDU�JHSODQW�JHZHVHQ��LKQ�JHPHLQVDP�PLW�0DMLG�6KDULI�9DJKH¿�EHL�HLQHP�¿QJLHUWHQ�7UHIIHQ�DXI�
RIIHQHU�6WUD�H�DP����0DL������]X�HUVFKLH�HQ��ZDV�MHGRFK�PLVVODQJ��(U�ZXUGH�VFKZHU�YHUOHW]W�
XQG�LQV�6SLWDO�JHEUDFKW��'DQDFK�ZXUGH�HU�YRQ�GHU�6$:$.�YHUKDIWHW��NRQQWH�MHGRFK�VLH�GDYRQ�
�EHU]HXJHQ��GDVV�HU�HLQ�HLQIDFKHU�6\PSDWKLVDQW�GHU�9RONVPRMDKHGLQ�ZDU��(UVW�QDFK�GHU�*HJHQ-
�EHUVWHOOXQJ�PLW�9DKLG�$IUDNKWHK�ZXUGH�HU�EHL�GHU�6$:$.�HUNDQQW��6DPDGLHK�/DEEDI�ZXUGH�
VFKOLH�OLFK�JHPHLQVDP�PLW�DQGHUHQ�0LWJOLHGHUQ�GHU�9RONVPRMDKHGLQ�DP�����-lQQHU������KLQ-
gerichtet (Vahid Afrakhteh, Mohsen Khamushi, Manijeh Ashrafzadeh Kermani, Mohammad 
7DKHU�5DKLPL��0RKVHQ�%DWKDHL��6DVDQ�6DPLPL�%HKEDKDQL��XQG�$EGROUH]D�0RQLULMDYLG���9JO���
KWWSV���WHUURUVSULQJ�FRP���������WHUURU�WULEH�IHDWXUHG�VXEMHFWV�PRUWH]D�VDPDGLHK�ODEEDI���

��� 0RKDPPDG�7DJKL�6KDKUDP�XQG�%DKUDP�$UDP�IlOOWHQ�GDPDOV�GDV�7RGHVXUWHLO�
�� Mohammad Yaghini war ein enger Freund von Hossein Bagherzadeh, der damals in London 

GLH�9RONVPRMDKHGLQ�YHUWUDW��$OV�GLHVHU��EHU�GLH�(UPRUGXQJ�YRQ�0DMLG�6KDULI�9DJKH¿�LQIRUPLHUW�
ZXUGH��JLQJ�HU�PLW�HLQHP�JHIlOVFKWHQ�3DVV�LQ�GHQ�,UDQ�]XU�FN��ZR�HU�VLFK�GUHL�0RQDWH�ODQJ�
aufhielt, um gegen die Vorgangsweise des Zentralkomitees zu protestieren. Als Bagherzadeh 
YHUVXFKWH��GHQ� ,UDQ�ZLHGHU�]X�YHUODVVHQ��ZXUGH�VHLQ�JHIlOVFKWHU�3DVV�YRP�=HQWUDONRPLWHH�
NRQ¿V]LHUW��XP�LKQ�GDUDQ�]X�KLQGHUQ��GDV�/DQG�]X�YHUODVVHQ��(U�PXVVWH�VLFK�YRU�VHLQHQ�HLJHQHQ�
.RPSDWULRWHQ�YHUVWHFNHQ�ELV�HV�VFKOLH�OLFK�LKP�JHODQJ��PLW�+LOIH�YRQ�0RKDPPDG�<DJKLQL�
QDFK�.XZDLW�XQG�VSlWHU�QDFK�6\ULHQ�]X�ÀLHKHQ��0RKDPPDG�<DJKLQL�ZXUGH�GDUDXIKLQ�DOV�HLQ�
9HUUlWHU�YHUXUWHLOW��GHU�PLW�GHP�7RGH�]X�EHVWUDIHQ�ZDU��6LHKH��KWWSV���HQ�ZLNLSHGLD�RUJ�ZLNL�
0DMLGB6KDULI�9DJKH¿��

��� $QGLVKHK�ZD�3H\NDU��LELG��6������9JO���KWWS���ZZZ�SH\NDUDQGHHVK�RUJ�DUWLFOHV�����NKRVKRRQDW�
html. 
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die Führer der iranischen Armee am 11. Februar 197941 eine 
Erklärung verö!entlicht hatten, dass sie sich nicht in die 
Politik einmischen bzw. sich neutral gegenüber der neu-
au$ommenden Macht verhalten würden. Daher konnten 
die zwei Guerilla-Organisationen aufgrund ihrer militä-
rischen Erfahrungen mit Hilfe der Bevölkerung wichtige 
militärische Stützpunkte in großen iranischen Städten 
besetzen und viele Wa!en und Munition an sich bringen. 
Von 6. bis 11. Februar 1979 wurden zahlreiche staatliche 
Institutionen von den sogenannten revolutionären Kräf-
ten wie Volksmojahedin und Volksfeda-ee angegri!en und 
besetzt. 

Für die Volksmojahedin war ihre Stunde gekommen, da 
sie nicht nur wegen ihres jahrelangen Widerstandes gegen 
das Schah-Regime viele Märtyrer hinterlassen hatten und 
somit eine große Beliebtheit bei der Bevölkerung genos-
sen, sondern auch wegen ihrer Aktionen gegen die ehe-
maligen Einrichtungen des Schah-Regimes der Revolution 
zum Sieg verholfen hatten. Die Führung der Organisation 
ho!te daher sehr, sich zu einer Massenorganisation durch 
Rekrutierung von jungen Menschen entwickeln zu können 
und somit zu einem wichtigen politischen Akteur nach der 
Revolution zu werden.42

Bedingt durch die Spaltung vor der Revolution wurden 
aus den Volksmojahedin drei unabhängige Gruppen, die 
marxistisch-leninistische und zwei islamisch orientierte 
Gruppen, geführt einerseits von Mousa Khiabani und Ma-
soud Rajavi43 und andererseits von Lotfollah Meysami,44 
der später eine regierungsfreundliche Politik verfolgt hat.45 
Geschichtlich betrachtet, dauerten die ideologischen Dis-
kussionen innerhalb der Volksmojahedin von 1973 bis zur 
Revolution von 1979 und führten dazu, dass die Mehrheit 
der Mitglieder sich für die marxistisch-leninistische Ideo-
logie entschied, die sich wiederum in drei weiteren Grup-
pen entwickelte, nämlich Peykar, Nabard und Arman.46 
Während sich der linke Flügel einen anderen Namen gab, 
behielt der Flügel von Moussa Khiabani und Masoud Rajavi 
den Namen der Volksmojahedin.

Die Phase der Stillhaltepolitik

Die Volksmojahedin konnten es jedoch nicht riskieren, 
sich zu sehr mit dem neuen Machthaber Ayatollah Kho-

41� ,UDQLDQ�5HYROXWLRQ��$UPHG�EDWWOH�DQG�FROODSVH�RI�WKH�0RQDUFK\��KWWSV���HQ�ZLNLSHGLD�RUJ�ZLNL�
,UDQLDQB5HYROXWLRQ��

42� 'DV�HUVWH�.RPPXQLTXp�GHU�9RONVPRMDKHGLQ�XQPLWWHOEDU�QDFK�GHU�5HYROXWLRQ�XQWHU�)�KUXQJ�YRQ�
0RXVD�.KLDEDQL�XQG�0DVRXG�5DMDYL�ZXUGH�DP�����0lU]������PLW�GHU�1XPPHU����YHU|IIHQW-
OLFKW��'LH�1XPPHU����IROJWH�GHU�OHW]WHQ�9HU|IIHQWOLFKXQJ�GHU�9RONVPRMDKHGLQ�LP�-XOL�������GLH�
1XPPHU����WUXJ��9JO���$QGLVKHK�ZD�3H\NDU��LELG��6������

43� 1DFKGHP�0RXVD�.KLDEDQL�XQG�0DVRXG�5DMDYL�DXV�GHP�*HIlQJQLV�HQWODVVHQ�ZXUGHQ��KDEHQ�VLH�
YHUVXFKW��GHQ�LVODPLVFKHQ�)O�JHO�GHU�2UJDQLVDWLRQ�ZLHGHU�]X�VWlUNHQ��(V�JHODQJ�LKQHQ��]DKOUHLFKH�
QHXH�0LWJOLHGHU��YRU�DOOHP�-XJHQGOLFKH��I�U�GLH�9RONVPRMDKHGLQ�]X�UHNUXWLHUHQ�

44� /RWIROODK�0H\VDPL�VFKORVV�VLFK�GHU�9RONVPRMDKHGLQ�LQ�GHQ���HU�-DKUHQ�DQ�XQG�ZXUGH�YRQ�HLQHU�
selbstgebauten Bombe erblindet und verlor auch eine Hand. Er ist Herausgeber und Besitzer der 
=HLWVFKULIW�Ä&KHVKPDQGD]³��GLH�DOOH�]ZHL�0RQDWH�YHU|IIHQWOLFKW�ZLUG��'LH�=HLWVFKULIW�EHVFKlIWLJW�
VLFK�PLW�GHQ�7KHPHQ�3ROLWLN�XQG�6WUDWHJLH��9JO���KWWSV���HQ�ZLNLSHGLD�RUJ�ZLNL�/RWIROODKB0HL-
sami. 

��� $QGLVKHK�ZD�3H\NDU��GDV�,QWHUYLHZ�PLW�7RUDE�+DJKVKHQDV��9RQ�GHU�9HUJDQJHQKHLW�ELV�]XU�*HJHQ-
ZDUW��1RYHPEHU�������6�����

��� $QGLVKHK�ZD�3H\NDU��LELG��6�����

meini oder mit der linken Bewegung zu arrangieren.47 Das 
Arrangieren mit der „liberalen Bourgeoisie“ bzw. der pro-
visorischen Regierung von Mehdi Bazargan hätte ihre „lin-
ken Referenzen“ beeinträchtigt, insbesondere zu einer Zeit, 
als andere revolutionäre Organisationen, insbesondere die 
Volksfeda-ee oder Paykar, drohten, die Volksmojahedin zu 
über"ügeln. Die meisten Mitglieder der Volksmojahedin 
sowie anderer linker Organisationen sahen enge Parallelen 
zwischen der Russischen und der Islamischen Revolution 
und kamen zu dem Schluss, dass der Iran nun vor einem 
historischen Scheideweg stehe – entweder dem „liberal-de-
mokratischen“ Weg zur bürgerlichen Herrschaft; oder dem 
„revolutionär-demokratischen“ Weg zur Befreiung der 
Arbeiterklasse. Nur wenige erkannten, dass die wirkliche 
Wahl nicht zwischen bürgerlichen und sozialistischen Ge-
sellschaften lag, sondern zwischen liberaler Demokratie, 
wie sie von Bazargan verkörpert wurde, und populistischer 
Theokratie, wie sie von Ayatollah Khomeini ins Auge ge-
fasst wurde. Aus heutiger Sicht hat diese falsche Einschät-
zung der damaligen politischen Lage schwere Konsequen-
zen mit sich gebracht; denn als die Linke Bewegung ihren 
Fehler erkannte, bewegte sich das Land bereits in Richtung 
Khomeinis Theokratie,48 die bis heute nicht nur Tausende 
Menschenleben gekostet und Wirtschaftsstagnation und 
Armut mit sich gebracht hat, sondern auch politisch das 
Land in eine internationale Isolation geführt hat.

Die damalige Führung der Volksmojahedin wusste, dass 
Klerikale die „erzreaktionäre“ Kräfte des Landes darstell-
ten, entschied sich jedoch, eine sofortige Konfrontation mit 
ihnen zu vermeiden, weil die Gefahr einer monarchistisch-
imperialistischen „Konterrevolution“ bestehen könnte, 
zumal damals Khomeini immer noch überwältigende 
Unterstützung nicht nur unter den Klerikern, sondern 
auch bei der breiten Masse der Bevölkerung genoss.49 Ein 
zweiter Grund, warum die Volksmojahedin einen o!enen 
Zusammenstoß mit der neuen Macht vermeiden wollten, 
bestand darin, dass mit der Abspaltung des marxistisch-
leninistischen Flügels die Organisation eine herbe Nieder-
lage erlitten hatte bzw. noch unter den Nachwirkungen des 
Staatsstreichs der „ultralinken Opportunisten“ litt.50 Auf 
der anderen Seite aber beschäftigten sich die damaligen 
Massenmedien mit den Volksmojahedin, indem die Radio-
Fernsehsender sehr häu#g Interviews mit den Familien-

��� $OV�GLH�9RONVIHGD\HHQ�(QGH�)HEUXDU������DQ�GHU�8QLYHUVLWlW�7HKHUDQ�LKUH�HUVWH�'HPRQVWUDWLRQ�
YRQ��EHU��������0HQVFKHQ�RUJDQLVLHUWHQ��GLH�HLQH�/DQGUHIRUP��GLH�9HUWUHWXQJ�GHU�$UEHLWHU�LQ�GHU�
5HJLHUXQJ��GDV�(QGH�GHU�3UHVVH]HQVXU�XQG�GLH�$XÀ|VXQJ�GHU�LUDQLVFKHQ�6WUHLWNUlIWH�IRUGHUWHQ��
blieben die Volksmojahedin dieser Kundgebung fern (Zeitung Iranshahr Nr. 11 vom 2 March 
�������$OV�$QIDQJ�0lU]������'U��0DWLQ�'DIWDUL�DP�-DKUHVWDJ�YRQ�'U��0RVDGGHTV�7RG�GLH�1D-
tionaldemokratische Front ins Leben rief und alle politischen Gruppen zur Bildung einer breiten 
.RDOLWLRQ�HLQOXG��VFKZLHJHQ�GLH�9RONVPRMDKHGLQ�DXIIlOOLJ��,UDQVKDKU�1U�����YRP����0lU]��������
Auch bei der Frauendemonstration, die gegen Khomeinis Dekrete zur Aufhebung des Familien-
VFKXW]JHVHW]HV��GHQ�6FKOHLHU]ZDQJ�LQ�5HJLHUXQJVlPWHUQ�XQG�GLH�5HGX]LHUXQJ�YRQ�)UDXHQ�LQ�GHU�
-XVWL]YHUZDOWXQJ�JHULFKWHW�ZDU��ZLHVHQ�GLH�9RONVPRMDKHGLQ�GDUDXI�KLQ��GDVV�GHU�Ä,PSHULDOLVPXV�
GHUDUWLJH�VWULWWLJH�)UDJHQ�DXVQXW]WHQ�Z�UGH³��(WWHODDW�1U�����YRP�����0lU]��������$OV�GLH�HUVWHQ�
$WWDFNHQ�JHJHQ�GLH�EHNDQQWH�=HLWXQJ�Ä$\DQGHJDQ³�HUIROJWHQ��GLH�YRQ�GHQ�$QKlQJHUQ�.KRPHLQLV�
ausgingen, hielten sich die Volksmojahedin ebenfalls im Hintergrund und haben keine Stellung 
dazu bezogen.

��� (UYDQG�$EUDKDPLDQ��LELG���6�����������
��� ,Q�HLQHP�,QWHUYLHZ�PLW�GHU�=HLWVFKULIW�Ä0RMDKHG³�1U������YRP����)HEUXDU������KDW�0DVRXG�

5DMDYL�]XJHJHEHQ��GDVV�HLQ�JHKHLPHV�7UHIIHQ�PLW�$\DWROODK�.KRPHLQL�RUJDQLVLHUW�ZXUGH��GDV�
aber wegen der politischen Brisanz nicht veröffentlicht wurde.

�� Ibid.
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angehörigen von „Märtyrern“ der Organisation führten 
und ausführlich über die Prozesse gegen die ehemaligen 
SAWAK-Agenten berichteten, denen vorgeworfen wurde, 
Volksmojahedin-Aktivisten ermordet zu haben. Die Mas-
senzeitungen wie Ettela‘at und Kayhan verö!entlichten 
täglich Artikel über die Probleme und Schwierigkeiten 
der frühen Volksmojahedin. Die damaligen Zeitungen 
verö!entlichten auch regelmäßig Artikel über die Aktivi-
täten der Volksmojahedin-Führer wie Masoud Rajavi und 
sein bekanntes Tre!en mit dem PLO-Führer Yasser Ara-
fat. Die Täbriz-Universität wurde auf Hanifnejad-Univer-
sität (Gründer der Volksmojahedin), die Hauptherzklinik 
in Teheran auf Mehdi-Rezai-Herzspital, die Ayra-Mehr-
Universität von Teheran auf Sharif-Vaghe#-Universität, 
umbenannt.51 

Die Phase der Stillhaltepolitik der Volksmojahedin ge-
genüber den tagespolitischen Geschehnissen dauerte 
eine Weile an, obwohl die Einschränkungen von Grund-
freiheiten durch die sogenannten „Komitehs“ sukzessive 
zunahmen. Als am 13. Mai 1979 bewa!nete Schlägertrup-
pen die unabhängige Zeitung Ayandegan zum zweiten 
Mal angri!en, weigerten sich die Volksmojahedin, die 
von Demokratischer Nationaler Front, der Schriftstel-
lervereinigung und dem Komitee zur Verteidigung der 
Rechte politischer Gefangener organisierte Großdemons-
tration zu unterstützen. Als im selben Monat säkulare 
Gruppen unter der Leitung des Anwaltskongresses die 
verfassungsgebende Versammlung um die Ausarbeitung 
einer neuen Verfassung ersuchten, sowie einen neuen 
Entwurf zur Stärkung der Unabhängigkeit der Justiz 
vorzulegen, blieben die Volksmojahedin im Hintergrund 
und weigerten sich, eine diesbezügliche Stellungnahme 
abzugeben.52 Auch bei der am 21. Juni 1979 statt#ndenden 
Großkundgebung an der Universität von Teheran, auf der 
Tausende Teilnehmer die neuen Machthaber ersuchten, 
entgegen der von Khomeini beabsichtigten Einsetzung 
einer kleinen Expertenversammlung aus Klerikalen zur 
Ausarbeitung der neuen Verfassung doch die vorgese-
hene verfassungsgebende Versammlung einzuberufen, 
verhielten sich die Volksmojahedin still und gaben kei-
ne Stellungnahme ab.53 In der folgenden Woche gri!en 
die Hizbollahis, die mit Lastwagenladungen von Steinen 
ausgerüstet waren, die Teilenehmer einer von der Natio-
naldemokratischen Front organisierten Kundgebung 
von 100.000 Personen an, die gegen die Schließung und 
Angri!e auf die unabhängige Zeitung Ayandegan und 
32 weiterer Zeitungen, die auch der Nationaldemokrati-
schen Front, der Peykar-Organisation und der Volksfe-
dayeen gehörten, protestierten. Auch diesmal blieben die 
Volksmojahedin dieser Kundgebung fern und verhielten 
sich neutral.54

��� ,ELG���6������
��� ,ELG��6����������
��� ,ELG��6������
��� ,ELG��6������

Die Wahlen zu verfassungsgebender 
Versammlung (Expertenrat)

Die Wahl zur Verfassungsversammlung des Iran fand 
am 3. August 1979 statt. Sie hatte die Aufgabe, eine neue 
iranische Verfassung auszuarbeiten. In dieser Versamm-
lung waren 73 Sitze vorgesehen, für die sich 428 Personen 
bewarben und vom Revolutionsrat zugelassen wurden. 
Die Wahl wurde von der Nationalen Front und anderen 
politischen Gruppen boykottiert.55 Die Wahlbeteiligung 
betrug damals 51,71%. Die Wahl wurde von der Islamisch-
Republikanischen Partei mit großer Mehrheit gewonnen. 
Unter den 73 gewählten Mitgliedern waren 55 Klerikale, 
die von Ayatollah Khomeini favorisiert wurden.56 Die Ver-
fassungsversammlung wurde mit Beginn des Referen-
dums über die Verfassung am 2. Dezember 1979 aufgelöst.

Im Gegensatz zu anderen marxistisch-leninistischen 
Organisationen wie etwa der Volksfedayeen und Peykar 
engagierten sich die Volksmojahedin sehr aktiv bei den 
Wahlen zum Expertenrat, der die neue iranische Ver-
fassung ausarbeiten sollte. Obwohl die Volksmojahedin 
selbst es nicht scha!ten, ihre eigenen Kandidaten mit 
Ausnahme von Masoud Rajavi in dieses wichtige Gremi-
um zu entsenden, konnten ihre Verbündeten in Teheran 
beachtliche Erfolge erzielen. Ayatollah Taleghani wurde 
mit mehr als zwei Millionen Stimmen (2.016.801) auf 
dem ersten Platz von den 112 Kandidaten/innen für zehn 
Sitzen in Teheran, gefolgt von Abol Hassan Bani Sadr 
(1.763.126), Ayatollah Montazari (1.672.980), und Hojat-
tol-Eslam Golzadeh Ghafouri57 (1.560.970), gewählt. Aya-
tollah Mohammad Beheshti, der als Hauptkandidat der 
Partei der Islamischen Republik nominiert wurde und als 
erzkonservativ galt, konnte lediglich 1.547.550 Stimmen 
für sich buchen und als fünfter Kandidat in den Experten-
rat gewählt werden. Masoud Rajavi wurde lediglich mit 
297.707 Stimmen als zwölfter Kandidat nach Haj Seyed 
Javadi (298.360) in den Expertenrat gewählt.58

Die Besetzung der US-Botschaft in Teheran

Die iranischen Studenten, die sich „Khomeinis Linien-
treue Studenten“ nannten59, stürmten am 4. November 

��� 'HU�8PVWXU]�LP�,UDQ��9RP�.DLVHUUHLFK�]XU�,VODPLVFKHQ�5HSXEOLN��,Q��)RFKOHU�+DXNH��*XVWDY�
�+UVJ����)LVFKHU�:HOWDOPDQDFK�������)UDQNIXUW�0DLQ��)LVFKHU�9HUODJ�������6�������9JO���KWWSV���
GH�ZLNLSHGLD�RUJ�ZLNL�:DKOB]XUB9HUIDVVXQJVYHUVDPPOXQJBLPB,UDQB�����

��� 5DQJK|FKVWHU�.OHULNHU�ZDU�*UR�D\DWROODK�+RVVHLQ�$OL�0RQWD]HUL��JHIROJW�YRQ�6H\HG�0RKDP-
PDG�+RVVHLQL�%HKHVKWL��GHU�JOHLFK]HLWLJ�GHU�9RUVLW]HQGH�GHV�,VODPLVFKHQ�5HYROXWLRQVUDWV�XQG�
2EHUVWHU�5LFKWHU�GHV�,UDQ�ZDU��'HU�SURPLQHQWHVWH�1LFKWNOHULNHU�ZDU�GHU�VSlWHUH�3UlVLGHQW�GHV�
Iran, Abol-Hassan Bani Sadr.

��� *RO]DGHK�*KDIRXUL�ZDU�HLQ�IRUWVFKULWWOLFKHU�5HFKWVJHOHKUWHU��GHU�DQ�GHU�6RUERQQH�8QLYHUVLWlW�
LQ�3DULV�VWXGLHUWH�XQG�NULWLVLHUWH�GLH�NRQYHQWLRQHOOHQ�9RUVWHOOXQJHQ�YRQ�3ULYDWHLJHQWXP�GXUFK�
GDV�(VWDEOLVKPHQW�XQG�ZXUGH�YRQ�9RONVPRMDKHGLQ�]XVDPPHQ�PLW�$\DWROODK�0DKPRXG�7DOHJ-
KDQL�XQWHUVW�W]W��(U�JHK|UWH�]X�GHQ�0LWJOLHGHUQ�GHU�SRVWUHYROXWLRQlUHQ�YHUIDVVXQJVJHEHQGHQ�
9HUVDPPOXQJ��GLH�VLFK�JHJHQ�GLH�$XIQDKPH�GHU�9RUPXQGVFKDIW�GHV�LVODPLVFKHQ�-XULVWHQ�LQ�
GLH�9HUIDVVXQJ�DXVVSUDFKHQ��9JO���KWWSV���GH�TD]�ZLNL�ZLNL�$OLB*RO]DGHKB*KDIRXUL��*RO]DGHK�
*KDIRXUL�ZXUGH�VSlWHU�XQWHU�+DXVDUUHVW�JHVWHOOW�XQG�VHLQH�GUHL�6|KQH��GLH�6\PSDWKLVDQWHQ�GHU�
9RONVPRMDKHGLQ�ZDUHQ��ZXUGHQ�KLQJHULFKWHW��9JO���(UYDQG�$EUDKDPLDQ��LELG��6��������

��� 1DFK�$\DWROODK�%HKHVKWL�NRQQWHQ�<DGROODK�6DKDEL��0LWJU�QGHU�GHU�Ä1HK]DW�H�$]DGL�H�,UDQ³�
PLW�����������6WLPPHQ��JHIROJW�YRQ�)UDX�0DQLMHK�*RUML�PLW�����������6WLPPHQ�XQG�$OL�
0RKKDPDG�$UDE�PLW�����������6WLPPHQ�LQ�GHQ�([SHUWHQUDW�JHZlKOW�ZHUGHQ��6LHKH��(��$E-
UDKDPLDQ��6������

��� 6LH�ZXUGHQ�DOV�Ä'DQHVK�-RX\DQ�H�.KDWWH�(PDP�±�Ω΍ϥεΝϭ̵΍ϥ�Υρ�΍ϡ΍ϡ³�EH]HLFKQHW�



11

1979 die US-Botschaft in Teheran60 und nahmen 66 ameri-
kanische Diplomaten als Geiseln, um gegen die Aufnahme 
des gestürzten Schahs Reza Pahlavi in den USA zu protes-
tieren.61 Diese Geiselnahme dauerte bis 20. Jänner 1981 
(444 Tage).62 Die Studenten forderten die Auslieferung des 
Schahs, der sich damals zur medizinischen Behandlung in 
den USA au%ielt.63 

Am 6. November 1979 trat die iranische Regierung unter 
Ministerpräsident Mehdi Bazargan zurück. Gründe dafür 
waren die Geiselnahme und die „Untergrabung“ der Regie-
rung durch radikale Organisationen. In seiner Erklärung 
ließ Mehdi Bazargan unter anderem verlautbaren, dass die 
Machtübernahme des radikalen Klerus durch Inaktivität 
der bürgerlichen und linken Kräfte des Landes ermöglicht 
wurde. Aus heutiger Sicht ist anzumerken, dass weder die 
Volksmojahedin noch die linke Bewegung im Iran, insbe-
sondere die marxistisch-leninistischen Organisationen 
damals die Zeichen der Zeit erkannt haben und somit den 
ersten ernannten Ministerpräsidenten in seinen Bemü-
hungen um Realisierung des Demokratisierungsprozesses 
unmittelbar nach der Revolution nicht unterstützt, ja sogar 
ihn scharf angegri!en haben. Wie schon vorher angeführt, 
bekam Mehdi Bazargan nicht die notwendige Unterstüt-
zung und scheiterte kläglich. Mit seiner Resignation war 
damit der Weg zur Vorherrschaft einer totalitären Theo-
kratie frei.

Die Geiselnahme in der US-Botschaft wurde von den 
Volksmojahedin voll und ganz unterstützt, zumal sie auf-
grund der verö!entlichen Botschaftsdokumente Mehdi 
Bazargan beschuldigten, mit dem „US-Imperialismus“ in 
Verbindung zu stehen. Somit haben die Volksmojahedin 
jenen klerikalen Kräften in die Hände gespielt, welche den 
nationalgemäßigten Ministerpräsidenten loszuwerden be-
absichtigten. Die Volksmojahedin gründeten darau%in 
eine neue „Miliz der Volksmojahedin“, um landesweit eine 
nationale Mobilisierung gegen eine mögliche Invasion der 
USA vorzubereiten.64 

Die Phase der Konfrontation mit den neuen 
Machthabern

Wie schon oben angeführt, mischten sich die Volksmoja-
hedin aus taktischen Gründen für lange Zeit nicht in die 
tagespolitischen Geschehnisse ein und hielten sich im 
Hintergrund, weshalb sie von den linken Organisationen 
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nicht nur aufgrund ihres Bekenntnisses zum Islam als 
Unterstützer von Khomeini gebrandmarkt waren. Wenn 
es aber um die Belange der Volksmojahedin selbst ging, 
traute sich die Organisation doch, eine Konfrontation mit 
den neuen Machthabern zu wagen. Dies geschah zum 
ersten Mal, als am 13. April 1979 zwei Söhne von Ayatol-
lah Taleghani, einen ehemaligen politischen Gefangenen 
unter dem Schah-Regime, der große Beliebtheit nicht nur 
innerhalb der damaligen Klerikalen, sondern auch bei der 
breiten Masse der iranischen Bevölkerung genoss,65 von 
den Anhängern Khomeinis verhaftet wurden. Während 
ein Sohn Taleghanis als Sympathisant der Volksmojahe-
din galt, war der andere Sohn ein Mitglied der Peykar-Or-
ganisation gewesen. Ayatollah Taleghani, der sich seit der 
Revolution über das willkürliche Verhalten der sogenann-
ten „Komitehs“ beschwert hatte, reagierte diesmal scharf, 
indem er sein Büro schloss und die Pasdaran beschuldigte, 
die Grundrechte der Menschen zu verletzen. Am nächs-
ten Tag strömten die Volksmojahedin gemeinsam mit 
den Volksfedayeen und anderen säkularen Gruppen auf 
die Straße, um ihre Solidarität mit Ayatollah Taleghani zu 
bekunden.66 Zum ersten Mal bzw. zwei Monate nach dem 
Sieg der Revolution haben die Volksmojahedin die neuen 
Machthaber beschuldigt, „dunkle Kräfte“ zu unterstützen 
und mit deren Hilfe eine neue Diktatur zu errichten.67 Da-
rüber hinaus erklärten die Volksmojahedin, ihre gesamte 
Organisation unter das persönliche Kommando von Aya-
tollah Taleghani zu stellen.68

Die zweite Konfrontation, auf die sich die Volksmojahedin 
mit den Anhängern von Khomeini einließen, fand Ende 
Juni 1979 statt, als ein führendes Mitglied der Volksmo-
jahedin, Seyed Mohammad Reza Sa‘adati, von sogenann-
ten „Komitehs“ festgenommen und ins Evin-Gefängnis 
gebracht wurde. Ihm wurde Spionage für die damalige 
Sowjetunion vorgeworfen.69 Die Volksmojahedin gaben 
bekannt, dass Sa‘adati aus Protest gegen seine Inhaftie-
rung in einen Hungerstreik getreten sei und dass er seine 
Frau und seinen Anwalt nicht sehen dürfe. Eine Reihe von 
politischen Organisationen, darunter der Schriftstellerver-
band, die Volksfedayeen und die National Demokratische 
Front protestierten gegen die Verhaftung und kritisierten 
die Vorgangsweise der „Komitehs“. Einige Familienange-

�� Ajatollah Mahmoud Taleghani war ein schiitischer Gelehrter und Verfechter des sogenannten 
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DOV�HLQHU�GHU�)�KUHU�GHU�LVODPLVFKHQ�5HYROXWLRQ��0DQ�QDQQWH�LKQ�DXFK�GHQ�9DWHU�GHU�5HYROXWLRQlUH�
bzw. Vater der Volksmojahedin. Taleghani war wegen seiner programmatischen und progressiven 
Haltung sehr beliebt gewesen, insbesondere bei der damaligen jungen Generation. Als Vorsit-
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einem russischen Diplomaten unterhielt.
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hörige der Volksmojahedin organisierten einen Sitzstreik 
vor dem Justizministerium, um gegen die Verhaftung zu 
protestieren. Aufgrund einer Intervention von Ayatollah 
Mahmoud Taleghani beendeten sie den Sitzstreik, da er 
ihnen versicherte, dass Sa‘adati umgehend freigelassen 
werde.

Er wurde jedoch nie freigelassen. Sa‘adati wurde bei der 
Niederschlagung der Volksmojahedin im Juni 1981 hin-
gerichtet.70 

Die neue islamische Verfassung

Am 2. und 3. Dezember 1979 wurde ein Referendum über 
die von der Expertenversammlung beschlossene neue 
islamische Verfassung abgehalten.71 Durch das Referen-
dum sollte die Verfassung vom Volk bestätigt werden. 
Während der Verfassungsentwurf von Großayatollah 
Kazem Shariatmadari abgelehnt wurde und in Folge des-
sen es zu Auseinandersetzungen von Anhängern Scha-
riatmadaris und Khomeini-Anhängern kam, konnte in 
den größeren Städten Balutschistans überhaupt nicht 
abgestimmt werden.72

Bei der Volksabstimmung über die neue Verfassung spra-
chen sich auch die Volksmojahedin wie die anderen mar-
xistisch-leninistisch orientierten Organisationen gegen 
die neue Verfassung aus, weil es mit der neuen Verfassung 
verabsäumt worden sei, Räte einzurichten, ausländische 
Betriebe zu verstaatlichen, die Gleichbehandlung aller 
Nationalitäten zu gewährleisten, eine Obergrenze für 
landwirtschaftliche Betriebe festzulegen und vor allem 
das Konzept der monotheistisch-klassenlosen Gesell-
schaft in der Verfassung zu verankern.73 Darüber hinaus 
enthüllten die Volksmojahedin, dass Ayatollah Taleghani 
vor seinem Tod von der verfassungsgebenden Versamm-
lung so desillusioniert war, insbesondere aufgrund der 
Einführung des „Velayate Faghih-Statthalterschaft des 
Rechtsgelehrten“, dass er die meisten Sitzungen des Ex-
pertenrates boykottierte.74

Die Präsidentschafts- und Parlamentswahlen 
1980

Nachdem die Verfassung rati#ziert worden war, versuch-
ten die Volksmojahedin, Masoud Rajavi als ihren Präsi-
dentschaftskandidaten aufzustellen, um nicht nur seinen 
Namen bekannter zu machen bzw. mit ihm außerhalb 
der Organisation eine Art Personenkult zu entwickeln, 
sondern auch ihr politisches Programm zu präsentieren 
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und nicht zuletzt die Popularität der Organisation unter 
Beweis zu stellen.75 Nachdem jedoch die Volksmojahedin 
die von Khomeini diktierte Verfassung nicht akzeptiert 
hatten, hat dieser auf die Kandidatur von Masoud Rajavi 
reagiert und ihn von der Wahl ausgeschlossen und er-
klärt, dass denjenigen, die die Verfassung nicht befürwor-
tet hatten, nicht vertraut werden könne, dass sie sich an 
diese Verfassung halten werden. So hatten die Volksmoja-
hedin bei den Präsidentschaftswahlen Ende Januar weder 
einen eigenen Kandidaten noch unterstützten sie einen 
der anderen Kandidaten.76

Die ersten Präsidentschaftswahlen des Iran nach der 
Verfassungsänderung und der islamischen Revolution 
fanden am 25. Jänner 1980 statt. Die Wahlen bedeuteten 
nach dem Sturz des Schahs, Mohammad Reza Pahlavi, 
keine Richtungswahl. Unabhängig davon, ob die Kandi-
daten der bürgerlichen Parteien (Unabhängige/Nationale 
Front) die Wahl gewinnen würden, die Verfassung schrieb 
den religiösen Führer, Ruhollah Khomeini, als Obersten 
Rechtsgelehrten der Islamischen Republik Iran vor. Ins-
gesamt 96 Kandidaten standen zur Wahl, die Wahlbetei-
ligung der 20.993.643 Wahlberechtigten betrug 67,4 %. 
Abolhassan Bani Sadr gewann die Wahl mit 10.709.330 
Stimmen (75,6%), gefolgt von Ahmad Madani mit 
2.224.554 Stimmen (15,71%), Hassan Habibi mit 474.859 
Stimmen (3,35%), Dariush Forouhar mit 133.478 Stimmen 
(0,94%), Sadegh Tabatabai mit 114.776 (0,81%), Dr. Kazem 
Sami mit 89.270 (0,63%), und Sadegh Ghotbzadeh mit 
48.547 Stimmen (0.34%).77

Kaum hatte Bani Sadr die Präsidentschaft gewonnen, 
starteten die Volksmojahedin ihre Kampagne für die Par-
lamentswahlen. Das komplexe zweistu#ge Wahlsystem, 
das Ende Februar vom Revolutionsrat beschlossen wur-
de, war speziell darauf ausgelegt, gegen die Opposition 
vorzugehen. Die klerikal dominierten Organisationen, 
insbesondere die Komitehs, die Pasdaran und das Ra-
dio-Fernseh-Netzwerk, favorisierten weiterhin die Isla-
mische Republikanische Partei (IRP). Die anderen nicht-
klerikalen Gruppen, darunter die Fedayeen und das Büro 
des Präsidenten, unterstützten ihre eigenen Kandidaten. 
Die Wahlen fanden inmitten des durch die Geiselnahme-
Krise ausgelösten nationalen Notstands statt, zumal US-
Vergeltungsmaßnahmen erwartet wurden. Khomeini 
benutzte sein Charisma und propagierte für den Klerus, 
indem er alle Gläubigen ermahnte, nur für gute Musli-
me zu stimmen. In seiner Neujahrsbotschaft machte 
Khomeini seinen ersten ö!entlichen, wenn auch noch 
verschleierten Angri! auf die Volksmojahedin und be-
hauptete, dass bestimmte namenlose Intellektuelle, die 
mit der westlichen Pest kontaminiert seien, versuchten, 
den Islam mit dem Marxismus zu vermischen.78
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Bei den Parlamentswahlen nahmen die landesweiten An-
gri!e gegen die Büros und Einrichtungen von Volksmo-
jahedin, die von der IRP veranlasst und von Hizbollahis 
durchgeführt wurden, zu.79 Trotz dieser Angri!e lobten 
die Volksmojahedin Khomeini weiterhin als ihren „lieben 
Vater“, der den Iran sowohl vom US-Imperialismus als 
auch von der 2500 Jahre alten Monarchie befreit hatte.80 
Die Volksmojahedin stellten insgesamt 127 Kandidaten/
innen für die Parlamentswahlen auf, darunter Masoud 
Rajavi, Mousa Khiabani, und Mehdi Abrishamchi, die da-
maligen Führer der Volksmojahedin.81 

Die Volksmojahedin konnten trotz der Behinderungen 
landesweit 906.480 Stimmen für sich buchen, gewannen 
jedoch keine Sitze, während die Islamische Republikani-
sche Partei über die Hälfte der Sitze in der ersten Runde 
der Parlamentswahlen besetzen konnte.82 In Teheran lagen 
die Volksmojahedin besser. Ihr Kandidat Masoud Rajavi 
konnte von den 408 Kandidaten und 2.134.434 Stimmzet-
teln mit 531.943 Stimmen den achtunddreißigsten Platz 
einnehmen und sich damit für die Stichwahlen quali#zie-
ren.83 Die zweite Stichwahl fand im Mai 1980 statt. Auch 
bei dieser Wahl waren die Büros der Volksmojahedin den 
Angri!en der Hizbollahis ausgesetzt. Mit der Einleitung 
der islamischen Kulturrevolution wurden sämtliche Uni-
versitäten geschlossen und alles wurde darangesetzt, es 
den Volksmojahedin schwer zu machen, bei der Stichwahl 
Erfolge zu erzielen. Obwohl die Volksmojahedin 20 Pro-
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zent der Gesamtstimmen für sich buchen konnten, gewan-
nen sie keine Sitze.

Absetzung des Staatspräsidenten Bani Sadr 

Als im September 1980 die irakische Armee mit ihren mas-
siven Luftangri!en gegen die Flughäfen der iranischen 
Städte Teheran, Täbriz, Kermanshah, Ahwaz, Hamadan 
und Dezful begann und mit insgesamt 100.000 Mann an 
drei Stellen in die erdöl- und erdgasreiche Provinz Khu-
zestan vorrückte, verschärfte sich die politische Lage im 
Iran. Der beginnende Krieg war ein guter Anlass für die 
Hizbollahis, gegen die damaligen oppositionellen Kräfte 
vorzugehen und sie auszuschalten. Am 2. November 1980 
wurden alle Zeitungen und Zeitschriften der Volksmojahe-
din für illegal erklärt und eine Verhaftungswelle gegen die 
Mitglieder der Organisation begann ihren Lauf zu nehmen. 
Mit Anfang Mai 1981 wurden über 1.180 Sympathisanten 
bzw. Mitglieder der Organisation verhaftet und in die Ge-
fängnisse gebracht.84 Sämtliche Büros und Einrichtungen 
der Volksmojahedin wurden spätestens bis Februar 1981 
geschlossen. 

Trotz des strikten Verbots erfolgte am 13. Juni 1981 ein Auf-
ruf der Volksmojahedin, für Präsident Bani Sadr auf die 
Straße zu gehen, der sich für ein nationales Referendum 
zur Lösung der Di!erenzen zwischen ihm und der Isla-
mischen Republikanischen Partei ausgesprochen hatte. 
Der Aufruf führte zu Massendemonstrationen in dreißig 
Städten, die zwei Tage lang andauerten. Die Menge dieser 
Demonstration in Teheran war so groß, dass die Pasdaran 
massenhaft eingreifen mussten, um die Hizbollahis zu 
schützen. In den folgenden Tagen forderte Bani Sadr die 

�� Ibid, S. 212-213.

Abolhassan Bani Sadr war der erste gewählte Präsident Irans nach der Islamischen Revolution 1979
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Menschen auf, das „despotische Regime“ wie 1979 zu stür-
zen.85 Die Volksmojahedin verö!entlichten ein militäri-
sches Kommuniqué, in welchem sie ankündigten, dass 
sie sich in Zukunft „verteidigen“ würden. Darau%in wie-
derholte Ayatollah Khomeini sein Verbot von Demons-
trationen, warnte davor, dass Unruhestifter erschossen 
würden, und behauptete, Kommunisten, Nationalisten 
und Heuchler hätten sich maskiert, als sich die Volks-
mojahedin zusammengeschlossen hatten, um Gott und 
der Islamischen Republik den Krieg zu erklären.86 Damals 
stand Iran am Rande eines Bürgerkrieges.

Am 19. Juni 1981 forderten die Volksmojahedin und Prä-
sident Bani Sadr die ganze Nation auf, am nächsten Tag 
auf die Straßen zu gehen, um ihre Opposition gegen die 
Diktatur der Islamischen Republikanischen Partei zum 
Ausdruck zu bringen. Die Strategie der Volksmojahe-
din bestand darin, durch Demonstrationen Sympathie-
streiks im ganzen Land auszulösen, insbesondere in 
den Ministerien und Fabriken, und schließlich die be-
waffnete Macht des Staates, in diesem Fall die Pasdaran, 
zu demoralisieren, bis das gesamte Regime zusammen-
brechen sollte. Obwohl damals die Chefs der iranischen 
Landstreitkräfte, Brigadier General Valiollah Fallahi87 
und der Luftwaffe, Colonel Javad Fakouri,88 bereit ge-
wesen wären, strategisch wichtige Stützpunkte des Re-
gimes militärisch einzunehmen, wurde alles damals von 
Präsident Bani Sadr abgelehnt, da er einen Bürgerkrieg 
im Iran fürchtete.89

Am 20. Juni 1981 (30. Khordad 1360) fanden in über 30 
Städten große Massendemonstrationen statt. In vielen 
Städten kamen die Anhänger der Volksmojahedin mit 
ihren Wa!en auf die Straßen, darunter auch 15 bis 17-Jäh-
rige, um ihre Stärke gegenüber den mächtigen Anhän-
gern der Islamischen Republikanischen Partei zu zeigen. 
Damit gaben die Volksmojahedin dem damaligen Regime 
einen Anlass, mit brutaler Gewalt nicht nur gegen die 
Volksmojahedin, sondern auch gegen sämtliche opposi-
tionelle Organisationen vorzugehen. 

Das Regime verlautbarte über die Radio-Fernsehsender, 
dass die Menschen in ihren Häusern bleiben sollten, und 
dass die Demonstranten unabhängig von ihrem Alter 
als „Feinde Gottes“ betrachtet und als solche an Ort und 
Stelle hingerichtet würden. Die Hizbollahis wurden be-
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�9HUWHLGLJXQJVPLQLVWHU��XQG�%HIHKOVKDEHU�-DKDQDUD�EHLP�)OXJ]HXJDEVWXU]�HLQHU�&������GLH�
QDFK�GHP�6WDUW�LQ�$KYD]�LQ�7HKHUDQ�ODQGHQ�KlWWH�VROOHQ��9JO���KWWSV���HQ�ZLNLSHGLD�RUJ�ZLNL�
9DOLROODKB)DOODKL�

��� )DNRXUL�ZDU�GHU�.RPPDQGHXU�GHU�LUDQLVFKHQ�/XIWZDIIH�ZlKUHQG�GHV�,UDQ�,UDN�.ULHJHV��(U�
WUDW������DOV�.DPSISLORW�GHU�)�����LQ�GLH�LUDQLVFKH�/XIWZDIIH�HLQ��6SlWHU�TXDOL¿]LHUWH�HU�VLFK�
�����I�U�GHQ�)���-DJGERPEHU��(U�GLHQWH�DXFK�DOV�LUDQLVFKHU�9HUWHLGLJXQJVPLQLVWHU�YRQ�)U�KMDKU�
�����ELV�6HSWHPEHU�������9JO���KWWSV���HQ�ZLNLSHGLD�RUJ�ZLNL�-DYDGB)DNRRUL��

��� $XV�PHLQHQ�*HVSUlFKHQ�PLW�%DQL�6DGU�

waffnet und ihnen befohlen, sämtliche Hauptstraßen in 
den Großstädten abzusperren. Pasdaran erhielten den 
Befehl, auf die Demonstranten zu schießen. Allein in der 
Nähe der Universität Teheran wurden 50 Menschen ge-
tötet, 200 verletzt und 1000 Personen verhaftet. Gleich 
am selben Tag wurden 23 Demonstranten unmittelbar 
nach ihrer Einlieferung in das Evin-Gefängnis hinge-
richtet.90 Die Schreckensherrschaft hatte bereits be-
gonnen.

Das iranische Parlament erklärte am 21. Juni 1981 den 
Staatspräsidenten Bani Sadr als „politisch inkompetent“ 
und setzte ihn von seinem Posten als Präsident der Repu-
blik ab. Sein Versuch, die Macht der Mullahs im Staat zu 
beschneiden, misslang, da das Regime die volle Kontrol-
le über die Städte und wichtige strategische Stützpunkte 
hatte und die Menschen zu Hause blieben. Präsident Bani 
Sadr musste untertauchen, bis es ihm schließlich gelang, 
mit Hilfe der Volksmojahedin gemeinsam mit Masoud 
Rajavi am 29. Juli 1981 nach Frankreich zu "üchten, wo 
er bis heute blieb.

Die Terrorherrschaft und Liquidierung  
der Opposition

Mit Ausnahme einiger kleinerer Zwischenfälle nach 
dem 20. Juni 1981 gelang es dem Regime, die Opposition 
von den Straßen fernzuhalten und mit der physischen 
Liquidierung der gesamten Opposition zu beginnen, die 
in der modernen iranischen Geschichte beispiellos war. 
Zwischen dem 23. und 27. Juni 1981 wurden weitere 50 
Oppositionelle hingerichtet, darunter nicht nur Mitglie-
der der Volksmojahedin, sondern auch einige Führer der 
Paykar- und der Volksfedayeen Organisation (Aghalliat), 
die sich eigentlich dem versuchten Aufstand widersetzt 
hatten.91 

Am 28. Juni 1981 explodierte eine Bombe im Haupt-
quartier der regierenden Islamischen Republikanischen 
Partei,92 von der bis zu 84 Personen, darunter 25 Parla-
mentsabgeordnete und vier Kabinettsminister, getötet 
wurden.93 Zu den Toten gehörte auch Ayatollah Moham-
mad Beheschti, der Vorsitzende des Islamischen Revolu-
tionsrats und Oberste Richter des Iran.94 Die Regierung 
machte die Volksmojahedin für den Anschlag verant-
wortlich.95 Die Tatsache, dass Ali Khamenei aufgrund 
der Folgen eines Attentats nicht anwesend war und 
Ali-Akbar Haschemi Rafsanjani das Gebäude vor der 
Detonation verließ, gab Anlass zu der Vermutung, dass 
die Drahtzieher des Anschlages auf der Seite der Mul-

��� (UYDQG�$EUDKDPLDQ��LELG��6�������
�� Ibid.
��� 9JO���KWWSV���GH�ZLNLSHGLD�RUJ�ZLNL�,VODPLVFK�5HSXEOLNDQLVFKHB3DUWHL��
��� 'LH�2SIHU]DKO�ZXUGH�P|JOLFKHUZHLVH�YRQ�RI¿]LHOOHU�6HLWH�DXI����IHVWJHOHJW��XP�$VVR]LDWLRQHQ�

]XU�6FKODFKW�YRQ�.HUEHOD�]X�ZHFNHQ��GHU����6FKLLWHQ��GDUXQWHU�,PDP�+RVVHLQ��]XP�2SIHU�
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�� Ibid.
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lahs selbst zu suchen wären.96 Für den Anschlag wurde 
später Mohammad Reza Kolahi Samadi verantwortlich 
gemacht, der in Abwesenheit deswegen zum Tode ver-
urteilt wurde.97

Nach dem Sturz von Abolhassan Bani Sadr wurde Mo-
hammad Ali Rajaee98 am 24. Juli 1981 zum neuen Staats-
präsidenten gewählt. Am 3. August 1981 wurde er als 
Präsident vereidigt. 

Am 30. August 1981 explodierte eine zweite Bombe im 
Büro des Premierministers, Mohammad Javad Bahonar, 99 
der auch der Staatspräsident, Mohammad Ali Rajaee, zum 
Opfer #el. Während Ayatollah Khomeini die Volksmoja-
hedin100 für den Bombenanschlag verantwortlich machte, 
gingen einige Beobachter davon aus, dass dieser Anschlag 
tatsächlich von hochrangigen IRP-Führern geplant wurde, 
darunter auch dem späteren iranischen Präsidenten Ali 
Akbar Hashemi-Rafsanjani, um sich von Rivalen innerhalb 
der IRP zu befreien.101 

Nach den Bombenanschlägen von Juni und August 1981 
verschärfte sich die politische Lage im Iran. Die Zahl der 
Hinrichtungen stieg von Tag zu Tag. Nach o&ziellen An-
gaben der Regierung stieg die Zahl der Hinrichtungen von 

��� %DKPDQ�1LUXPDQG��.H\ZDQ�'DGGMRX��Ä0LW�*RWW�I�U�GLH�0DFKW³��5RZRKOW�7DVFKHQEXFK��+DP-
EXUJ�������6�����I�

��� 0RKDPPDG�5H]D�.RODKL�6DPDGL�ZDU�GHU�PXWPD�OLFKH�$WWHQWlWHU�EHLP�%RPEHQDQVFKODJ�DXI�GDV�
+DXSWTXDUWLHU�GHU�,VODPLVFK�5HSXEOLNDQLVFKHQ�3DUWHL�JHZHVHQ��GHU�LP�*HElXGH�DOV�7RQWHFKQLNHU�
EHVFKlIWLJW�ZDU��'LHVHU�ZXUGH�LQ�HLQHP�DQVFKOLH�HQGHQ�9HUIDKUHQ�LQ�$EZHVHQKHLW�]XP�7RGH�YHU-
XUWHLOW��,Q�GHU�)ROJH]HLW�JHK|UWH�.RODKL�6DPDGL�]X�GHQ�PHLVWJHVXFKWHQ�3HUVRQHQ�GHV�,UDQ��$P�����
'H]HPEHU������ZXUGH�LQ�GHU�QLHGHUOlQGLVFKHQ�6WDGW�$OPHUH��3URYLQ]�)OHYRODQG��GHU�GRUW�OHEHQGH�
„Ali Motamed“ von zwei Unbekannten erschossen. Motamed lebte dort zusammen mit seiner 
QLHGHUOlQGLVFKHQ�)UDX��PLW�GHU�HU�HLQHQ�6RKQ�LP�7HHQDJHUDOWHU�KDWWH��(U�ZDU�DOV�(OHNWURLQVWDOODWHXU�
EHVFKlIWLJW��'LH�(KHIUDX�EHULFKWHWH�GHU�3ROL]HL�VSlWHU��GDVV�LKU�(KHPDQQ�VLH�LP�-DKU�������EHU�
VHLQH�ZDKUH�,GHQWLWlW�DOV�0RKDPPDG�5H]D�.RODKL�6DPDGL�DXIJHNOlUW�KDEH�XQG�lX�HUWH�GLH�9HU-
PXWXQJ��GDVV�GHU�0RUG�GXUFK�LUDQLVFKH�5HJLHUXQJVVWHOOHQ�LQ�$XIWUDJ�JHJHEHQ�ZRUGHQ�VHL��'LH�
QLHGHUOlQGLVFKH�3ROL]HL�QDKP�]ZHL�YHUGlFKWLJH�3HUVRQHQ�DXV�GHP�$PVWHUGDPHU�6WDGWWHLO�%LLMOPHU�
fest. Vermutungen, dass iranische Stellen in den Mord verwickelt waren, konnten bisher nicht 
HUKlUWHW�ZHUGHQ��$XFK�ZXUGH�GLH�,GHQWLWlW�GHV�(UPRUGHWHQ�PLW�GHP�*HVXFKWHQ�.RODKL�6DPDGL�
GXUFK�RI¿]LHOOH�QLHGHUOlQGLVFKH�RGHU�LUDQLVFKH�6WHOOHQ�ELVKHU�ZHGHU�EHVWlWLJW�QRFK�GHPHQWLHUW��
9JO���KWWSV���GH�ZLNLSHGLD�RUJ�ZLNL�0RKDPPDGB5H]DB.RODKLB6DPDGL��

��� 0RKDPPDG�$OL�5DMDHH�������������ZXUGH�LQ�*KD]ZLQ�JHERUHQ��,P�-DKU������YHUSÀLFKWHWH�HU�
VLFK�I�U�GLH�8QWHURI¿]LHUVODXIEDKQ�EHL�GHU�/XIWZDIIH��,Q�GLHVHU�=HLW�EHVXFKWH�5DMDHH�$EHQG-
NODVVHQ�GHU�Ä,VODPLVFKHQ�*HVHOOVFKDIW³��-DPH�p�(VODPL��� LQ�ZHOFKHU�GHU�$MDWROODK�0DKPRXG�
7DOHJKDQL�OHKUWH��(U�VFKORVV������VHLQ�6WXGLXP�PLW�HLQHP�/HKUDPWVGLSORP�I�U�0DWKHPDWLN�DE��(U�
DUEHLWHWH�VSlWHU�DOV�/HKUHU��,P�-DKU������ZXUGH�HU�0LWJOLHG�GHU�YRQ�0HKGL�%D]DUJDQ�JHJU�QGHWHQ�
,UDQLVFKHQ�)UHLKHLWVEHZHJXQJ��,P�-XQL������EHWHLOLJWH�HU�VLFK�DQ�GHQ�'HPRQVWUDWLRQHQ�JHJHQ�GLH�
:HL�H�5HYROXWLRQ��ZXUGH�YHUKDIWHW��NDP�DEHU�QDFK����7DJHQ�ZLHGHU�IUHL��:lKUHQG�VHLQHU�+DIW�
OHUQWH�HU�+RMDWWROHVODP�0RKDPPDG�-DZDG�%DKRQDU�NHQQHQ�������UHLVWH�0RKDPPDG�$OL�5DMDHH�
QDFK�)UDQNUHLFK��LQ�GLH�7�UNHL�XQG�6\ULHQ��XP�ZHLWHUH�.RQWDNWH�]X�LVODPLVFKHQ�0LOL]HQ�]X�NQ�S-
IHQ��1DFK�GHU�,VODPLVFKHQ�5HYROXWLRQ������ZXUGH�5DMDHH�LP�6HSWHPEHU������%LOGXQJVPLQLVWHU��
$P�����$XJXVW������ZXUGH�0RKDPPDG�$OL�5DMDHH�DXI�9RUVFKODJ�YRQ�6WDDWVSUlVLGHQW�$EROKDVVDQ�
%DQL�6DGU�3UHPLHUPLQLVWHU��9JO���KWWSV���GH�ZLNLSHGLD�RUJ�ZLNL�0RKDPPDGB$OLB5DGVFKDL��

��� +RMDWWROHVODP�0RKDPPDG�-DZDG�%DKRQDU�������������ZDU�GHU�HUVWH�0LQLVWHUSUlVLGHQW�QDFK�GHU�
5HYROXWLRQ�YRQ�������(U�VWDPPWH�DXV�HLQHU�DUPHQ�)DPLOLH��6SlWHU�JLQJ�HU�QDFK�*KRP��ZR�HU�XQWHU�
$\DWROODK�.KRPHLQL�LVODPLVFKH�6HPLQDUH�EHVXFKWH��(U�ZDU�$EVROYHQW�GHU�WKHRORJLVFKHQ�)DNXOWlW�
GHU�8QLYHUVLWlW�YRQ�7HKHUDQ��ZR�HU�VHLQH�'LVVHUWDWLRQ�VFKULHE��=XP�HUVWHQ�0DO�ZXUGH�%DKRQDU�LP�
-DKU������ZHJHQ�%HWHLOLJXQJ�DQ�'HPRQVWUDWLRQHQ�JHJHQ�GDV�6FKDK�5HJLPH�YHUKDIWHW��%DKRQDU�
ZDU�JHPHLQVDP�PLW�$\DWROODK�0RUWH]D�0RWWDKDUL�DOV�6SUHFKHU�GHU�Ä+RVVHLQLHK�H�(UVKDG³�LQ�
7HKHUDQ�WlWLJ�JHZHVHQ��1DFK�GHU�5HYROXWLRQ�ZXUGH�HU�XQWHU�0LQLVWHUSUlVLGHQW�5DMDHH�0LQLVWHU�I�U�
.XOWXU�XQG�,VODPLVFKH�)�KUXQJ��(U�ZDU�0LWJOLHG�GHV�5HYROXWLRQVUDWHV��GHU�YHUIDVVXQJVJHEHQGHQ�
9HUVDPPOXQJ�XQG�0LWJU�QGHU�GHU� ,VODPLVFKHQ�5HSXEOLNDQLVFKHQ�3DUWHL�XQG�VWDQG�$\DWROODK�
%HKHVKWL�VHKU�QDKH��%DKRQDU�VWDUWHWH�GLH�(QWVlNXODULVLHUXQJ�GHU�LUDQLVFKHQ�8QLYHUVLWlWHQ��$OV�
0RKDPPDG�$OL�5DMDHH�6WDDWVSUlVLGHQW�ZXUGH��ZXUGH�%DKRQDU� VHLQ�0LQLVWHUSUlVLGHQW��9JO���
KWWSV���HQ�ZLNLSHGLD�RUJ�ZLNL�0RKDPPDG�-DYDGB%DKRQDU��

����6SlWHU�ZXUGH�0DVRXG�.HVKPLUL��GHU�GHU�9RONVPRMDKHGLQ�DQJHK|UWH��DOV�%RPEHQOHJHU�LGHQWL-
¿]LHUW��GHP�HV�JHODQJ��LQ�GLH�)�KUXQJVHEHQH�GHU�,VODPLVFKHQ�5HSXEOLNDQLVFKHQ�3DUWHL�DXI]X-
VWHLJHQ�XQG�VR�GLH�3RVLWLRQ�GHV�6HNUHWlUV�GHV�2EHUVWHQ�1DWLRQDOHQ�6LFKHUKHLWVUDWHV�]X�HUUHLFKHQ��
(U�VROO�HLQH�%RPEH�LQ�VHLQH�$NWHQWDVFKH�JHOHJW�KDEHQ�XQG�GLHVH�LP�%�UR�GHV�3UHPLHUPLQLVWHUV��
0RKKDPDG�-DZDG�%DKRQDU�LQ�$QZHVHQKHLW�GHV�GDPDOLJHQ�3UlVLGHQWHQ�0RKDPPDG�$OL�5DMDHL��
JH]�QGHW�KDEHQ��9JO���KWWSV���HQ�ZLNLSHGLD�RUJ�ZLNL�0DVRXGB.HVKPLUL�	�KWWSV���HQ�ZLNLSHGLD�
RUJ�ZLNL�����B,UDQLDQB3ULPHB0LQLVWHU���VBRI¿FHBERPELQJ��

����$OEHUW�9��%HQOLRW��(GLWRU��Ä,UDQ�±�2XWODZ��2XWFDVW��RU�1RUPDO�&RXQWU\"³��1RYD�6FLHQFH�3XE�,QF��
8.�HG��(GLWLRQ�����-XQH�������,6%1��������������������6������

Juni bis Oktober 1981 auf 1.700 und bis Dezember 1981 auf 
2.500 Personen an, darunter auch Jugendliche im Alter 
von 15 Jahren.102 Als die Regierung erkannte, dass die ver-
ö!entlichten Zahlen an Hinrichtungen durch die interna-
tionalen Medien weiter berichtet wurden, beschloss sie, 
keine Zahlen mehr der Ö!entlichkeit bekanntzugeben.

Die Terroranschläge der Volksmojahedin nahmen ihrer-
seits landesweit zu. Bis November 1981 #elen zahlreiche 
Würdenträger und hohe Funktionäre des Staates den 
Anschlägen der Volksmojahedin zum Opfer und wurden 
insgesamt 504 Revolutionsgarden durch die Organisation 
getötet.103

Am 8. Februar 1982 umzingelten die Revolutionsgardisten 
ein Haus, in dem sich der damalige Führer der Volksmoja-
hedin, Moussa Khiabani, seine Frau, Azar Rezaee, die Frau 
von Masoud Rajavi, Ashraf Rabiee und ihr ein Jahr altes 
Kind, Mohammad-Mostafa, sowie acht weitere Mitglieder 
der Volksmojahedin au%ielten. Es kam zu mehrstündigen 
Gefechten. Außer dem Kind von Masoud Rajavi überlebte 
niemand den Angri! der Revolutionswächter auf dieses 
Haus.104 Die Leiche von Mousa Khiabani wurde landesweit 
in Fernsehen von der Regierung gezeigt, um nachzuwei-
sen, dass die Volksmojahedin geschlagen worden seien.105 
Am 4. März und 2. Mai 1982 gri!en die Pasdaran erneut 
mehrere Häuser an, in welchen sich zahlreiche hohe Funk-
tionäre der Volksmojahedin au%ielten. Diesmal setzte die 
Regierung Hubschrauber und Raketen gegen die Volksmo-
jahedin ein. Bei diesen Gefechten wurden alle Insassen ge-
tötet, darunter die Mütter einiger Mitglieder.106 

Aufgrund dieser Niederlagen beschlossen die Volksmoja-
hedin Anfang 1983, ihre Kräfte nach Kurdistan zu verla-
gern, um von dort ihre Anschläge mit Hilfe der DPK gegen 
die Regierungsstellen zu organisieren.107 Die Volksmojahe-
din bezi!ern ihre Opfer seit dem 20. Juni 1981 samt deren 
Familienangehörigen mit 12.250 Mitgliedern.108

Aus heutiger Sicht war der Alleingang der Volksmojahe-
din am 20. Juni 1981 ein politischer Selbstmord, denn sie 
handelten ohne jegliche Konsultationen mit anderen poli-
tischen Organisationen, die ihrerseits die Bevölkerung mo-
bilisieren und die Volksmojahedin in ihrem Kampf gegen 
das Regime womöglich unterstützen hätten können. Der 
damaligen Führung der Organisation war der Gedanke der 
Frontbildung fremd, sie glaubte, dass die Volksmojahedin 
alleine im Stande wären, das Regime zu stürzen. Dieser 
politische Fehler hat letztlich viele Menschenleben gekos-
tet und der Alleinaufstand der Volksmojahedin wurde sehr 
schnell niedergeschlagen. 
����(UYDQG�$EUDKDPLDQ��LELG��6������
����,UDQ�7LPHV�����1RYHPEHU������
����'DV�.LQG�YRQ�0DVRXG�5DMDYL��0RKDPPDG��ZXUGH�YRQ�GHQ�6LFKHUKHLWVNUlIWHQ�GHQ�*UR�HOWHUQ�
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Im Exil und die Bildung  
des Nationalen Widerstandsrates in Paris

Am 28. Juli 1981 gelang es Bani Sadr und Masoud Rajavi109, 
mit Hilfe von zwei Piloten an Bord einer Boeing 707 der 
Iranischen Luftwa!e Iran zu verlassen und nach Paris ins 
Exil zu gehen. Dort bildeten sie den „Nationalen Wider-
standsrat“, 110 welchem sich später andere politische Par-
teien und Persönlichkeiten anschlossen. 111 

Ab 1982 starteten die Volksmojahedin ihre weltweite Öf-
fentlichkeitskampagne, um die Unterstützung möglichst 
vieler prominenter Politiker, Arbeitsorganisatoren, Aka-
demiker, Kirchenführer und Menschenrechtsanwälte zu 
bekommen. Eine Petition gegen das Khomeini-Regime, 
die Mitte 1983 in Europa und den Vereinigten Staaten ver-
breitet wurde, wurde von 1.700 Politikern, Arbeitsorga-
nisationen und Universitätsprofessoren unterschrieben. 
Eine weitere Petition, die Anfang 1986 in 57 verschiede-
nen Ländern verbreitet wurde, erhielt die Unterschriften 
von über 5.000 Persönlichkeiten des ö!entlichen Lebens, 
darunter 3.500 Abgeordnete, viele davon in Großbri-
tannien, Frankreich, Italien, Schweden, Holland, West-
deutschland und Indien.112 

So stand Masoud Rajavi in dieser Zeit am Höhepunkt 
seiner politischen Karriere, denn es gelang ihm, den 
Nationalen Widerstandsrat in eine breite Koalition zu 
����0DVRXG� 5DMDYL� �JHE�� ������ ZDU�0LWEHJU�QGHU� GHV� 1DWLRQDOHQ�:LGHUVWDQGVUDWHV� GHV� ,UDQ�

�1:5,��XQG�LGHRORJLVFKHU�)�KUHU�GHU�9RONVPRMDKHGLQ��$Q�GHU�8QLYHUVLWlW�NDP�HU�LQ�.RQWDNW�
PLW�GHQ�9RONVPRMDKHGLQ�XQG�WUDW�LKQHQ������EHL��0DVRXG�5DMDYL�ZXUGH������IHVWJHQRPPHQ�
XQG�EOLHE�ELV������LQ�+DIW��6HLQH�HLQ]LJH�6FKZHVWHU��0RQLUHK��ZXUGH������KLQJHULFKWHW��$VKUDI�
5DELHH��VHLQH�HUVWH�)UDX��KHLUDWHWH�5DMDYL� LP�6RPPHU�������6LH�VWDUE� LP�)HEUXDU������ LQ�
7HKHUDQ��6HLQ�lOWHVWHU�%UXGHU��.D]HP�5DMDYL��ZXUGH�LP�$SULO������LQ�*HQI�HUPRUGHW��,P�([LO�
KHLUDWHWH�HU�GLH�7RFKWHU�YRQ�$EROKDVVDQ�%DQL�6DGU��)LURX]HK�%DQL�6DGU�LP�6HSWHPEHU�������
Da Firouzeh Bani Sadr sich weigerte mit ihm in den Irak ins Exil zu gehen, trennte sich das 
(KHSDDU�������'DQDFK�KHLUDWHWH�0DVRXG�5DMDYL�GLH�)UDX�VHLQHV�.DPHUDGHQ��0HKGL�$EULVKDP-
FKL��GHU�VLFK�EHUHLW�HUNOlUW�KDWWH��GDVV�VHLQH�)UDX�0DVRXG�5DMDYL�KHLUDWHW��'LHVH�+HLUDW�ZXUGH�
LQQHUKDOE�GHU�9RONVPRMDKHGLQ�DOV�HLQ�ÄUHYROXWLRQlUHU�6SUXQJ�±�-DKHVKH�(QJKHODEL³�LQQHUKDOE�
GHU�2UJDQLVDWLRQ�EH]HLFKQHW��'DUDXIKLQ�OLH�HQ�VLFK�DOOH�(KHSDDUH�VFKHLGHQ��XP�VR�JHJHQ�GLH�
IUDXHQIHLQGOLFKH�3ROLWLN�GHV�LUDQLVFKHQ�5HJLPHV�]X�GHPRQVWULHUHQ��0DVRXG�5DMDYL�LVW�VHLW�GHP�
,UDNNULHJ�YRQ������QLFKW�PHKU�|IIHQWOLFK�DXIJHWUHWHQ��0DU\DP�5DMDYL�LVW�GHVKDOE�]X�)�KUHULQ�
GHU�9RONVPRMDKHGLQ�HUQDQQW�ZRUGHQ��9JO���KWWSV���GH�ZLNLSHGLD�RUJ�ZLNL�0DVRXGB5DMDYL��

����$P����� -XOL� �����ZXUGH�GLH�%LOGXQJ�GHV�1DWLRQDOHQ�:LGHUVWDQGVUDWHV� �1:5��XQWHU�GHP�
9RUVLW]�YRQ�$EROKDVVDQ�%DQL�6DGU�DOV�3UlVLGHQW��XQG�0DVRXG�5DMDYL�DOV�3UHPLHUPLQLVWHU�YRQ�
0DVVRXG�5DMDYL�LQ�7HKHUDQ�DQJHN�QGLJW��'DV�=LHO�GHV�1:5�ZDU�HV��DOOH�JHJHQ�GLH�,VODPLVFKH�
5HSXEOLN�JHULFKWHWHQ�.UlIWH�]X�YHUHLQHQ��XP�GDV�5HJLPH�]X�VW�U]HQ�XQG�GLH�'HPRNUDWLH�LP�,UDQ�
]X�HWDEOLHUHQ��1DFK�GHU�9HUIDVVXQJ�GHV�5DWHV�ZDU�JHSODQW��HLQH�hEHUJDQJVUHJLHUXQJ�I�U�VHFKV�
0RQDWH�]X�HWDEOLHUHQ��XP�IUHLH�:DKOHQ�]XU�%LOGXQJ�HLQHU�.RQVWLWXLHUHQGHQ�9HUVDPPOXQJ�XQG�
der nationalen Gesetzgebung abzuhalten und die Macht auf das iranische Volk zu übertragen. 
(V�ZXUGHQ����.RPPLVVLRQHQ�LP�1:5�HUULFKWHW��GLH�GLH�*UXQGODJH�GHU�,QWHULPVNRDOLWLRQV-
UHJLHUXQJ�QDFK�GHP�6WXU]�ELOGHWHQ��'HP�1DWLRQDOHQ�:LGHUVWDQGVUDW�JHK|UWHQ�����0LWJOLHGHU�
an, darunter Angehörige ethnischer und religiöser Minderheiten wie Kurden, Belutschen, 
$UPHQLHU��.DOLPLHU�XQG�=DUDWKXVWULHU��,P�-DKU������ZXUGH�0DU\DP�5DGMDYL�DQVWDWW�%DQL�6DGU�
I�U�GLH�hEHUJDQJV]HLW�]XU�Ä3UlVLGHQWLQ�GHU�5HSXEOLN³�HUQDQQW�

111�:lKUHQG�GLH�LP�1DWLRQDOHQ�:LGHUVWDQGVUDW�YHUWUHWHQHQ�2UJDQLVDWLRQHQ�GDV�:DKO��XQG�9HWR-
UHFKW�KDWWHQ��NRQQWHQ�GLH�3HUV|QOLFKNHLWHQ�OHGLJOLFK�LKU�:DKOUHFKW�DXV�EHQ�XQG�KDWWHQ�GDKHU�
QLFKW�GDV�9HWRUHFKW��'LH�GDPDOLJHQ�2UJDQLVDWLRQHQ�E]Z��3HUV|QOLFKNHLWHQ��GLH�GHP�1DWLRQDOHQ�
:LGHUVWDQGVUDW�DQJHK|UWHQ��ZDUHQ�ZLH�IROJW��2UJDQLVDWLRQHQ��0XMDKHGLQ�H�.KDOTXH��0DVRXG�
5DGMDZL��$EULVKDPFKL��0DU\DP�5DGMDYL��'MDODO�*DQMHKL��-DEHU]DGHK�$QVDUL��$OL�=DUNHVK��+RV-
VHLQ�%DJKHU]DGHK��0RKDPPDG�+D\DWL��$EEDV�'DZDUL��0HKGL�0RPNHQ��HWF����9HUHLQLJXQJ�GHU�
=�QIWH��(EUDKLP�0D]DQGDUDQL��0RMDKHGLQ�QDKH�2UJ����9HUWUHWHU�GHU�8QLYHUVLWlWVSURIHVVRUHQ�
�0RKDPPDG�$OL�6KHLNKL���'HPRNUDWLVFKH�3DUWHL�.XUGLVWDQV��'U��$EGROUDKPDQ�*KDVVHPORX���
1DWLRQDOGHPRNUDWLVFKH�)URQW�-HEKH�'HRPNUDWLW�H�0HOOL��+HGD\DW�0DWLQ�'DIWDUL���5DW�GHU�9HU-
HLQLJWHQ�/LQNHQ�6KRUD\H�0RWWDKHGH�7VFKDS��0HKGL�.KDQEDED�7HKUDQL��%DKPDQ�1LUXPDQG���
9RONV�)HGD\HHQ�*XHULOOD�2UJDQLVDWLRQ�GHV�,UDQ��6D]HPDQ�&KHULN�KD\H�)DGD�Lp�.KDOJK��0HKGL�
6DPH��� GLH�8QLRQ�GHU�.RPPXQLVWHQ�GHV� ,UDQ� �6DUEHGDUDQ���5HYROXWLRQlUH�'HPRNUDWLVFKH�
)URQW�GHU�$UEHLWHU�-HEKH�'HPRNUDWLNH�(QJKHODEL�=DKPDWNHVKDQ��0RUWH]D�0RKLW���7RXIDQ�
+H]EH�.DU�,UDQ��&KLWJDU��ZXUGH�LQ�:LHQ�HUPRUGHW���'HPRNUDWLVFK�UHYROXWLRQlUH�%HZHJXQJ�
GHU�$UEHLWHU�YRQ�*LODQ�XQG�0D]DQGDUDQ��+DVVDQ�0DVDOL���3HUV|QOLFKNHLWHQ��%DQL�6DQGU��$KPDG�
6DODPDWLDQ��1DVHU�3DNGDPDQ��0DQVRXU�)DUKDQJ��3DUYL]�'DVWPDOFKL��0DQXFKHKU�+H]DUNKDQL��
0RKDPPDG�5H]D�5RKDQL��9HUHLQLJXQJ�XQDEKlQJLJHU�LUDQLVFKHU�$QZlOWH�LP�([LO���XQG�.DULP�
*KDVLP��6LHKH�DXFK��KWWSV���ID�ZLNLSHGLD�RUJ�ZLNL�εϭέ΍̵Bϡϝ̵Bϡϕ΍ϭϡΕB΍̵έ΍ϥ

112�(UYDQG�$EUDKDPLDQ��LELG��6������

verwandeln. Er bezeichnete die politische Koalition als 
die einzige „echte Alternative“ gegenüber dem Khomei-
ni-Regime, denn Rajavi ging von der These aus, dass das 
Regime in Teheran den katastrophalen Krieg nicht über-
stehen würde.113 Das Bündnis war jedoch nicht von langer 
Dauer.114 Erstens, weil die Volksmojahedin ihre Bündnis-
partner für ihre Ziele instrumentalisieren wollten bzw. 
aufgrund des Einzelgängertums der Volksmojahedin 
innerhalb dieses „Rates“ diese politische Koalition nicht 
mehr paktfähig war. Zweitens, weil sich bald herausstell-
te, dass die Volksmojahedin ohne Wissen ihrer Verbün-
deten mit dem Regime von Saddam Hussein über eine 
Umsiedlung in den Irak verhandelten.115 Die irakische 
Armee sollte die militante Organisation mit modernen 
Wa!en ausstatten, sie #nanziell unterstützen und ihnen 
einen Radiosender, Räumlichkeiten und Stützpunkte zur 
Verfügung stellen.116 

Im Jahr 1982 begann Saddam Hussein, dem „Nationa-
len Widerstandsrat des Iran“ Mittel bereitzustellen, um 
der Organisation zu ermöglichen, die Reichweite ihrer 
europäischen Kampagne gegen die Islamische Republik 
Iran als Gegenleistung für alle Informationen, die die 
Volksmojahedin in Bezug auf den Iran anbieten konn-
ten, zu erweitern.117 In diesem Zusammenhang ist zu 
bemerken, dass auch andere iranische oppositionelle 
Organisationen nach 1981 #nanzielle Hilfe von Saddam 
Hussein bekommen haben, weshalb die große Mehrheit 
der damaligen linken iranischen Organisationen später 
gegen den Einsatz von Giftgas, das von Saddam Hussein 

113 Ibid.
114�,P�-DKU������YHUOLH��$EROKDVVDQ�%DQL�6DGU�GHQ�Ä1DWLRQDOHQ�:LGHUVWDQGVUDW³��JHIROJW�YRQ�'U��

$EGGRO�5DKPHQ�*KDVVHPORX��9RUVLW]HQGHU�GHU�'HPRNUDWLVFKHQ�3DUWHL�.XUGLVWDQV�DOV�3URWHVW�
JHJHQ�GLH�.RDOLWLRQ�YRQ�0DVRXG�5DMDYL�PLW�6DGGDP�+XVVHLQ��

��� Ein dritter Grund, der die Zusammenarbeit zwischen den Volksmojahedin und anderen poli-
WLVFKHQ�2UJDQLVDWLRQHQ� LQQHUKDOE�GHV�1DWLRQDOHQ�:LGHUVWDQGVUDWHV�EHHQGHWH��ZDU�GHU�8P-
VWDQG��GDVV�0DVRXG�5DMDYL�HV�LQQHUKDOE�GHV�Ä5DWHV³�GXUFKVHW]HQ�NRQQWH��HLQHQ�)ULHGHQVYHUWUDJ�
�-lQQHU�������]ZLVFKHQ�GHP�1DWLRQDOHQ�:LGHUVWDQGVUDW�XQG�GHU�LUDNLVFKHQ�5HJLHUXQJ�XQWHU�
6DGGDP�+XVVHLQ��GLH�LP�6HSWHPEHU������,UDQ�PLOLWlULVFK�DQJHJULIIHQ�KDWWH��DE]XVFKOLH�HQ��

��� Die Tageszeitung (taz), Bahman Nirumand, „Die mit den schwarzen Mappen“, vom 
��������������$XVJDEH�1U��������KWWSV���WD]�GH�����������DEJHUXIHQ�DP�������������

����5$1'��1DWLRQDO�'HIHQVH�5HVHDUFK�,QVWLWXWH��Ä7KH�0XMDKHGLQ�H�.KDOT�LQ�,UDT��$�3ROLF\�&R-
QXQGUXP³�6DQWD�0RQLFD��&DOLIRUQLD��������6�����

Saddam Hussein und Masoud Rajavi bei einem Traffen um 1986
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gegen die Einwohner von „Halabja“118 eingesetzt wurde und 
in der Folge 5.000 tote von Zivilisten verursachte, nicht 
protestierten. 

Pakt mit Saddam Hussein

Masoud Rajavi übersiedelte im Juni 1984 mit einigen seiner 
Gefährten von Paris nach Bagdad, in der Ho!nung, von 
Saddam Hussein nicht nur Wa!en und #nanzielle Hilfe zu 
bekommen,119 sondern auch seine jungen Anhänger durch 
die irakische Armee militärisch ausbilden zu lassen.120 

Zwei Jahre später musste der Rest der Volksmojahedin aus 
Frankreich nach Bagdad ausreisen, nachdem der damalige 
französische Premierminister, Jacques Chirac, durch Ver-
handlungen mit der Regierung in Teheran erreichen konn-
te, dass französische Geiseln, die von der Hisbollah im Li-
banon gefangen gehalten wurden, freigelassen wurden.121 
Daher war Maryam Rajavi aufgrund einer Gegenleistung 
der französischen Regierung an den Iran gezwungen, im 
Juni 1986 aus Frankreich auszureisen. Sie ging mit einigen 
Mitgliedern der Volkmojahedin in ihr zweites Exil in den 
Irak.122 Die Führung der Organisation begründete den Um-
zug in den Irak mit der Behauptung, dass die Gruppe den 
Westen bis dahin erfolgreich über die „Übel“ des Regimes 
in Teheran aufgeklärt hätte.123

Das neue Hauptquartier der Volksmojahedin, „Camp 
Ashraf“124, das den Charakter einer kleinen Stadt mit 
allen grundlegenden Infrastrukturen hatte, wurde mit 
dem Wohlwollen und der finanziellen Unterstützung125 
Saddam Husseins in Diyala, 27,6 km nordöstlich der ira-
kischen Stadt Khalis, etwa 100 Kilometer westlich der 
iranischen Grenze und ca. 60 Kilometer nördlich von 

����'HU�*LIWJDVDQJULII�DXI�+DODEGMD�ZDU�HLQ�$QJULII�GHU�,UDNLVFKHQ�/XIWZDIIH�DXI�GLH�KDXSWVlFKOLFK�
YRQ�.XUGHQ�EHZRKQWH�LUDNLVFKH�6WDGW�+DODEGMD�LQ�GHU�KHXWLJHQ�DXWRQRPHQ�5HJLRQ�.XUGLVWDQ��
%HL�GHP�$QJULII��GHU�DP�����0lU]������JHJHQ�(QGH�GHV�(UVWHQ�*ROINULHJV�VWDWWIDQG��VWDUEHQ�
]ZLVFKHQ������XQG������=LYLOLVWHQ��GDUXQWHU�.LQGHU��)UDXHQ�XQG�lOWHUH�0HQVFKHQ��6HKH��KWWSV���
GH�ZLNLSHGLD�RUJ�ZLNL�*LIWJDVDQJULIIBDXIB+DODEGVFKD��

����0DUN�(GPRQG�&ODUN��Ä$Q�$QDO\VLV�RI�WKH�5ROH�RI�WKH�,UDQLDQ�'LDVSRUD�LQ�WKH�)LQDQFLDO�6XSSRUW�
6\VWHP�RI�WKH�0XMDKHGLQ�H�.KDOT³��HGLWHG�E\�6HDQ�6��&RVWLJDQ��&HQWHU�IRU�6HFXULW\�6WXGLHV��
(7+�=XULFK��6ZLW]HUODQG��DQG�'DYLG�*ROG��*UDGXDWH�3URJUDP�LQ�,QWHUQDWLRQDO�$IIDLUV��7KH�1HZ�
6FKRRO��86$��Ä7HUURQRPLFV³��5RXWOHGJH��7D\ORU�	�)UDQFLV�*URXS��/RQGRQ�DQG�1HZ�<RUN�����
0DU�������,6%1��������������������&KDSWHU����S������7KH�*XDUGLDQ��E\�$UURQ�0HUDW��Ä7KH�
ORQJ�UHDG�7HUURULVWV��FXOWLVWV���RU��&KDPSLRQV�RI�,UDQLDQ�GHPRFUDF\"�7KH�ZLOG�ZLOG�VWRU\�RI�WKH�
0(.³����1RYHPEHU�������KWWSV���ZZZ�WKHJXDUGLDQ�FRP�QHZV������QRY����PHN�LUDQ�UHYROX-
WLRQ�UHJLPH�WUXPS�UDMDYL��XQG�(QF\FORSHGLD�&RP��Ä0XMDKHGLQ�(�.KDOT�2UJDQL]DWLRQ³��KWWSV���
ZZZ�HQF\FORSHGLD�FRP�SROLWLFV�OHJDO�DQG�SROLWLFDO�PDJD]LQHV�PXMDKHGLQ�H�NKDOT�RUJDQL]DWLRQ�
�DEJHUXIHQ�DP����0DL�������

����9RQ������ELV������ZXUGHQ�GLH�0LWJOLHGHU�GHU�9RONVPRMDKHGLQ�YRQ�GHU�LUDNLVFKHQ�$UPHH�DXV-
JHELOGHW��6LHKH��5$1'��1DWLRQDO�'HIHQVH�5HVHDUFK�,QVWLWXWH��LELG��6�����

121�&RXQFLO� RQ� )RUHLJQ� 5HODWLRQV�� %DFNJURXQGHU� E\� -RQDWKDQ�0DVWHUV�� Ä� 0XMDKDGHHQ�H�.KDOT�
(MEK) – The Mujahedeen-e-Khalq, an exiled Iranian resistance group, continues to stir contro-
YHUV\�GHVSLWH�LWV�UHPRYDO�IURP�D�8�6��WHUURULVP�OLVW³��/DVW�XSGDWHG�-XO\�����������KWWSV���ZZZ�
FIU�RUJ�EDFNJURXQGHU�PXMDKDGHHQ�H�NKDOT�PHN��DEJHUXIHQ�DP����0DL��������

122�)UDQNUHLFK�KDW�LP�-DKU���������ZHLWHUH�0LWJOLHGHU�GHU�2UJDQLVDWLRQ�QDFK�*DEXQ�GHSRUWLHUW��9RQ�
diesen sind fast alle nach Frankreich oder Spanien zurückgekehrt, nachdem die Volksmojahedin 
���7DJH�ODQJ�+XQJHUVWUHLNV�YRU�IUDQ]|VLVFKHQ�%RWVFKDIWHQ�LQ�JDQ]�(XURSD�GXUFKJHI�KUW�XQG�HLQH�
Selbstverbrennung angedroht hatten. Siehe: Ibrahim, Youssef M., „France Expelling Iranian 
2SSRQHQWV�RI�.KRPHLQL�³�1HZ�<RUN�7LPHV��'HFHPEHU����������S��$��

123�5$1'��1DWLRQDO�'HIHQVH�5HVHDUFK�,QVWLWXWH��LELG�
124�'DV�/DJHU�$VKUDI�ZXUGH�]XP�*HGHQNHQ�DQ�$VKUDI�5DELHH�EHQDQQW��GLH�HUVWH�(KHIUDX�YRQ�0DVRXG�

5DMDYL��GLH������LP�=XJH�HLQHV�*HIHFKWHV�PLW�GHQ�5HYROXWLRQVJDUGLVWHQ�JHW|WHW�ZXUGH��6LHKH��
KWWSV���HQ�ZLNLSHGLD�RUJ�ZLNL�&DPSB$VKUDI�

����0DUN�(GPRQG�&ODUN��Ä$Q�$QDO\VLV�RI�WKH�5ROH�RI�WKH�,UDQLDQ�'LDVSRUD�LQ�WKH�)LQDQFLDO�6XSSRUW�
6\VWHP�RI�WKH�0XMDKHGLQ�H�.KDOT³��HGLWHG�E\�6HDQ�6��&RVWLJDQ��&HQWHU�IRU�6HFXULW\�6WXGLHV��
(7+�=XULFK��6ZLW]HUODQG��DQG�'DYLG�*ROG��*UDGXDWH�3URJUDP�LQ�,QWHUQDWLRQDO�$IIDLUV��7KH�1HZ�
6FKRRO��86$��Ä7HUURQRPLFV³��5RXWOHGJH��7D\ORU�	�)UDQFLV�*URXS��/RQGRQ�DQG�1HZ�<RUN�����
0DU�������,6%1��������������������&KDSWHU����S��������

Bagdad errichtet.126 Saddam Hussein stellte auch der 
Volksmojahedin ein sechsstöckiges Gebäude als Kom-
mandozentrale und für Verwaltungszwecke in Bagdad zur 
Verfügung.127 Die Volksmojahedin erhielten von Saddam 
Hussein von 1982128 bis Anfang 2003 beträchtliche finan-
zielle Hilfe,129 Waffen, Panzer, und militärische Fahrzeuge 
und als Gegenzug mussten sie im Iran-Irak-Krieg durch 
ihre am 20. Juni 1987 gegründete „Nationale Freiheits-
armee“ gemeinsam mit der irakischen Armee gegen die 
iranischen Truppen kämpfen.130 

Im Verlauf des Iran-Irak Krieges griffen die Volksmoja-
hedin in regelmäßigen Abständen gewaltsam iranische 
Truppen nahe der Grenze an und drangen mehrfach in 
den Iran ein. Die Volksmojahedin haben auch durch ihre 
Mitglieder im Iran wichtige militärische und geheime 
Informationen der Regierung von Saddam Hussein zur 
Verfügung gestellt, um so der irakischen Armee bei ihren 
militärischen Operationen gegen den Iran Vorteile zu ver-
schaffen.131

Als Vergeltung führte die iranische Luftwaffe mehrere 
Luftangriffe gegen Camp Ashraf durch, die zu zahlreichen 
Toten und Verletzen unter den Mitgliedern der Volksmo-
jahedin führten.132

In der Nacht vom Samstag, dem 18. Juni 1988, startete die 
irakische Armee gemeinsam mit der Volksmojahedin die 
Operation „Forty Stars – Vierzig Sterne“, in welcher auch 
Nervengas133 gegen die iranischen Streitkräfte in der Ge-
gend um Mehran verwendet wurde. Dabei kamen über 
3.000 Menschen ums Leben. 

Mit der Installierung im Irak begann die Führung der 
Volksmojahedin aus Masoud Rajavi eine Kultpersönlich-
keit zu entwickeln, die jegliche Meinungsfreiheit, persön-
liche Entfaltung des Einzelnen sowie die Entwicklung 

����1HEHQ�GHP�+DXSWTXDUWLHU��&DPS�$VKUDI�JDE�HV�GLH�6W�W]SXQNWH�Ä&DPS�$Q]DOL³�LQ�GHU�1lKH�YRQ�
'VFKDODZOD��Ä&DPS�)DH]HK³�LQ�.XW��Ä&DPS�+DELE³�LQ�%DVUD��Ä&DPS�+RPD\RXQ³�LQ�$O�$PDUD��
Ä&DPS�%RQ\DG³�LQ�GHU�1lKH�YRQ�0LTGDGL\DK�XQG�]XOHW]W�Ä&DPS�/LEHUW\³�

����7KH�:DOO�6WUHHW�-RXUQDO��$QGUHZ�+LJJLQV��	�-D\�6RORPRQ�Ä6WUDQJH�%HGIHOORZ�±�&DOOHG�D�7HUURU�
&XOW�E\�0DQ\��0(.�:LQV�)ULHQGV�LQ�8�6��%HFDXVH�,W�2SSRVHV�7HKUDQ³�����1RYHPEHU������

����0DUN�(GPRQG�&ODUN��LELG��6�����
����6DGGDP�+XVVHLQ�KDWWH�LP�-DKU������YHUVSURFKHQ��GDVV�HLQ�JHZLVVHU�3UR]HQWVDW]�DXV�GHQ�MlKU-

OLFKHQ�LUDNLVFKHQ�(UG|OHLQQDKPHQ�GHU�9RONVPRMDKHGLQ�]XWHLO�ZLUG��XP�GDV�.KRPHLQL�5HJLPH�]X�
)DOO�]X�EULQJHQ��'DU�EHU�JLEW�HV�HLQ�3ULYDWYLGHR��ZR�6DGGDP�+XVVHLQ�HLQ�3DNHW�YRQ�86�'ROODU�
V\PEROLVFK�0DVRXG�5DMDYL�DXVKlQGLJW��XP�VHLQH�¿QDQ]LHOOH�8QWHUVW�W]XQJ�I�U�GLH�9RONVPRMD-
hedin unter Beweis zu stellen. Damit hatten die Volksmojahedin freie Hand, irakisches Öl zu 
verkaufen. Die Erlöse aus den Öleinnahmen war das Hauptkapital, mit dem die Organisation 
ihr Finanzimperium aufbauen konnte.

����'LH�YRQ�GHQ�9RONVPRMDKHGLQ�PLW�8QWHUVW�W]XQJ�GHU�LUDNLVFKHQ�$UPHH�GXUFKJHI�KUWHQ�PLOLWlUL-
VFKHQ�2SHUDWLRQHQ�JHJHQ�GHQ�,UDQ�ZDUHQ�GDUXQWHU�ZLH�IROJW������0lU]�������Ä2SHUDWLRQ�6KLQLQJ�
6XQ³��$QJULIIH�GHU�9RONVPRMDKHGLQ�DQ�GHU�Q|UGOLFKHQ�)URQW������-XOL�ELV�����-XOL�������Ä2SHUDWLRQ�
(WHUQDO�/LJKW³��)RURXJK�H�-DZLGDQ���6LHEHQ�7DJH�QDFK�GHP�:DIIHQVWLOOVWDQG�LP�(UVWHQ�*ROINULHJ�
JULIIHQ�UXQG�������9RONVPRMDKHGLQ�.lPSIHU�GLH�6WDGW�.HUPDQVKDK�DQ�

131�*OREDO�6HFXULW\�RUJ��0LOLWDU\��Ä0XMDKHGLQ�H�.KDOT�2UJDQL]DWLRQ��0(.�RU�0.2���1DWLRQDO�/LEH-
UDWLRQ�$UP\�RI�,UDQ��1/$���3HRSOHµV�0RMDKHGLQ�RI�,UDQ��302,���1DWLRQDO�&RXQFLO�RI�5HVLVWDQFH�
�1&5���1DWLRQDO�&RXQFLO�RI�5HVLVWDQFH�RI� ,UDQ��1&5,���0XVOLP�,UDQLDQ�6WXGHQWµV�6RFLHW\³��
KWWSV���ZZZ�JOREDOVHFXULW\�RUJ�PLOLWDU\�ZRUOG�SDUD�PHN�KWP��

132�'HU�HUVWH�/XIWDQJULII�HUIROJWH�DP����$SULO������PLW�)���.DPSIMHWV��GLH�5DNHWHQ�XQG�6WUHXERPEHQ�
EHQXW]WHQ��(LQ�ZHLWHUHU�/XIWDQJULII�ZXUGH�DP�����0DL������JHJHQ�$VKUDI�XQG�-DODW��LQ�GHU�1lKH�
YRQ�6XODLPDQL\DK��PLW����.DPSIMHWV�GXUFKJHI�KUW��9JO���ZLNL�&DPS�$VKUDI��LELG��

133�&HQWHU�IRU�6WUDWHJLF�DQG�,QWHUQDWLRQDO�6WXGLHV��$QWKRQ\�+��&RUGHVPDQ��7KH�/HVVRQV�RI�0RGHUQ�
:DU�±�9ROXPH�,,��,UDQ±,UDT�:DU��±�&KDSWHU����7KH�&RQGLWLRQV�7KDW�6KDSHG�7KH�,UDQ�±�,UDT�:DU��
Ä7KH�&RPELQDWLRQ�RI�,UDTL�RIIHQVLYHV�DQG�:HVWHUQ�LQWHUYHQWLRQ�IRUFH�,UDQ�WR�DFFHSW�D�FHDVH�¿-
UH��6HSWHPEHU������ WR�0DUFK�����³��3')�� VHFWLRQ������� Ä,UDTµV�2IIHQVLYHV� DW�0HKUDQ� DQG�
0DMQRRQ³��:DVKLQJWRQ��86$��0D\�������S�����



18

demokratischer Regeln und Prinzipien innerhalb der 
Volksmojahedin gänzlich unterbunden hat.134

Die Operation „Ewiges Licht“

Die Volksmojahedin haben sechs Tage nach Ayatollah 
Khomeinis Zustimmung zur UN-Resolution 598 zur Be-
endigung des achtjährigen Krieges135 mit dem Irak am 26. 
Juli 1988 eine großangelegte militärische Operation un-
ter der Bezeichnung „Foroughé Jawidan – Ewiges Licht“ 
gegen den Iran mit dem Ziel gestartet, nach Einnahme 
der Städte Kermanshah, Hamedan, Zanjan und Saveh in 
Teheran einzumarschieren und das Khomeini-Regime 
zu Fall zu bringen. An der Operation „Ewiges Licht“, die 
mit der Unterstützung der irakischen Luftwa!e erfolgte, 
nahmen ca. 7.000 Volksmojahedin-Kämpfer/innen teil. 
Masoud Rajavi glaubte, dass die iranischen Streitkräf-
te bedingt durch den jahrelangen Krieg gegen den Iran 
müde und daher keine Motivation mehr hätten, gegen die 
Volksmojahedin zu kämpfen. Weiters gingen Masoud Ra-
javi und andere Führungskräfte der Organisation davon 
aus, dass das iranische Militär und die iranische Ö!ent-
lichkeit die Volksmojahedin unterstützen und sich gegen 
das herrschende iranische Regime wenden würden. Diese 
Vorstellung entsprach jedoch nicht der Realität und blieb 
daher damals aus. Hingegen führte der bewa!nete Kampf 
gegen iranische Truppen zur Ablehnung der Volksmoja-
hedin in weiten Teilen der iranischen Bevölkerung. 

Die Volksmojahedin konnten ca. 140 Kilometer weit in 
das iranische Territorium eindringen, wurden jedoch von 
den Revolutionsgardisten und der iranischen Armee bzw. 
der iranischen Luftwa!e zurückgeschlagen, so dass die 
Volksmojahedin über 1.200 Tote zu beklagen hatten.136 
Am 29. Juli 1988 mussten die überlebenden Kämpfer der 
Volksmojahedin in den Irak zurückkehren. Die irakische 
Luftwa!e "og die Verletzen zur medizinischen Behand-
lung nach Bagdad zurück.137 Die iranische Operation ge-
gen die Volksmojahedin wurde seinerzeit als „Operation 
Mersad“ bezeichnet.138 Bei diesen Gefechten zwischen 
den „Modjahediné-Khalgh“ und den iranischen Revolu-
tionsgardisten waren 1.304 Tote und über 1.100 Verletz-
te zu beklagen gewesen.139 Ayatollah Khomeini reagierte 
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WUDJLVFKH�)HKOHU�EHZHJWH�VFKOLH�OLFK�GLH�LUDQLVFKH�5HJLHUXQJ�GD]X��GLH�81�5HVROXWLRQ�����
DP�����-XOL������DQ]XQHKPHQ��1DFKGHP�GHU�,UDQ�GLH�81�:DIIHQVWLOOVWDQGVUHVROXWLRQ�1U������
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��� Aufgrund meiner Interviews mit ehemaligen Mitgliedern der Volksmojahedin, die an der 
PLOLWlULVFKHQ�2SHUDWLRQ�Ä(ZLJHV�/LFKW³�WHLOJHQRPPHQ�KDWWHQ��VFKlW]H�LFK�=DKO�GHU�7RWHQ�XQG�
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Niederlage in den Iran zurück. In einem Artikel in The New York Times, verfasst von Elizabeth 
5XELQ�YRP�����-XOL������ZLUG�YRQ�������7RWHQ�EHULFKWHW��

����6LHKH��1HMDW�6RFLHW\��Ä0XMDKHGLQCV�(WHUQDO�/LJKW�2SHUDWLRQ��+DGL�6KDEDQL�'HVFULEHV�(WHUQDO�
/LJKW�2SHUDWLRQ³��-XO\�����������KWWSV���ZZZ�QHMDWQJR�RUJ�HQ�SRVWV�������

����'LH�Ä2SHUDWLRQ�0HUVDG³�DEJHOHLWHW�YRP�SHUVLVFKHQ�:RUW�EHGHXWHW�Ä+LQWHUKDOW³��'LHV�ZDU�GLH�
OHW]WH�JUR�H�PLOLWlULVFKH�2SHUDWLRQ�GHV�.ULHJHV�JHJHQ�GHQ�,UDN�XQG�GLH�9RONVPRMDKHGLQ�XQG�
HQGHWH�PLW�HLQHP�HQWVFKHLGHQGHQ�6LHJ�I�U�GHQ�,UDQ��9JO���KWWSV���PLOLWDU\�ZLNLD�RUJ�ZLNL�2SHUD-
WLRQB0HUVDG��DEJHUXIHQ�DP�������������	�KWWSV���ZZZ�\RXWXEH�FRP�ZDWFK"Y *B7%[VWYB]F��

����6LHKH�GLH�:HEVLWH�YRQ�0RMDKHGLQp�.KDOJK��KWWSV���QHZV�PRMDKHGLQ�RUJ�L�QHZV���������

mit seiner „Fatwa“140 auf die Angri!e der Volksmojahe-
din mit der Massenhinrichtung politischer Gefangener 
im Iran, die mehrheitlich aus Anhängern der Volksmo-
jahedin bestanden („Koshtaré 67“). Diese Hinrichtungen 
wurden später als Verbrechen gegen die Menschlichkeit 
quali#ziert, denn von Juli bis September 1988 wurden 
über 4.500 politische Gefangene hingerichtet.141

Masoud Rajavi hat selbst kaum Fehler eingestanden, 
die er begangen hat und suchte deshalb sehr oft andere 
für die Niederlagen der Organisation verantwortlich zu 
machen. In einer Sitzung, die er gemeinsam mit Mary-
am Rajavi führte, sagte er zu seinen Mitgliedern, dass er 
wisse, warum die Volksmojahedin eine Niederlage bei 
der Operation des „Ewigen Lichtes“ erlitten hatten. „Der 
Hauptgrund lag darin, dass die Kämpfer während der mi-
litärischen Operation an ihre „Partner“ gedacht haben an-
statt sich auf den Krieg zu konzentrieren“.142 

Angesichts der Tatsache, dass die Mehrzahl der damali-
gen Volksmojahedin-Kämpfer/innen aus jungen Iraner/
innen bestand, die mehrheitlich noch an verschiedenen 
europäischen und amerikanischen Universitäten143 bzw. 
Fachhochschulen studierten und daher keine Militäraus-
bildung hatten,144 stellt sich aus heutiger Sicht die Frage, 
wie die Führung der Volksmojahedin es wagen konnte, 
das Leben von unzähligen jungen Menschen so leicht-
sinnig und verantwortungslos aufs Spiel zu setzen.145 Hin-
zu kommt noch der Umstand, dass – wie zuvor erwähnt 
– weitere 4.500 politische Gefangene, die mehrheitlich 
aus Anhängern und ehemaligen Mitgliedern der Volks-
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diese jungen Studenten von der Führung der Volksmojahedin beordert wurden, in den Irak 
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mojahedin bestanden, im Sommer 1988 mit ihrem Leben 
bezahlen mussten. Ich bin daher der Ansicht, dass nicht 
nur die Führung der Islamischen Republik Iran sich eines 
Tages wegen ihrer elementaren Menschenrechtsverletzun-
gen vor Gericht verantworten wird müssen, sondern auch 
die Führung der Volksmojahedin, die genauso das Recht 
ihrer Mitglieder auf Leben mit Füßen getreten hat.

Beteiligung der Volksmojahedin  
bei der Niederschlagung der Schiiten und 
Kurden im Nord Irak im Jahr 1991

Die Volksmojahedin beteiligten sich auch gemeinsam mit 
den irakischen Elitetruppen, der Republikanischen Garde 
von Saddam Hussein, im Jahr 1991 an der blutigen Nieder-
schlagung der Aufstände von Kurden und der schiitischen 
Minderheit im Nord-Irak.146 Die Führung der Volksmojahe-
din betrachtete damals die Schiiten im Nord-Irak als Ver-
bündete des Regimes in Teheran und zögerte daher nicht, 
sie als Feind anzusehen.147 

Es existieren Aufzeichnungen darüber, wie Maryam Rajavi 
durch Befehle per Funk ihre Mitkämpfer/innen dazu auf-
ruft: „Nehmt die Kurden unter Eure Panzer und bewahrt 
Eure Kugeln für die iranischen Revolutionsgarden auf“.148 
Für die Teilnahme der Volksmojahedin an der Niederschla-
gung der Schiiten und Kurden im Nord-Irak hat Saddam 
Hussein als Dank und Anerkennung Masoud Rajavi das 
Rafedeen-Medaillon, eine hohe Auszeichnung des iraki-
schen Militärs, verliehen.149

Die Kurden-Krise von 1991 

Die Kurden-Krise wird im Allgemeinen als der Aufstand 
der Kurden im Irak von 1991 bezeichnet, der sich während 
und kurz nach dem Zweiten Gol$rieg im März 1991 er-
eignete.150 Schiiten und Kurden sahen sich auf Grund der 
militärischen Niederlage Saddam Husseins nach seiner 
Invasion von Kuwait gegen die Koalitionsstreitkräfte zu 
diesem Schritt ermutigt. Am 3. März 1991 wurde bekannt, 
dass schiitische Rebellen im Süd-Irak die zweitgrößte Stadt 
Basra erobert hätten, die von irakischen Armeeeinheiten 
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zwei Tage später wieder zurückerobert wurde. Im Norden 
vertrauten Kurdenführer den amerikanischen Zusicherun-
gen, dass die USA einen Volksaufstand gegen das Saddam 
Hussein-Regime unterstützen würden, und begannen da-
her ihren Aufstand gegen das Regime in Bagdad. Als je-
doch die amerikanische Unterstützung ausblieb, konnten 
die irakischen Generäle in brutaler Weise die kurdischen 
Einheiten unbehelligt vernichten.151 Eine Million Kurden 
"ohen in den Iran und über 650.000 Kurden gingen über 
die Berge in die kurdischen Gebiete der Türkei.152 

Die Versorgungslage von Hunderttausenden kurdischen 
Flüchtlingen im Iran und in der Türkei, insbesondere im 
irakisch-türkischen Grenzgebiet, wurde von den internati-
onalen Hilfsorganisationen als katastrophal und chaotisch 
bezeichnet.153 Weder der Iran noch die Türkei waren auf 
diesen großen Zustrom von Flüchtlingen vorbereitet ge-
wesen, weshalb die internationale Gemeinschaft sich ver-
anlasst sah, Soforthilfe zu leisten. Die Türkei verweigerte 
vorerst, die Flüchtlinge in das Landesinnere zu lassen. Auf-
grund des internationalen Drucks erlaubte die türkische 
Regierung es schließlich doch, über 160.000 kurdische 
Flüchtlinge vor allem Kinder, Frauen und kranke Men-
schen, in einem Pilger-Lager in der Nähe der Grenzstadt 
Cizre zu beherbergen.154 

Die österreichische Kurdenhilfe

Der damalige österreichische Außenminister, Dr. Alois 
Mock, hat im Rahmen der außenpolitischen Debatte in der 
Sitzung des Nationalrates, die am 17. April 1991 im Parla-
ment stattfand, einen Zwischenbericht über die österrei-
chischen Bemühungen zur Lösung des Kurdenproblems 
vorgelegt. Im Bericht wurde auch die aktive Rolle Öster-
reichs bei der massiven Verstärkung der humanitären Hil-
fe für die kurdischen Flüchtlinge im Iran und der Türkei 
erwähnt. Der damalige Innenminister Dr. Franz Löschnak 
hatte zugesagt, mit Hilfe internationaler Organisationen 
200 kurdische Flüchtlinge in Österreich aufzunehmen. 
Außenminister Mock berichtete auch darüber, dass Öster-
reich eine Initiative gesetzt habe, in der Nähe der türki-
schen Grenze Sicherheitszonen für kurdische Flüchtlinge 
zu scha!en.155 

Der damalige Bundeskanzler Dr. Franz Vranitzky erstattete 
am 10. September 1991 einen mündlichen Vortrag betref-
fend die österreichische Kurdenhilfe an den Ministerrat.156 
Die damalige Bundesregierung stellte mit ihrem Beschluss 
vom 9. April 1991 #nanzielle Mittel für humanitäre Maß-
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nahmen in Höhe von 150 Millionen Schilling zur Verfü-
gung.157 

Zwei Missionen in die Türkei – Aufnahme 
von kurdischen Flüchtlingen in Österreich

In Folge der außenpolitischen Debatte im Nationalrat am 
17. April 1991 sowie der Ankündigung von Innenminis-
ter Franz Löschnak, wonach 200 kurdische Flüchtlinge 
in Österreich aufzunehmen wären,158 wurde ich gemein-
sam mit meinem damaligen Kollegen, Dr. Josef Rohrböck, 
vom Innenminister Löschnak beauftragt (Aktenzahl: 
9000/192-III/15/91 vom 6. Mai 1991), in die Türkei zu rei-
sen, um durch Interviews mit kurdischen Flüchtlingen 
eine Auswahl von 200 Personen zur Aufnahme in Öster-
reich zu tre!en.

Die erste Mission in die Türkei fand von 30. Mai bis 6. 
Juni 1991 statt. Bei dieser Mission wurden 421 kurdische 
Flüchtlinge an der Botschaft in Ankara, in der Stadt Kay-
seri und im Flüchtlingslager von Sivas interviewt. Die 
zweite Mission in die Türkei fand von 30. August bis ein-
schließlich 9. September 1991 statt.159 Die Interviews mit 
kurdischen Flüchtlingen fanden in dem 2 km von der 
irakischen Grenze entfernten Flüchtlingslager „Silopi“ 
statt. Die Zahl der Befragungen bei der zweiten Mission 
in der Türkei betrug 897 Personen. Somit wurden bei den 
beiden Türkei-Missionen 1.318 Personen befragt. Insge-
samt wurden im Rahmen des vorgesehenen Kontingents 
schließlich 204 kurdische Flüchtlinge in Österreich auf-
genommen.

Zwei Fälle im Flüchtlingslager an der  
türkisch-irakischen Grenze

Bei unseren Interviews im Flüchtlingslager „Silopi“ wur-
den wir mit zwei Fällen betre!end die Volksmojahedin 
im Irak konfrontiert. 

Im ersten Fall handelte es sich um ein ehemaliges irani-
sches Mitglied der Volksmojahedin, ein junger Mann im 
Alter zwischen 20 und 25 Jahren, der uns erzählte, dass 
es ihm gelang, aus dem Camp Ashraf im Norden von Bag-
dad zu "iehen. Er erzählte uns unter anderem, dass die 
Volksmojahedin im Camp Ashraf Gefängnisse sowie eine 
eigene Gerichtsbarkeit für ihre Mitglieder errichtet hät-
ten. Er konnte uns einige Namen nennen, die damals von 
den Volksmojahedin in Haft gehalten wurden. Er erzählte 
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Flüchtlingslager nach Österreich kommen. Dabei spielte Österreich eine Vorreiterrolle, weil 
es damals das erste Land war, das die Kurden als Volksgruppe anerkannt und sie nicht als 
irakische oder iranische Flüchtlinge aufgenommen hat.

��� Die zweite Mission in die Türkei war deshalb notwendig gewesen, weil in der ersten Mission 
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auch über die rigiden und stra!en Organisationsstruk-
turen innerhalb der Organisation und sagte uns, dass 
niemand den Führer Masud Rajavi kritisieren dürfe.160 

Der zweite Fall betraf einen irakischen Peschmarg, der 
uns im Anschluss an sein Interview erzählte, dass er als 
Kommandant einer Gruppe von Peschmargs einen ira-
kischen Panzer in der Nähe von Mosul außer Gefecht 
setzen konnte, welcher vorher auf zwei Häuser geschos-
sen hatte, wobei zahlreiche Zivilisten, darunter Frauen 
und Kinder ums Leben kamen. Als sich die Insassen des 
Panzers ergaben, wollten seine Peschmargs aus Rache die 
drei Insassen an Ort und Stelle hinrichten. Dies konnte 
jedoch aufgrund der Intervention des Kommandanten 
verhindert werden. Er erzählte uns weiter, dass die drei 
verhafteten Iraner/innen, die nicht Arabisch und ledig-
lich Persisch sprechen konnten, später als Mitglieder der 
Volksmojahedin identi#ziert wurden, die gemeinsam mit 
Saddam Husseins Republikanischer Garde gegen die 
kurdische Bevölkerung vorgegangen waren. Diese drei 
Kriegsgefangenen wurden nachher in das Stadion von 
Mosul gebracht, wo sie gemeinsam mit anderen Kriegs-
gefangenen unter Aufsicht des Internationalen Roten 
Kreuzes gestellt wurden.161

Irakischer Haftbefehl gegen Massoud und  
Maryam Rajavi sowie 39 andere Mitglieder 
der Volksmojahedin

Im Juli 2010 erließ der Oberste irakische Strafgerichtshof 
einen Haftbefehl gegen 39 Mitglieder der Volksmojahe-
din, darunter Massoud und Maryam Rajavi. Im Haftbefehl 
wird den 39 Mitgliedern vorgeworfen, dass sie „aufgrund 
von Beweisen, die bestätigen, dass sie Verbrechen gegen 
die Menschlichkeit begangen haben“, indem sie „mit den 
ehemaligen irakischen Sicherheitskräften an der Unter-
drückung des Aufstands von 1991 gegen die ehemaligen 
Iraker bzw. an der Tötung von irakischen Bürgern“ beteiligt 
waren, zur Verhaftung ausgeschrieben sind162 In diesem 
Zusammenhang hat bereits im Jahr 2005 Jalal Talebani, der 
ehemalige Vorsitzende der Patriotischen Union Kurdistans 
aufgrund von dokumentierten Beweisen die Festnahme 
und ein Gerichtsverfahren gegen Rajavi gefordert. 

Rekrutierungspraktiken  
des Camp Ashraf

Nachdem die Volksmojahedin ihr Hauptquartier Camp 
Ashraf im Irak errichteten, schlossen sich ihnen viele 
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iranische Freiwillige und Sympathisanten der Organisa-
tion, die aus den europäischen Staaten, Kanada und den 
USA kamen, an. Die zweite Gruppe, die sich vor 2003 der 
Volksmojahedin im Camp Ashraf anschloss, bestand aus 
den Anhängern der Organisation, die nach ihrer Entlas-
sung aus dem Gefängnis von der Volksmojahedin wieder 
kontaktiert und nach Camp Ashraf gebracht wurden.163 
Die Volksmojahedin bedienten sich aber auch anderer 
Praktiken, um neue Mitglieder zu bekommen. 

Den iranischen Kriegssoldaten, die während des Krieges 
von irakischen Streitkräften gefangen genommen wur-
den, wurde die Rückführung in den Iran versprochen, 
vorausgesetzt, dass sie bereit waren, aus irakischen Ge-
fangenenlagern in die von Volksmojahedin geführten La-
ger verlegt zu werden.164 Viele iranische Kriegsgefangene 
haben das Versprechen der irakischen Armee geglaubt 
und hofften daher, dass sie auf diese Weise in den Iran zu-
rückgeschickt würden, ohne zu wissen, dass lediglich das 
Internationale Rote Kreuz für derartige Repatriierungen 
zuständig gewesen wäre und nicht die Volksmojahedin. 
Auf diese Weise konnten die Volksmojahedin zahlreiche 
iranische Kriegsgefangene im Camp Ashraf aufnehmen165 
mit dem Ziel, durch Indoktrination und gezielte Beein-
flussung diese Kriegsgefangenen für sich zu gewinnen. 

Eine der Rekrutierungsmethoden bestand darin, junge 
Verwandte von in Camp Ashraf ansässigen Mitgliedern 
in den Irak einzuladen. Zur Einführung in das Camp 
Ashraf wurden diese neuen Rekruten unter anderem er-
sucht, das Museum, welches von den Volksmojahedin im 
Camp Ashraf errichtet wurde und die Geschichte sowie 
Ideologie der Organisation aufzeigte, zu besuchen. Bei 
dieser Gelegenheit wurden den neuen Rekruten auch 
grausame Filme/Videos und Fotos von Folter und Hin-
richtungen in den iranischen Gefängnissen gezeigt mit 
dem Versprechen, dass die Volksmojahedin in naher Zu-
kunft das „despotische Regime“ von Khomeini stürzen 
werden. Auf dieser Weise wurde den jungen Verwandten 
nahegelegt, nicht mehr in den Iran zurückzukehren und 
somit mit den Volksmojahedin für den Sturz des Regimes 
in Teheran zusammenzuarbeiten.166

Eine weitere Praxis der Rekrutierung in diesem Zusam-
menhang bestand darin, Verwandte und Freunde von im 
Camp Ashraf ansässigen Volksmojahedin im Iran zu er-
mutigen, durch Bezahlung von Reisekosten in den Irak 
einzureisen, um ihre Familienangehörigen bzw. Freunde 
im Camp Ashraf zu besuchen. Nachdem die meisten die-
ser neuen „Rekruten“ illegal in den Irak gebracht wurden, 
mussten ihre Ausweisdokumente zur „Aufbewahrung“ 
abgenommen werden, um eine Rückkehr in den Iran 
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und 2 als auch in Albanien (Camp Ashraf 3) waren und die Organisation bereits verlassen hatten.

oder eine Weitereise in ein anderes Land zu verhindern. 
Somit wurden diese Menschen effektiv Gefangene im 
Camp Ashraf.167 

Eine vierte Methode, mit der man neue Mitglieder rek-
rutieren konnte, war die Kontaktaufnahme mit ausrei-
sewilligen Iraner/innen, die das Land aus politischen 
oder ökonomischen Gründen verlassen wollten. Diesen 
Menschen wurde versprochen, dass die Organisation die 
Reisekosten übernehmen und die Schlepper sie außer 
Landes bringen würden. Diese Menschen wurden jedoch 
in das Camp Ashraf dirigiert, anstatt sie an ihre beabsich-
tigten Ziele zu bringen. 

Die fünfte Strategie der Volksmojahedin, um neue Mit-
glieder zu bekommen, war die Kontaktaufnahme mit 
den in den Vereinigten Arabischen Emiraten und der 
Türkei aufhältigen Iranern/innen mit dem Versprechen, 
sie zwecks Beschäftigung, Erlangung von Visa168 bzw. des 
Asylstatus in den europäischen Ländern sowie Heirat169 
in den Irak zu locken, um sie dann im Camp Ashraf zu 
behalten.170 Obwohl die genaue Anzahl dieser Art von 
Rekrutierung nicht bekannt ist, wird davon ausgegan-
gen, dass ungefähr 70% der Volksmojahedin-Mitglieder, 
die sich damals im Camp Ashraf befanden, Opfer dieser 
dubiosen Rekrutierungspraktiken waren.171 Rund um das 
Camp Ashraf wurden Posten errichtet, um das Verlassen 
des Camps durch dessen Insassen zu verhindern. Trotz 
dieser Vorkehrungen gelang es doch einigen Insassen, 
US-Militärs zu erreichen, die ihnen halfen, Irak verlas-
sen zu können.172 Die Koalitionsstreitkräfte haben es ver-
absäumt, die damalige Lagerführung von den anderen 
Ansässigen des Camp Ashraf zu trennen, um eine even-
tuelle Befreiung jener Menschen, die gewillt waren, Camp 
Ashraf zu verlassen, zu ermöglichen.173

Entwa!nung und Behandlung der 
Volksmojahedin durch die US-Truppen

Während der Invasion des Irak 2003 bezeichneten die 
Koalitionsstreitkräfte der „Operation Irakische Freiheit“ 
(OIF: Operation Iraqi Freedom) die Volksmojahedin als 
ein feindliches und militärisches Ziel, weil die USA diese 
Gruppe als Mittäter von Saddam Hussein betrachteten,174 
weshalb das Hauptquartier der Volksmojahedin in Bag-
dad durch die Luftangriffe der Koalitionsstreitkräfte stark 
getroffen wurde. Auch das Camp Ashraf wurde von den 
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US-Bomben getroffen.175 Dabei kamen mindestens 50 
Personen ums Leben.176 Später deutete Vieles darauf hin, 
dass diese Bombardierung ein Teil eines Quid-Pro-Quo 
zwischen Washington und Teheran war. Die Regierung 
in Teheran hat ihre Absicht bekundet, einige Al-Qaida-
Verdächtige zurückzuweisen, wenn die USA das Haupt-
quartier der Volksmojahedin bombardieren würde.

Camp Ashraf wurde von der 4. US-Infanteriedivision 
umzingelt und in der Folge deren Insassen entwaff-
net.177 Dabei wurden rund 300 Panzer, 250 gepanzerte 
Mannschaftstransporter, 250 Geschütze und 10.000 
Handfeuerwaffen beschlagnahmt und die Depotmuni-
tion der Organisation in die Luft gesprengt.178 Seit dieser 
Zeit verschwand die Führungsfigur Masoud Rajavi von 
der politischen Bühne und unbestätigten Meldungen 
zufolge gilt er als verschwunden oder tot.179 

Während der sechs Jahre (2003-2009), in denen Koali-
tionskräfte den Irak besetzt hatten, war die Behandlung 
von Häftlingen180 zu einem immer wichtigeren und um-
stritteneren Schwerpunkt der militärischen Aktivitäten 
der USA geworden.181 Zusätzlich zu den inhaftierten 
Häftlingen haben die Koalitionskräfte im April 2003 
ungefähr 3.500 Mitglieder der Volksmojahedin fest-
genommen, die vom US-Außenministerium von 1997 
bis 2012 als eine ausländische Terrororganisation (FTO 
– Foreign Terror Organisation) qualifiziert wurde.182 
Die Koalitionsstreitkräfte haben deshalb gemäß den 
Bestimmungen der Dritten Genfer Konvention183 und 
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des US-Militärrechts die Volksmojahedin als feindliche 
Kriegsgefangene betrachtet (EPWs: enemy prisoner of 
war). Während die Militärführung im Irak am Status 
der Volksmojahedin festhalten wollte, hat der dama-
lige US-Verteidigungsminister Donald Rumsfeld am 
25. Juni 2004184 die Mitglieder der Volksmojahedin im 
Sinne der Vierten Genfer Konvention185 als geschützte 
Zivilpersonen („protected persons“) qualifiziert.186 Der 
Grund für diese Kursänderung lag unter anderem darin, 
dass die Beamten im Pentagon der Ansicht waren, dass 
die Volksmojahedin als wertvolle Informationsquelle 
betreffend sowohl den Iran als auch Saddam Hussein 
dienen könnten.187 

Im April 2012 berichtete der mit dem Pulitzer-Preis aus-
gezeichnete Journalist Seymour Hersh, dass das „US 
Joint Special Operations Command“ (JSOC) von 2005 bis 
2009 Volksmojahedin-Mitglieder an einem geheimen 
Ort in Nevada geschult habe.188 Laut Hersh wurden die 
Mitglieder darin geschult, Kommunikation, Kryptogra-
phie und Waffen abzufangen und mit Taktiken kleiner 
Einheiten vertraut zu werden. Diese Trainings dauerten 
bis zum Amtsantritt von Präsident Barack Obama im 
Jahr 2009.189

Die Kursänderung des Verteidigungsministeriums in 
Bezug auf die Behandlung der Mitglieder der Volksmo-
jahedin hat jedoch erhebliche Kontroversen ausgelöst,190 
und viele Beobachter haben die Frage aufgeworfen, wa-
rum Mitglieder einer Terrororganisation, die das US-
Militär ursprünglich als feindliches Ziel identifizierte, 
später als geschützte Personen bezeichnet wurden.191 
Die Koalitionskräfte192 mussten daher für die Sicherheit 
dieser sogenannten „Zivilisten“ im Camp Ashraf bis 1. 
Januar 2009 aufkommen.193Ab Januar 2009 wurde das 
Camp Ashraf unter die Autorität der irakischen Regie-
rung gestellt.
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Razzia in Paris

Aufgrund der US-Intervention bei den französischen Si-
cherheitsbehörden wurde am 17. Juni 2003 eine großan-
gelegte Razzia im Hauptquartier der Volksmojahedin in 
Auvers-sur-Oise, 40 Kilometer nordwestlich von Paris, 
durchgeführt, an der über 1.300 Polizisten teilnahmen.194 
Der Hauptgrund für diese Razzia lag darin, dass die US-Be-
hörden befürchteten, dass die Volksmojahedin ihr Haupt-
quartier von Irak bzw. Camp Ashraf nach Paris verlegen 
würden, um iranische Einrichtungen in Europa bzw. den 
USA anzugreifen. Frau Maryam Rajavi wurde gemeinsam 
mit 160 weiteren Anwohnern auf Verdacht wegen terroris-
tischer Aktivitäten festgenommen.195 Nach der Befragung 
wurden die meisten der Inhaftierten freigelassen, aber 24 
Mitglieder, darunter Maryam Rajavi, wurden in Haft be-
halten.

Bei dieser großangelegten Razzia wurden 9 Millionen US-
Dollar in bar und zahlreiche Bankunterlagen gefunden, 
aus denen hervorging, dass die Volksmojahedin über wei-
tere Millionenbeträge in US-Dollar auf europäischen und 
amerikanischen Banken verfügten. Auch Videos über die 
Tre!en von Masoud Rajavi mit Saddam Hussein und 99 
Satelliten-Ortungsgeräte, die mit Koordinaten für den Iran 
programmiert waren, wurden von der französischen Poli-
zei beschlagnahmt.196 

Als Reaktion darauf begannen 40 Anhänger der Volks-
mojahedin mit Hungerstreiks, um gegen die Verhaftun-
gen zu protestieren. Zehn Mitglieder verbrannten sich in 
verschiedenen europäischen Hauptstädten, indem sie sich 
auf Befehl der Führung der Organisation vor französischen 
Botschaften in Brand steckten.197 

Camp Ashraf als  
Gefängnis

Nach der Belagerung des Camp Ashraf sowie des Abu 
Gharib-Gefängnisses in Bagdad durch die US-Truppen 
konnten einige Mitglieder der Volksmojahedin, die jah-
relang als Abtrünnige in den Gefängnissen gehalten 
worden waren, befreit werden. Die in den USA ansässi-
ge Menschenrechtsorganisation „Human Rights Watch“ 
veröffentlichte in einer Presseaussendung vom 17. Mai 
2005 einen langen Bericht über die Menschenrechtsver-
letzungen der Volksmojahedin in Camp Ashraf. In dem 
Bericht mit dem Titel „No Exit: Human Rights Abuses In-
side the MKO198 Camps“ (Kein Ausweg: Menschenrechts-
verletzungen in den Volksmojahedin-Lagern) wird über 
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die Einzelhaft und Folter von abtrünnigen Mitgliedern 
berichtet. Der Bericht basierte auf den Aussagen von 
einem Dutzend ehemaliger Volksmojahedin-Mitglie-
der, einschließlich fünf Mitglieder, die an die irakischen 
Streitkräften ausgeliefert und im Abu Ghraib Gefängnis 
unter Saddam Husseins Regierung gefangen gehalten 
wurden. Ein ehemaliger Gefangener sagte aus, dass er 
achteinhalb Jahre, von September 1992 bis Januar 2001, 
in Einzelhaft verbringen musste. Die Volksmojahedin 
hätte ihn dann an den Irak ausgeliefert. Bis 2003 war er 
im Abu Ghraib Gefängnis gefangen gehalten worden. 
Die Zeugen berichteten auch von zwei gewaltsamen 
Todesfällen bei Verhören von Volksmojahedin-Mitglie-
dern.199

Im Juli 2013 bezichtigte der Sondergesandte des UN-Ge-
neralsekretärs für den Irak, Martin Kobler, die Volksmoja-
hedin der Menschenrechtsverletzungen an ihren eigenen 
Mitgliedern. Der UN-Sondergesandte berichtete den Mit-
gliedern des UN-Weltsicherheitsrates, dass das tägliche 
Leben im Camp Ashraf strengen Kontrollen der Führung 
der Volksmojahedin unterworfen sei und dass eine große 
Anzahl von Camp- Bewohnern der UN berichtet hätten, 
dass sie nicht das Camp Ashraf verlassen konnten, um 
vom UNHCR für die Weiterreise in andere Länder bzw. 
für das „resettlement programme“ registriert zu werden. 
Den Mitgliedern wurde untersagt, Kontakte zu ihren Fa-
milienmitgliedern weder außerhalb des Irak oder inner-
halb des Camps herzustellen. Einige Bewohner des Camp 
Ashraf 2 (Camp Liberty bzw. Camp Hurriya) berichteten, 
dass ihnen der Zugang zu medizinischer Versorgung 
verwehrt blieb. Andere Camp- Bewohner, die mit der 
Lagerführung nicht einverstanden waren, haben über 
Misshandlungen durch die Führung der Organisation 
berichtet. Ein Sprecher der Volksmojahedin hat wie ge-
wöhnlich diese Beschuldigungen als falsche Behauptung 
bezeichnet.200 Die Volksmojahedin haben es stets abge-
lehnt, dass das Internationale Rote Kreuz ihre Camps im 
Irak besichtigen kann.201 

Angri!e auf  
das Camp Ashraf

Mit der Wahl des irakischen Ministerpräsidenten Nuri Ka-
mil Al-Maliki, der gute Beziehungen zur Islamischen Re-
publik Iran p"egte, stieg auch die Ein"ussnahme des Iran 
im Irak an. Eine der Hauptforderungen des Iran war, die 
Volksmojahedin aus Camp Ashraf, das nur 80 Kilometer 
von der iranischen Grenze entfernt war, in die entlegenen 
Gebiete zu verlegen bzw. langfristig gesehen, die Mitglie-
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der dieser Organisation aus dem Irak zu vertreiben.202

Mit 1. Januar 2009 wurde das Camp Ashraf unter Kont-
rolle des irakischen Militärs gestellt.203 Am 29. und 30. 
Juli 2009 kam es zu schweren Auseinandersetzungen 
zwischen irakischen Sicherheitskräften und den Volks-
mojahedin im Camp Ashraf, in deren Folge elf Personen 
getötet und über 500 verletzt wurden.204 Auslöser der blu-
tigen Schlacht war die Ankündigung Bagdads, nach dem 
Abzug der amerikanischen Truppen im Camp Ashraf eine 
Polizeistation einzurichten.205 

Verlegung der Volksmojahedin nach Camp 
Liberty (Camp Ashraf 2)

Am 8. April 2011 stürmten die irakischen Streitkräfte 
das Camp Ashraf erneut.206 Am 14. April 2011 bestätigte 
die UNO, dass mindestens 23 Menschen getötet worden 
waren.207 Die irakische Regierung gab den Bewohnern 
des Camps bis zum Ende des Jahres 2011 Zeit, das Camp 
aufzulösen, weshalb Anfang 2012 die Übersiedlung der 
Volksmojahedin von Camp Ashraf ins Camp Liberty, eine 
ehemalige US-Militärbasis im nordöstlichen Bagdad be-
gann.208 Da die Volksmojahedin nicht bereit waren, das 
Camp Ashraf, in welchem jahrelang in infrastrukturelle 
Einrichtungen investiert worden war, endgültig zu verlas-
sen, blieb ein Drittel der Mitglieder noch im Camp Ashraf. 

Am 1. September 2013 kam es zu einem militärischen 
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Angri! auf das Camp Ashraf, der von irakischen Mili-
zen209 mit Hilfe iranischer Kommandos durchgeführt 
wurde. Bei diesem Angri! wurden mindestens 50 Mit-
glieder der Volksmojahedin getötet und sieben in den 
Iran entführt.210 Die direkte Beteiligung des Iran an die-
sem Angri! wurde damals von den Beobachtern als ein 
deutliches Anzeichen für Teherans wachsende Macht 
im Irak gedeutet, eine Dynamik, die die amerikanischen 
politischen Entscheidungsträger zutiefst beunruhigte.211 
Denn die schiitische Regierung des irakischen Premier-
ministers Nouri al-Maliki unterhielt enge Beziehungen 
zu führenden iranischen Politikern und die damalige 
Obama-Administration glaubte, dass die Regierung in 
Teheran Al-Maliki dazu veranlasst hatte, sich im Herbst 
2010 zu weigern, einen bilateralen Sicherheitspakt mit 
den USA zu unterzeichnen, damit einige US-Truppen im 
Land bleiben könnten.212

Der Zeitpunkt des Angri!s am 1. September warf auch 
Fragen auf, ob die iranischen Revolutionsgarden ebenso 
entschlossen waren, eine Annäherung an Washington zu 
#nden, wie es die Zivilregierung zu sein schien. Denn der 
Angri! fand im September statt, einige Monate nachdem 
die Verhandlungsführer der beiden Regierungen gehei-
me Atomgespräche im Oman aufgenommen hatten, die 
letztendlich zu dem wegweisenden Atom-Pakt zwischen 
der Obama-Regierung und der Regierung des iranischen 
Präsidenten Hassan Rohani führten. Deshalb ging die da-
malige US-Administration davon aus, dass der tödliche 
Angri! auf eine mit den USA verbündete Gruppe im Irak 
darauf hin deutete, dass zumindest einige politische Ak-
teure in der Islamischen Republik Iran bereit waren, Maß-
nahmen zu ergreifen, um dieses fragile Gleichgewicht zu 
sabotieren.213

Am 29. Oktober 2013 kam es zu einem weiteren Raketen-
angri! auf Camp Hurriya (Camp Liberty), bei dem min-
destens 24 Einwohner getötet wurden.214 Am 29. Oktober 
2015 wurde erneut ein Raketenangri! auf das Camp Li-
berty verübt. Dabei wurden 140 Personen getötet.215

Im Juni 2014 richtete der Vorsitzende des Senatsaus-
schusses für auswärtige Beziehungen der Vereinigten 
Staaten, Robert Menendez, eine Videoadresse an eine 
Kundgebung der Volksmojahedin, die in Paris stattfand. 
Er versicherte Maryam Rajavi und ihren Anhängern, 
dass die US-Hilfe für den Irak von der Behandlung der 
mehreren tausend ehemaligen Volksmojahedin-Kämp-
fer abhängen würde, die noch im Camp Ashraf waren. 
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Der US-Senator sagte, dass er dem damaligen irakischen 
Premierminister Maliki persönlich gesagt hätte, dass das 
Engagement der irakischen Regierung für die Sicherheit 
der Mitglieder der Volksmojahedin in Camp Liberty ein 
entscheidender Faktor für jegliche Hilfe für den Irak sei.“216 

Bis Mai 2014 lebten ungefähr 3.000 MEK-Mitglieder im 
Camp Hurriya (Liberty) in der Nähe von Bagdad und war-
teten auf die Umsiedlung in Drittländer.217

Da das Camp Liberty (Camp Ashraf 2) nicht wie das Camp 
Ashraf 1 über ausreichende Schutz- und Verteidigungsein-
richtungen verfügte, musste die Führung der Volksmoja-
hedin andere Wege #nden, um langfristig eine Lösung für 
ihre Mitglieder zu #nden. 

Errichtung des Camp Ashraf 3 in Albanien

Nachdem der Druck der irakischen Regierung auf die 
Volksmojahedin größer wurde, um sie aus dem Irak zu 
vertreiben, begann die Führung der Organisation, eine 
Kampagne zur Übernahme ihrer Mitglieder in die euro-
päischen Ländern bzw. die USA zu starten, die jedoch mit 
einigen Ausnahmen ohne Erfolg blieb. Aufgrund einer In-
tervention der USA begann das UNHCR-Büro im Irak, Mit-

����7KH�,QWHUFHSW��E\�$OL�*KDULE�	�(OL�&OLIWRQ��Ä/RQJ�0DUFK�RI�WKH�<HOORZ�-DFNHWV��+RZ�D�2QH�7L-
PH�7HUURULVW�*URXS�3UHYDLOHG�2Q�&DSLWRO�+LOO³��)HEUXDU\�����������KWWSV���¿UVWORRN�RUJ�WKHLQ-
WHUFHSW������������ORQJ�PDUFK�\HOORZ��	�7H[W� GHU�5HGH�YRP���� -XQH������� KWWSV���HQJOLVK�
PRMDKHGLQ�RUJ�QHZVHQ�������PHVVDJH�IURP�VHQDWRU�UREHUW�PHQHQGH]�WR�WKH�DQQXDO�LUDQLDQ�
JDWKHULQJ�LQ�SDULV��DEJHUXIHQ�DP��������������

����&RXQFLO�RQ�)RUHLJQ�5HODWLRQV��-RQDWKDQ�0DVWHUV��LELG�

glieder der Volksmojahedin zu interviewen und sie für ein 
„resettlement programm“ zu registrieren. Obwohl einige 
europäische Länder sich bereit erklärt hatten, eine gewisse 
Anzahl von Mitgliedern der Volksmojahedin aus dem Irak 
als Flüchtlinge aufzunehmen,218 hat die Führung der Or-
ganisation jenen Mitgliedern, die vom UNHCR registriert 
wurden und gewillt waren, in andere Länder zu migrieren, 
angeordnet, das vom UNHCR angebotene Aufnahmepro-
gramm abzulehnen. Denn die Führung der Volksmojahe-
din befürchtete, dass sie durch das Aufnahmeprogramm 
in andere Länder ihre Mitglieder verlieren würde, weshalb 
die Volksmojahedin eine Gesamtaufnahme ihrer Mitglie-
der als eine Gruppe forderte. Aber kein europäischer Staat 
war bereit, die gesamte Mitgliedschaft der Volksmojahedin 
aufzunehmen.219 Deshalb hat die damalige Obama-Admi-
nistration die Regierung von Albanien ersucht,220 vorerst 
300 Mitglieder der Organisation aus dem Irak aufzuneh-
men.221 Die Übersiedlung der Volksmojahedin aus dem 
Irak nach Albanien wurde durch das UN-Hochkommissa-
riat für Flüchtlinge in Genf (UNHCR) organisiert.222 

����$XIQDKPH�YRQ�MHQHQ�3HUVRQHQ��GLH�YRU�LKUHU�(LQUHLVH�LQ�GHQ�,UDN�HLQHQ�)O�FKWOLQJVVWDWXV�E]Z��
HLQH�$XIHQWKDOWVJHQHKPLJXQJ�LQ�GHQ�EHWUHIIHQGHQ�HXURSlLVFKHQ�6WDDWHQ�KDWWHQ�

����<RX7XEH��$WODQWLF�&RXQFLO��Ä%H\RQG�&RQWURO�� ,UDQ�DQG� LWV�2SSRQHQWV�/RFNHG�LQ�D�/RSVLGHG�
&RQIURQWDWLRQ³��HLQH�3RGLXPVGLVNXVVLRQ�PLW�%RU]RX�'DUDJKL��-RQDWKDQ�:LQHU�XQG�1DGHU�8V-
NRZL��6HTXHQ]���������YRP�����-XOL�������KWWSV���ZZZ�\RXWXEH�FRP�ZDWFK"Y 02E�<6\��9N�
�DEJHUXIHQ�DP����0DL��������
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$XIQDKPH�GHU�9RONVPRMDKHGLQ�DXV�GHP�,UDN��6LHKH��7KH�:DVKLQJWRQ�7LPHV��%\�$VKLVK�.XPDU�
6HQ��Ä8�6��SXVKHV�,UDQLDQ�GLVVLGHQWV�WR�DFFHSW�$OEDQLDQ�DV\OXP�RIIHU³��0DUFK�����������KWWSV���
ZZZ�ZDVKLQJWRQWLPHV�FRP�QHZV������PDU����XV�LUDQLDQ�GLVVLGHQWV�DFFHSW�DOEDQLDQ�DV\OXP�
RIIHU���DEJHUXIHQ�DP�������������

221 Diese Informationen waren mir seinerzeit als UN-.Beamter in Genf bekannt geworden.
222�'LH�86$�KDEHQ�GHP�81+&5�I�U�GLH�hEHUVLHGOXQJVRSHUDWLRQ�HLQ�%XGJHW�YRQ� LQVJHVDPW����

Millionen US-Dollar zur Verfügung gestellt. Siehe: Der Spiegel, Luisa Hommerich, ibid.

Das Camp Ashraf 3 in Albanien
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Ab 2012 übersiedelten die im Irak verbliebenen Mitglie-
der der Volksmojahedin sukzessive nach Albanien,223 
wo sie in der Nähe von Tirana, Manez, ihr drittes Haupt-
quartier bzw. Camp Ashraf 3, errichteten.224 Die Übersied-
lung der Volksmojahedin von Camp Liberty bzw. Camp 
Ashraf nach Albanien dauerte insgesamt vier Jahre (2012-
2016),225 wobei zwischen 2014 und 2016 insgesamt 2.700 
Mitglieder der Volksmojahedin mittels Charter-Flügen 
nach Albanien gebracht wurden.226 Die Volksmojahedin 
haben im Laufe der Zeit Grundstücke in Manez gekauft 
und in einem Tal der albanischen Landschaft ihre dritte 
Basis, Camp Ashraf 3, eine riesige und streng bewachte 
Kaserne, gebaut, wobei es nur wenigen Außenstehenden 
erlaubt ist, diese zu betreten.227

Die Übersiedlung vom Irak nach Albanien löste aber eine 
Welle von Überläufen aus.228 Diejenigen, die die Möglich-
keit hatten, sind von Albanien in die europäischen Län-
der, nach Kanada oder in die USA weitergereist. Weitere 
120 Mitglieder konnten nicht weiterreisen, weshalb sie 
ohne jegliche Rechte auf Arbeit in Albanien blieben. 
Nach Aussagen einiger dieser Überläufer, herrscht im 
Camp Ashraf 3 eine Atmosphäre des Terrors und Unter-
drückung, um die Kontrolle über die eigenen Mitglieder 
aufrecht zu erhalten.229 

Laut „The Guardian“ p"egen die Volksmojahedin enge 
Kontakte zu hochrangigen albanischen Politikern und 
Sicherheitsdiensten, weshalb das Camp Ashraf außerhalb 
der Zuständigkeit der albanischen Polizei liegt.230

Obwohl viele albanische Politiker sich gegen die Über-
siedlung der Volksmojahedin nach Manez ausgespro-
chen haben, hat die Errichtung des Camp Ashraf 3, die 
angeblich über Hunderte Millionen von US-Dollar gekos-
tet hat, der albanischen Wirtschaft sehr genutzt.

Seit Jahren haben die Volksmojahedin versucht, ihre 
Mitglieder von der Außenwelt zu isolieren, es ist ihnen 
jeglicher Kontakt mit Verwandten außerhalb des Camp 
Ashraf untersagt. Es sind Fälle bekannt, wo es trotz 
intensiver Bemühungen den Eltern nicht gelang, ihre 

223�0LW�$QIDQJ�6HSWHPEHU������ZXUGH�GLH�hEHUVLHGOXQJ�YRQ�9RONVPRMDKHGLQ�DXV�GHP�&DPS�
Ashraf im Irak nach Albanien abgeschlossen. 

224�7KH�1HZ�<RUN�7LPHV��E\�3DWULFN�.LQJVOH\��Ä+LJKO\�6HFUHWLYH�,UDQLDQ�5HEHOV�$UH�+ROHG�8S�
LQ�$OEDQLD��7KH\�*DYH�8V�D�7RXU³��Ä'HSHQGLQJ�RQ�ZKRP�\RX�DVN�� WKH�3HRSOH¶V� -LKDGLVWV�
are Iran’s government-in-waiting or a duplicitous terrorist cult that forbids sexual thoughts. 
:KDW�DUH�WKH\�GRLQJ�LQ�$OEDQLD"³��SXEOLVKHG����)HEUXDU\�������XSGDWHG����)HEUXDU\�������
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��� Siehe eine Aufnahme des Camp Ashraf 3 aus der Luft, die in Youtube zu sehen ist: 
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��� Der Spiegel, Luisa Hommerich, ibid. 
��� The Guardian, Arron Merat, ibid.
��� Ibid.

bereits erwachsenen Kinder in den drei Camps zu be-
suchen.231 

Einstufung als terroristische Organisation

Die Vereinigten Staaten haben die Volksmojahedin im 
Oktober 1997 auf die Liste der ausländischen Terror-
organisationen des US-Außenministeriums gesetzt,232 
weil die Organisation für die Ermordung von insgesamt 
sechs amerikanischen Staatsbürgern, die damals im Iran 
gearbeitet hatten, verantwortlich waren.233 Hinzu kam 
noch der Umstand, dass die damalige US-Außenminis-
terin, Madeleine Albright, die Volksmojahedin deshalb 
auf die Terroristenliste setzte, um als Teil diplomatischer 
Bemühungen den Dialog mit gemäßigten Kräften im Iran 
zu ermöglichen bzw. eine Geste des guten Willens gegen-
über dem neu gewählten und gemäßigten Präsidenten, 
Mohammad Khatami, zu zeigen.234

Als Präsident George W. Bush im Jahr 2002 versuchte, 
internationale Unterstützung für seine Pläne zur Inva-
sion in den Irak zu gewinnen, beschuldigte er bei seiner 
Rede in der UN-Generalversammlung235 Saddam Hussein, 
dass dieser „Terrororganisationen“ beherberge. Es war ein 
stillschweigender Hinweis auf Bagdads Schirmherrschaft 
über die Volksmojahedin.236

Im Jahr 1999 verbot das US-Außenministerium den „Na-
tionalen Widerstandsrat“ mit der Begründung, er sei der 
o&zielle politische Arm der Volksmojahedin. Vier Jahre 
später schloss das FBI die Büros des Nationalen Wider-
standsrates im „National Press Building“ in Washington, 
DC. Das FBI verhaftete außerdem sieben Iraner, die mehr 
als 400.000 US-Dollar an eine der Volksmojahedin ange-
schlossene Organisation in den Vereinigten Arabischen 
Emiraten überwiesen hatten. Diese Mittel wurden Berich-
ten zufolge zum Kauf von Wa!en verwendet.237

Die Europäische Union setzte im Jahr 2002 aufgrund 
einer Intervention aus Washington ebenfalls die Volks-
mojahedin auf ihre Terroristenliste.238

231�0RVWDID�XQG�5REDEH�0RKDPPDGL�YHUVXFKHQ�VHLW�-DKUHQ��LKUH�7RFKWHU��6RPD\HK��LP�&DPS�
Ashraf (auch im Irak) zu besuchen, jedoch ohne Erfolg. Der Vater wurde aber von den Volks-
mojahedin mit dem Versprechen, dass er seine Tochter sehen kann, an Orte in verschiedenen 
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hedin eine der ersten Gruppen, die auf diese Liste gesetzt wurden. Siehe THE HUFFINGTON 
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Die Führung der Volksmojahedin begann darau%in eine 
weltweite Lobbykampagne, um von der Liste gestrichen zu 
werden, indem sie sich als tragfähige Opposition und als 
einzige politische Alternative gegenüber der Islamischen 
Republik Iran bezeichnete. Die von dem Iran nahestehen-
den irakischen Milizen durchgeführten Raketenattacken 
gegen die Camp Ashraf 1 und 2, die Todesopfer und zahl-
reiche Verletzte forderten, brachten den Volksmojahedin 
viele Sympathien in der Ö!entlichkeit, indem sich US-
Kongressabgeordnete sowie ehemalige Kommandeure 
der US-Streitkräfte für die Volksmojahedin einsetzten 
und dafür plädierten, diese von der Terroristenliste zu 
streichen.239 Bei dieser Kampagne wurden Stimmen laut, 
dass die Befürworter für die Volksmojahedin materielle 
Unterstützung von der Organisation bzw. Entschädigun-
gen für ihre ö!entlichen Auftritte bei den Kundgebungen 
der Volksmojahedin erhalten hätten.240 

Streichung von der Terroristenliste

2002 unterzeichneten 150 Mitglieder des US-Repräsen-
tantenhauses eine Petition, in der das Außenministerium 
aufgefordert wurde, die Bezeichnung der Volksmojahedin 
als terroristische Organisation zurückzuziehen. Drei Jahre 
später hielt Maryam Rajavi eine Rede per Live-Video-Link 
zum Beifall der Kongressmitglieder im Kapitol.241 Einer der 
führenden Befürworter der Volksmojahedin in Washing-
ton D. C. ist das „Iran Policy Committee (IPC)“. Es wurde im 
Januar 2005 gegründet, um die Politik der US-Regierung 
gegenüber dem Iran zu beein"ussen.242 

Die Volksmojahedin enthüllten im Jahr 2002 bei einer 
Pressekonferenz in Washington Details über die Existenz 
einer geheimen Urananreicherungsanlage in der irani-
schen Stadt Natanz, die angeblich vom israelischen Ge-
heimdienst Mossad den Volksmojahedin zugespielt wor-
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malige US-Botschafter bei den Vereinten Nationen, der frühere US-Generalstaatsanwalt Michael 
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9RONVPRMDKHGLQ�QDFK�3DULV�]X�IDKUHQ��'HU�IU�KHUH�*RXYHUQHXU�YRQ�3HQQV\OYDQLD��(GZDUG�*��
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den waren.243 Diese Enthüllung hat sich als entscheidend 
für die Stärkung der internationalen Zusammenarbeit der 
Staatengemeinschaft im Zusammenhang mit dem irani-
schen Atomprogramm erwiesen.244 Diese Enthüllung und 
die damit verbundene weltweite Kampagne zur Streichung 
der Organisation von der Terroristenliste führten schluss-
endlich dazu, dass die Volksmojahedin als eine ernstzu-
nehmende Alternative zum gegenwärtigen Regime im Iran 
anerkannt wurden.245 

Die damalige US-Außenministerin Condoleezza Rice ar-
gumentierte, dass die Volksmojahedin auf der Liste der 
Terrororganisationen stünden und daher als solche behan-
delt werden sollten. Der damalige Verteidigungsminister 
Donald Rumsfeld und der Vizepräsident Dick Cheney argu-
mentierten jedoch, dass die Volksmojahedin als Wa!e ge-
gen die Islamische Republik eingesetzt werden sollten.246 
Es besteht kein Zweifel, dass US-Falken der Bush-Admi-
nistration die Volksmojahedin als Wa!e im Kampf gegen 
den Iran betrachteten, denn bereits im Mai 2003, in dem 
Ex-Präsident Bush bekanntermaßen die „Mission erfüllt“ 
im Irak erklärte, berichtete die New York Times, dass es 
sich um „Pentagon-Hardliner“ handle, die die Volksmoja-
hedin schützen, „und sie vielleicht später als eine zukünf-
tige Oppositionskraft im Iran konstituierten wollten, ähn-
lich wie die von den USA unterstützte irakische Opposition 
unter Ahmed Chalabi, die dem Krieg im Irak vorausging“. 
Deshalb lehnte im Jahr 2003 die Bush-Regierung ein vom 
Revolutionsführer Ali Khamenei unterzeichnetes Angebot 
ab, die Führer der im Irak stationierten Volksmojahedin im 
Austausch gegen Mitglieder des Militärrates von Al-Qaida 
und Verwandte von Osama bin Laden, die aus Afghanis-
tan in den Iran ge"ohen und im Iran gefangen genommen 
worden waren, zu übergeben.247

Als Reaktion auf eine Klage der Volksmojahedin ordnete 
ein US-Bundesgericht im Jahr 2010 an, dass das Außen-
ministerium die Au"istung der Organisation auf ihrer 
Terroristenliste erneut überprüfen solle, obwohl das Bun-
desgerichts bestätigt hatte, dass gelieferte Verschlussin-
formationen einen erheblichen Anlass bieten würden, die 
Volksmojahedin auf der Terrorliste zu halten.248

Am 28. September 2012 strich das US-Außenministerium 
die Volksmojahedin als terroristische Organisation o&ziell 
243�0LGGOH�(DVW�(\H��E\�*DUHWK�3RUWHU��Ä*XHVV�ZKR�FUHGLWV�WKH�0RVVDG�ZLWK�SURGXFLQJ�WKH�ÃODSWRS�
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von seiner o&ziellen Liste.249 Die damalige Außenminis-
terin Hillary Clinton begründete die Streichung damit, 
dass die Volksmojahedin auf Gewalt verzichtet und bei 
der Schließung ihrer paramilitärischen Basis im Irak, 
Camp Ashraf, mit US-Behörden zusammengearbeitet 
hätten. In der Erklärung hieß es, dass das Außenminis-
terium „die früheren Terrorakte der Volksmojahedin, ein-
schließlich ihrer Beteiligung an der Ermordung von US-
Bürgern im Iran in den 1970er Jahren und eines Angri!s 
auf US-Boden im Jahr 1992, nicht übersieht oder vergisst“ 
und dass es auch ernsthafte Bedenken über „Vorwürfe des 
Missbrauchs gegen ihre eigenen Mitglieder“250 gibt.

Die Volksmojahedin standen von März 2001 bis Mai 2008 
auf der Terroristenliste des Vereinigten Königreichs. Die 
damalige britische Regierung stand unter erheblichem 
Druck, die Organisation von der Liste zu streichen und 
den Volksmojahedin, die damals unter dem Namen „Na-
tionaler Widerstandsrat des Iran (National Council of 
Resistance of Iran)“ agierten, Unterstützung anzubieten. 
Die Volksmojahedin legten bei der Berufungskommis-
sion für verbotene Organisationen Berufung ein, einer 
Einrichtung, die von der britischen Regierung geschaf-
fen wurde, um Berufungen von Organisationen auf der 
schwarzen Liste des Vereinigten Königreichs anzuhören. 
Am 30. November 2007 entschied die Kommission, dass 
die Volksmojahedin von der Terroristenliste der verbote-
nen Organisationen gestrichen werden sollte. Der dama-
lige Innenminister (Jacqui Smith) legte jedoch gegen das 
Urteil der Kommission Berufung ein und am 7. Mai 2008 
lehnte das Berufungsgericht den Fall des Innenministe-
riums ab. Die Organisation der Volksmojahedin wurde 
daher im Juni 2008 von der Terroristenliste der britischen 
Regierung gestrichen.251 

Die Führerin bzw. Vorsitzende der Volksmojahedin, Ma-
ryam Rajavi, bleibt jedoch aus Großbritannien ausge-
schlossen, da ihre Präsenz in Großbritannien dem „Ge-
meinwohl als nicht förderlich“ eingestuft wurde. Nach 
einer gerichtlichen Überprüfung entschied der Oberste 
Gerichtshof 2014, dass ihr Ausschluss durch das Innen-
ministerium rechtmäßig war.252

Die Europäische Union hat die Volksmojahedin im Mai 
2002 als terroristische Vereinigung aufgeführt, und ihre 
Mittel wurden eingefroren. Am 12. Dezember 2006 ent-
schied das Europäische Gericht erster Instanz, dass die EU 
die Volksmojahedin nicht über ihre Entscheidung zum 
Einfrieren des Volksmojahedin-Vermögens informiert 
und die Freigabe des Geldes angeordnet hat. Am 15. Juli 
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2008 erneuerte die EU das Verbot der Volksmojahedin. 
Am 4. Dezember 2008 hob der Europäische Gerichts-
hof jedoch die Entscheidung der EU vom 15. Juli auf, die 
Volksmojahedin auf der Terroristenliste der EU zu halten. 
Zwei Wochen später lehnte der Gerichtshof einen Ver-
such der EU-Regierungen, die Umsetzung des Urteils vom 
4. Dezember zu verzögern, als „o!ensichtlich unzulässig“ 
ab. 253 Infolgedessen wurde die Organisation am 26. Janu-
ar 2009 von der EU-Liste der verbotenen Terrororganisa-
tionen gestrichen.254 Damit gewannen die Anwälte der 
Volksmojahedin in Europa einen langen Kampf, um die 
Europäische Union davon zu überzeugen, die Au"istung 
der Volksmojahedin als terroristische Gruppe im Jahr 
2009 zu streichen.255

Ausgehend von der Tatsache, dass die rechtlichen Klagen 
der Volksmojahedin in den USA und Europa (Brüssel & 
London) sowie ihre kostspielige Lobbyarbeit durch die 
amerikanischen und europäischen Politiker, die Organi-
sation von der Terroristenliste streichen zu lassen, mit 
enormen Kosten verbunden gewesen sein muss, stellt 
sich die Frage, wie vermögend müssen die Volksmoja-
hedin sein, um derartige und langfristige Kampagnen zu 
#nanzieren. 

Die Streichung der Volksmojahedin von der Terroristen-
liste der EU und des US-Außenministeriums hat aber 
auch weltweite Proteste ausgelöst. Im Jahr 2011 unter-
zeichneten der angesehene iranisch-amerikanische 
Historiker Ervand Abrahamian und andere führende 
Gelehrter, darunter Shaul Bakhash, Gary Sick und Juan 
Cole, einen in der Financial Times verö!entlichten Brief, 
in dem sie sich gegen die Streichung der Volksmojahe-
din wegen ihrer terroristischer Vergangenheit, ihres kul-
tischen Verhaltens sowie mangelnder Unterstützung bei 
der iranischen Bevölkerung von der Terroristenliste des 
US-Außenministeriums aussprachen.256

Hearing mit Maryam Rajavi über  
den Islamischen Staat

Die Einladung des US-Kongresses an Maryam Rajavi an-
lässlich eines Hearings im April 2015 über die Bekämp-
fung des Islamischen Staates im Irak und Syrien hatte 
eine wütende Gegenreaktion ehemaliger Beamten des 
US-Außenministeriums ausgelöst, die sich weigerten, 
zusammen mit ihr, die via Telekonferenz vor dem Pa-
nel erfolgen sollte, auszusagen. Der ehemalige US-Bot-
schafter in Syrien, Robert Ford und der Ex-Counter-Ter-
rorism-Koordinator, Daniel Benjamin, vertraten damals 
die Ansicht, dass eine terroristische Organisation wie 
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die Volksmojahedin, die seinerzeit sechs amerikanische 
Staatsbürger ermordet hatte, keine Berechtigung hätte, vor 
dem Panel auszusagen, zumal die Volksmojahedin keine 
Experten für den Islamischen Staat (IS) seien.257 Der repub-
likanische Abgeordnete und damalige Vorsitzende des Un-
terausschusses des US-Kongresses gegen den Terrorismus, 
Ted Poe,258 der als ein Verfechter der Volksmojahedin galt, 
hatte die Einladung ausgesprochen.259 Letztendlich musste 
Maryam Rajavi gemeinsam mit dem damaligen pro-Israel 
eingestellten libanesisch-amerikanischen Maronit-Chris-
ten mit engen Verbindungen zu den Neokonservativen in 
den USA, Walid Phares,260 auftreten.261

Die Volksmojahedin und ihre 
Informationspolitik

Die Führung der Volksmojahedin versucht seit Jahren, 
insbesondere nach ihrer Übersiedlung vom Irak nach Al-
banien, eine Doppelstrategie in ihrer Informationspolitik 
zu betreiben: Eine Totalsperre der Information von Außen 
für die eigenen Mitglieder und die Benutzung des Inter-
nets unter falschen Angaben. Die Mitglieder der Volksmo-
jahedin haben in der Regel keinen Zugang zu Zeitungen, 
Radio oder Fernsehen und können lediglich Nachrichten 
aus den von den Volksmojahedin errichteten Sendern262 
erfahren. Die Führung der Volksmojahedin gestattet den 
Gruppenmitgliedern, nur diese Sender anzuhören und nur 
interne Berichte und Bulletins zu lesen, die von der Or-
ganisation produziert werden. In den Verö!entlichungen 
der Volksmojahedin werden häu#g diejenigen kritisiert, 
die die Organisation nicht angemessen unterstützt oder 
verlassen haben, und werden daher als Feinde, Verräter 
und „iranische Agenten“ bezeichnet.263 

Ehemalige Mitglieder berichteten, dass sie auf Instruktion 
der „Kommandeure“ von morgens bis abends mit Pseudo-
namen im Internet arbeiteten, um jene Politiker, die sich 
gegen die Islamische Republik Iran ö!entlich äußern, zu 
unterstützen mit dem Kommentar: „Danke, das iranische 
Volk unterstützt Sie und Maryam Rajavi ist die rechtmä-
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ßige Führerin.“ Wenn jemand aber im Internet sich gegen 
die Volksmojahedin ausspricht, würde die Antwort im 
Internet lauten: „Sie sind ein Söldner des iranischen Re-
gimes, Sie sind nicht die Stimme des iranischen Volkes, 
Sie wollen keine Freiheit für den Iran.“ Als Antwort auf 
diese Anschuldigungen sagte ein Sprecher der Volksmo-
jahedin, dass die Personen, die als „ehemalige Mitglieder“ 
bezeichnet werden, im Rahmen einer „Dämonisierungs-
kampagne gegen die Organisation eingesetzt würden, und 
dass diese Anschuldigungen „eine weitere Lüge“ seien, die 
erfunden wurde, um das iranische Außenministerium zu 
unterstützen.“264

Marc Owen Jones, ein Akademiker, der die politischen Bot-
schaften in sozialen Medien studiert, sagte, dass Anfang 
2016 „Tausende“ verdächtige Twitter-Konten mit „Iran“ als 
Standort und „Menschenrechten“ als Überschrift in ihrer 
Beschreibung oder unter ihrem Kontonamen zur Unter-
stützung der Politik des damaligen Präsidenten Trump 
in Bezug auf seine Politik gegenüber der Islamischen Re-
publik Iran und der „Volksmojahedin“ auftauchten. Diese 
Konten wurden in Stapeln erstellt und propagierten die 
Anti-Iran-Rhetorik von Präsident Trump mit den Hashtags 
#IranRegimeChange, #FreeIran und #IstandwithMaryam-
Rajavi.265

Facebook hat am 6. April 2021 bekanntgegeben, dass Hun-
derte von gefälschten Konten, die von den Volksmojahe-
din in Albanien verwendet wurden, von Facebook gelöscht 
wurden. Facebook gab weiters bekannt, dass die mehr als 
300 Konten und Seiten, die auf Facebook und Instagram 
waren, von einem einzigen Standort in Albanien betrieben 
wurden, und dass die Leute dafür bezahlt wurden, Inhalte 
zu verö!entlichen, die häu#g als falsche Information in 
sozialen Medien zu bewerten waren. Facebook bemerkte 
auch, dass die gefälschten Konten Fotos verö!entlichten, 
die computergeneriert wurden. Seit 2019 wurden sieben 
Operationen solcher Art von Facebook gelöscht.266

Image der Volksmojahedin  
in der internationalen Presse

Bei Betrachtung von zahlreichen Presseberichten, die 
dieser vorliegenden Arbeit zugrunde liegen, ist es o!en-
kundig, dass trotz massiver Lobby- und Pressearbeit der 
Organisation, insbesondere in den USA, es der Volksmoja-
hedin nicht gelungen ist, eine positive Beschreibung ihres 
Images in der Ö!entlichkeit zu erreichen. Fast in jedem 
Pressebericht oder Online Artikel werden die Volksmoja-
hedin als eine Organisation mit terroristischer Vergangen-
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heit bezeichnet, die in den 70er Jahren sechs amerikani-
sche Staatsbürger im Iran ermordet haben, als Anhänger 
von Ayatollah Khomeini das Schah-Regime gestürzt ha-
ben, ein enger Verbündeter von Saddam Hussein waren 
und ihm gemeinsam mit der Republikanischen Garde bei 
der blutigen Niederschlagung der Schiiten und Kurden 
im Nord-Irak im Jahr 1991 geholfen haben. Weiters wird 
den Volksmojahedin zur Last gelegt, dass sie im Jahr 1979 
gemeinsam mit Khomeini- Anhängern an der Besetzung 
der amerikanischen Botschaft beteiligt waren, und nicht 
zuletzt werden die Volksmojahedin als eine sektenartige 
und stalinistisch geführte Organisation beschrieben, die 
sowohl bei der breiten Masse der iranischen Bevölkerung 
als auch bei der iranischen Opposition verpönt sind. 

Kampf um Imagegewinnung

Die Volksmojahedin mit ihrer Lobbyarbeit zur Beein"us-
sung von US-Politikern enorme Anstrengungen unter-
nommen, um ihr Image in der Ö!entlichkeit aufzupo-
lieren. Zu diesem Zweck wurde Dr. Neil Livingstone, ein 
Sicherheitsexperte und Eigentümer der Firma „Executive 
Action LLC“ angeheuert, der seit 2005 für „namenlose 
Unterstützer der Volksmojahedin“ arbeitete.267 Zwischen 
2005 und 2011 verfasste Livingstone drei Berichte268 mit 
insgesamt 1.194 Referenzen zur Volksmojahedin, um den 
Kritiken, die seitens des US-Außenministeriums sowie 
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der RAND-Corporation gegen die Organisationen erho-
ben wurden,269 zu entgegnen.270

Darüber hinaus haben sich die Volksmojahedin stets als 
eine einzige und ernstzunehmende Alternative zum ge-
genwärtigen Regime im Iran dargestellt, weshalb sie wäh-
rend der Präsidentschaft von Donald Trump ihre Chance 
sahen, als ein ernsthafter Spieler des „Policy making“,271 
insbesondere in Bezug auf den „Regime Change“ im Iran, 
aufzutreten.272 

Seit der Amtsübernahme von Donald Trump als Präsident 
der USA im Jahr 2017 gingen die Volksmojahedin eine 
pragmatische Allianz mit neokonservativen Kräften ein. 
Der ehemalige Anwalt von Präsident Trump, Rudy Giu-
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der Volksmojahedin.

Newt Gingrich, Rudy Giuliani, James T. Conway, Bill Richardson und andere amerikanische Politiker bei einer MEK-Veranstaltung, 2018
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liani, und der ehemalige Nationale Sicherheitsberater von 
Präsident Trump, John Bolton, waren willkommene Gäste 
bei den Kundgebungen der Volksmojahedin. John Bolton 
trat 2017 beim Jahrestre!en der Volksmojahedin in Paris 
auf und prophezeite, dass „noch vor 2019 alle gemeinsam 
in Teheran feiern würden!“ Für derartiges Auftreten be-
lohnten die Volksmojahedin ihre Gastredner großzügig, 
weil sie ihnen politisches Prestige verliehen und politi-
schen Ein"uss sicherten.273

Die Volksmojahedin  
und ihre Finanzbescha!ungspolitik

Die Volksmojahedin haben von 1982 bis zum Sturz der 
irakischen Regierung in März 2003 von Saddam Hussein 
beträchtliche #nanzielle Unterstützung bekommen. Die 
Volksmojahedin haben im Gegensatz zu anderen irani-
schen oppositionellen Organisationen274 mit ihren Gel-
dern Investitionen getätigt und so konnten sie im Laufe 
der letzten Jahrzehnte beträchtliche Pro#te erzielen. Die 
Beschlagnahmung von 9 Millionen US-Dollar in bar und 
diversen Bank-Unterlagen, die im Zuge der Razzia im Juni 
2003 im Hauptquartier der Volksmojahedin in Paris ent-
deckt wurden, deuteten darauf hin, wie die Organisation 
#nanziell schon damals dastand.

Es ist richtig, dass die Volksmojahedin ihre #nanzielle 
Unterstützung, insbesondere nach der Revolution 1979, 
von ihren Sympathisanten und Befürwortern bekommen 
haben. Dies war aber nur bis zu dem Zeitpunkt gültig, als 
Masoud Rajavi im Jahr 1984 in den Irak in sein zweites Exil 
ging. Denn ab diesem Zeitpunkt ist bis heute jeder Iraner 
darüber erbost, dass Masoud Rajavi gerade mit dem Erz-
feind des Iran, Saddam Hussein, über 20 Jahre lang „Ge-
schäfte“ gemacht hat und mit den sinnlosen und abenteu-
erlichen Aktionen wie etwa der Operation „Ewiges Licht 
– Forough-e Jawidan“ das Leben von Tausenden jungen 
Menschen aufs Spiel gesetzt hat. Deshalb haben viele 
Sympathisanten seit Jahren schon ihre #nanzielle Unter-
stützung an die Volksmojahedin eingestellt. 

Die Volksmojahedin haben diverse Methoden angewandt, 
um ihre #nanzielle Lage zu verbessern. Ihre ursprüngliche 
Finanzbescha!ung bestand darin, unter dem Deckman-
tel eines humanitären Zwecks verschiedene Vereine bzw. 
Wohltätigkeitsorganisationen in Ballungszentren zu grün-
den, die es ihnen erlaubten, Geldsammlungen zu tätigen. 
Laut dem deutschen Verfassungsschutzbericht von 2008 
traten in Deutschland mindestens fünf Vereinigungen als 

����/REH�/RJ��E\�(OL�&OLIWRQ��Ä)RUPHU�7HUURULVW�*URXS�7R�(QMR\�&ORVH�7LHV�7R�5XPRUHG�7UXPS�
&DELQHW³��1RYHPEHU�����������KWWSV���OREHORJ�FRP�IRUPHU�WHUURULVW�JURXS�WR�HQMR\�FORVH�WLHV�
WR�UXPRUHG�WUXPS�FDELQHW���DEJHUXIHQ�DP�������������

��� Die iranische Organisation unter Dr. Shahpour Bakhtiar, „Nehzat-e Moghawemat-e Melli-e Iran 
±�1DWLRQDOH�:LGHUVWDQGEHZHJXQJ�GHV�,UDQV³�ZXUGH�¿QDQ]LHOO�XQWHU�DQGHUHP�YRQ�6DXGL�$UDELHQ�
und einigen anderen arabischen Staaten unterstützt. Diese Gelder wurden für administrative und 
Kampagne Zwecke ausgegeben und wurden daher nicht angelegt. 

aktive Tarngruppierungen der Volksmojahedin auf.275 

Die häu#gste Methode zur Geldsammlung zielte darauf, 
auf Flughäfen und belebten Straßen sowie in ö!entlichen 
Parks europäischer und amerikanischer Großstädte Spen-
den für Demokratie und Menschenrechte im Iran zu sam-
meln. Bei diesen Spendenaktionen wurden den Passanten 
grauenhafte Bilder von Hinrichtungen und Folter im Iran 
gezeigt und ihnen mitgeteilt, dass das Geld für die Opfer 
von Folter und Misshandlung im Iran gesammelt werde. 
Bei derartigen Aktionen haben die Volksmojahedin auch 
Unterschriften von Passanten gesammelt, um Freiheit und 
Demokratie im Iran zu fordern.276 

Diese Gelder wurden jedoch nicht für die Opfer im Iran, 
sondern lediglich für die eigenen Zwecke der Organisation 
gesammelt, um unter anderem Wa!en und Telekommuni-
kationsgeräte zu kaufen. Im Jahr 2001 wurden strafrecht-
liche Ermittlungen gegen Anhänger der Volksmojahedin 
in den USA, in Großbritannien und der Bundesrepublik 
Deutschland wegen Geldwäscheaktivitäten durchgeführt.

Am 27. Februar 2001 wurden sieben Personen auf dem 
internationalen Flughafen von Los Angeles festgenom-
men. Sie wurden beschuldigt, über eine Million US-Dol-
lar für eine Schein-Wohltätigkeitsorganisation, „Komitee 
für Menschenrechte im Iran“, gesammelt zu haben.277 Die 
Anhänger der Organisation gaben sich als Wohltätigkeits-
arbeiter aus und baten um Spenden für Waisenkinder, 
während sie Fotos von Folteropfern und Misshandlungen 
in den iranischen Gefängnissen zeigten. Das FBI hat in 
einer am 28. Februar 2001 stattgefundenen Pressekonfe-
renz bekanntgegeben, dass die verhafteten Personen als 
Anhänger der Volksmojahedin Spenden für humanitäre 
Hilfe gesammelt hatten aber in Wirklichkeit diese Gelder 
für den Kauf von Wa!en und anderen Kriegsgeräten ver-
wendet wurden.278 Weiters wurde auf der Pressekonferenz 
bekanntgegeben, dass die Gelder auf Bankkonten in die 
Türkei überwiesen wurden.279 

Bei diesen Ermittlungen konnte das FBI auch die soge-
nannten „Zellen“ bzw. Häuser, entdecken, in denen Tau-
sende Anhänger von Volksmojahedin illegal in die USA 
geschmuggelt wurden.280

Im Jahr 2004 wurden die US-Behörden im Rahmen ihrer 

��� Menschenrechtszentrum für Exiliranerinnen e. V. (MEI), Düsseldorf, Menschenrechtszentrum 
für Migranten e. V., Aachen, Hilfswerk für Menschenrechte im Iran e. V. (HMI), Dortmund, 
Verein für Menschen und Freiheit e. V. (VMF), Troisdorf, Verein für Hoffnung der Zukunft e. V. 
(VHdZ), Berlin.
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Untersuchungen auf eine Großveranstaltung aufmerk-
sam, die von der iranisch-amerikanischen Gemeinschaft 
für Nord-Virginia281 unter dem Titel „Nacht der Solidarität 
mit dem Iran“ im „Convention Center“ in Washington DC 
organisiert wurde, um Geld für die Opfer des Erdbebens 
von Bam, Iran, das über 30.000 Tote forderte, zu sam-
meln.282 Zu diesem Zweck wurde angekündigt, dass die 
gesammelten Gelder an das Internationale Rot Kreuz 
übergeben werden. Dies entsprach jedoch nicht den Tat-
sachen. Wie das FBI-Büro später heraus#nden konnte, 
wurden in Wirklichkeit die Gelder für die Volksmojahe-
din gesammelt.283 Darau%in hat das US-Finanzministe-
rium die gesammelten Gelder aus dieser Großveranstal-
tung beschlagnahmt bzw. eingefroren.284

Ein Bericht des „Federal Bureau of Investigation“ (FBI) aus 
dem Jahre 2004 beschuldigte die Organisation, dass sie 
„durch eine komplexe internationale Operation Geldwä-
sche betreibt“ mit Konten in der Türkei, in Deutschland, 
Frankreich, Belgien, Norwegen, Schweden, Jordanien und 
den Vereinigten Arabischen Emiraten.285

Auch die „British Charities Commission“ hat eine Schein-
Wohltätigkeitsorganisation, „Iran Aid“, die von den 
Volksmojahedin registriert wurde und Summen über 5 
Millionen Pfund im Jahr sammelte, aufgelöst, weil keine 
„nachweisbaren Zusammenhänge zwischen dem von der 
britischen Ö!entlichkeit gespendeten Geld und der ge-
meinnützigen Arbeit im Iran“ festgestellt werden konn-
te.286 

Das deutsche Bundeskriminalamt wurde vom FBI über 
die Ermittlungen gegen die Volksmojahedin in den USA 
informiert, weshalb auch in Deutschland Ermittlungen 
gegen die Organisation geführt wurden.287 Nach mehre-
ren Untersuchungen wurden die sogenannten Häuser 
bzw. P"egeheime, in welchen Kinder von Anhängern 
der Volksmojahedin untergebracht waren,288 für die 
über Jahre hinaus Sozialleistungen bzw. Kindergelder 
beansprucht wurden, geschlossen. Den Volksmojahe-
din wurden betrügerische Absichten vorgeworfen, weil 
��� Die iranisch-amerikanische Gesellschaft von Nord-Virginia ist inzwischen aufgelöst.
����'LH�0LWJOLHGHU�KDEHQ� ODQJH�=HLW�DUJXPHQWLHUW��GDVV�GHU�1DWLRQDOH�:LGHUVWDQGVUDW�GHV� ,UDQ�

eine von den Volksmojahedin getrennte Organisation ist, aber eine umfassende FBI-Unter-
VXFKXQJ�NDP������]X�GHP�6FKOXVV��GDVV�GLHVHU�NHLQH�VHSDUDWH�2UJDQLVDWLRQ�LVW��VRQGHUQ�HLQ�
LQWHJUDOHU�%HVWDQGWHLO�GHU�9RONVPRMDKHGLQ�LVW�XQG�ZDU��6LHKH��7KH�+XI¿QJWRQ�3RVW��E\�&KULVWLQD�
:LONLH��Ä0XMDKLGHHQ�H�.KDOT��)RUPHU�8�6��2I¿FLDOV�0DNH�0LOOLRQV�$GYRFDWLQJ�)RU�7HUURULVW�
2UJDQL]DWLRQ³��������������8SGDWHG�'HFHPEHU�����������KWWSV���ZZZ�KXIISRVW�FRP�HQWU\�
PHN�OREE\LQJBQB�������

��� Das FBI-Büro hat neben der iranisch-amerikanischen Gemeinschaft für Nord-Virginia andere 
LUDQLVFK�DPHULNDQLVFKH�9HUHLQLJXQJHQ�LQ�6�G�)ORULGD��7H[DV�XQG�&RORUDGR�LGHQWL¿]LHUW��GLH�I�U�
GLH�9RONVPRMDKHGLQ�/REE\DUEHLW�OHLVWHWHQ��6LHKH��7KH�*XDUGLDQ��&KULV�0F*UHDO�LQ�:DVKLQJWRQ��
Ä,UDQLDQ�H[LOHV��'&�OREE\LVWV�DQG�WKH�FDPSDLJQ�WR�GHOLVW�WKH�0(.³�����6HSWHPEHU�������KWWSV���
ZZZ�WKHJXDUGLDQ�FRP�ZRUOG������VHS����LUDQLDQ�H[LOHV�OREE\LVWV�GHOLVW�PHN��
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to delist the MEK“, ibid. 
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sie zwischen fünf und zehn Millionen US-Dollar an So-
zialleistungen zu Unrecht kassiert hatten. Diese Kinder 
wurden zu Beginn des ersten Gol$rieges nach Europa 
geschickt.289

Die zweite Methode, die Finanzlage der Organisation 
zu verbessern, bestand darin, dass die Volksmojahedin 
damit an#ngen, ihre Geldressourcen, die damals haupt-
sächlich von Saddam Hussein stammten (1984-2003),290 
in ausländischen Immobilien wie Hotels und Großunter-
nehmen weltweit zu investieren.291 Diese Investitionen 
haben wiederum dazu beigetragen, dass die Organisation 
im Laufe der Jahre ihre #nanziellen Lage beträchtlich ver-
bessern konnte.292 

Es wird auch vermutet, dass die Organisation aus der ara-
bischen Welt, insbesondere Saudi-Arabien, #nanzielle 
Hilfe bekommt.293 

Die Tatsache, dass die Volksmojahedin für das Fußball-
Match zwischen dem Iran und den USA, das im Rahmen 
des FIFA World Cup 1998 in Lyon im „Stade de Gerland“ 
stattfand, 7.000 von 42.000 Ticket kauften, um mit ihren 
Leuten große Transparente mit Parolen gegen die Islami-
sche Republik Iran anzubringen und für Maryam Rajavi 
Propaganda zu machen, beweist wiederum, wie vermö-
gend die Organisation sein muss, um derartige en-gros-
Käufe tätigen zu können.294 

Aufgrund mangelnder Transparenz und fehlender O!en-
legung der Finanzgebarung der Volksmojahedin, ist es 
kaum möglich, ein genaues Bild über die Herkunft der 
Gelder, die die Organisation erhält, zu bekommen. Tat-
sache ist jedoch, dass die Volksmojahedin und ihre zivi-
len Ableger über ein Firmenge"echt in Europa, Asien, im 
Nahen-Osten und Afrika mit Währungsreserven in Höhe 
von einigen Millionen US-Dollar verfügen.295

Spenden an die ultrarechte Vox-Partei in 
Spanien

Die spanische Zeitung „El País“ hat in ihrer Ausgabe vom 
21. Jänner 2019 berichtet, dass die ultrarechte Partei „Vox“, 
die mit Hilfe des katalanischen Europaparlamentariers 
Alejo Vidal-Quadra (2009-2014) erstmals im Dezember 

����5$1'��1DWLRQDO�'HIHQVH�5HVHDUFK�,QVWLWXWH��LELG�
��� Manche Beobachter sind der Meinung, dass die Volksmojahedin mit dem Beginn des Iran-Irak 
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GDKHU�6DGGDP�+XVVHLQ�HLQ�JUR�HV�,QWHUHVVH�GDUDQ�KDWWH��GLH�9RONVPRMDKHGLQ�]X�XQWHUVW�W]HQ�
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��� Ehemalige Mitglieder gaben an, dass die Volksmojahedin auch in Aktien investiert haben, die 
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2018 mit 11% der Wählerstimmen in das Andalusische 
Parlament einzog,296 einen Betrag in der Höhe von EUR 
971.890.- erhalten hat.297 Der Finanzgeber der Vox-Partei 
waren die Volksmojahedin, die mit dem üblichen Deck-
namen „Nationaler Widerstandsrat des Iran“ aufgetreten 
waren, um ihren Ein"uss in Europa auszubauen. 

Nach Ansicht von Beobachtern wäre die Gründung der 
Partei ohne die #nanzielle Unterstützung durch Sympa-
thisanten des „Nationalen Widerstandsrates des Iran“ 
kaum möglich gewesen. Die spanische Zeitung „El País“ 
enthüllte, dass zwischen Dezember 2013 und April 2014 
mindestens 971.890 Euro auf das spanische Parteikonto 
der Vox eingingen. Die Überweisungen von iranischen 
Oppositionellen wurden gestückelt, keine Einzelspende 
überstieg den Betrag von 2.000 Euro, und die Geldbeträ-
ge "ossen aus rund 15 verschiedenen Ländern, darunter 
Deutschland, der Schweiz, Italien, Kanada und den USA. 
Während Alejo Vidal-Quadras298 damals zugab, dass „die 
Spenden von Unterstützern des Nationalen Widerstands-
rats des Iran kamen“, gab sein Nachfolger und der heutige 
Parteichef, Santiago Abascal, bekannt, dass keine irani-
schen Gelder an die Partei ge"ossen seien und die Spenden 
von Personen, die vielleicht Ausländer waren, stammten. 
Das Geld sollte der jungen Vox-Partei o!enbar helfen, bei 
den Europawahlen 2014 ins Straßburger Parlament einzu-
ziehen, das jedoch ohne Erfolg blieb.299 Nach dieser Wahl-
niederlage verließ Vidal-Quadras die von ihm gegründete 
Partei und kurz darauf stellten die Volksmojahedin ihre 
#nanzielle Unterstützung an die Vox-Partei ein.

Belohnung für Politiker

Seit 2002 versuchen die Volksmojahedin, die US und euro-
päischen Politiker für sich zu gewinnen. Durch die Lob-
by-Arbeit und Bezahlung von beträchtlichen Beträgen an 
amerikanische Politiker konnten die Volksmojahedin im 
Jahr 2012 (28. Sept.) erreichen, dass sie von der Terroristen-
liste des US-Außenministeriums gestrichen wurden. Wäh-
rend die Bezahlung von Beträgen an US-Politiker bis 2012 
zum Zwecke der Streichung der Volksmojahedin aus der 
Terroristenliste des US-Außenministeriums erfolgte, hat 
die Organisation nach 2012 versucht, Persönlichkeiten des 
ö!entlichen Lebens durch Bezahlung für ihre Kampagne 
bzw. Kundgebungen zu gewinnen.300 
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����9LGDO�4XDGUDV�EHVXFKWH�LP�-DKU������GLH�9RONVPRMDKHGLQ�LQ�GHUHQ�GDPDOLJHP�+DXSWTXDUWLHU�LQ�
Camp Ashraf nördlich von Bagdad im Irak.
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HKHPDOLJHU�UHSXEOLNDQLVFKHU�3UlVLGHQWVFKDIWVNDQGLGDW��QDFK�3DULV��XP�HLQH�5HGH�DXI�GHU�.XQG-
JHEXQJ�GHU�9RONVPRMDKHGLQ�]X�KDOWHQ��%HL�GHU�%HJU��XQJ�YHUEHXJWH�VLFK�GHU�DPHULNDQLVFKH�
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The Atlantic, Max Fisher, „Here‘s the Video of Newt Gingrich Bowing to the Leader of an Ira-
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Bei der Finanzbescha!ung und Lobbyarbeit bedienten 
sich die Volksmojahedin der Methode, die auf drei Säu-
len beruhte: Die Unwissenheit der Abgeordneten über die 
Volksmojahedin und wer sie sind; die Wahlkamp'eiträge 
und eine Art der weit verbreiteten Ansicht, dass US-Poli-
tiker ohnehin das iranische Regime nicht mögen, deshalb 
sollten die Abgeordneten jedem helfen, der gegen das 
iranische Regime ist.301 Der Mangel an institutionellem 
Wissen auf dem „Capitol Hill“ und die Fluktuation bei den 
Mitarbeitern war eine gute Gelegenheit für die Volksmo-
jahedin, ihr Vorhaben voranzutreiben.302

Die renommierte britische Zeitung „The Guardian“, und 
die preisgekrönte Nachrichtenorganisation „The Inter-
cept“,303 haben darüber berichtet, wie die Volksmojahedin 
es gescha!t hatten, durch Zahlungen von beträchtlichen 
Beträgen an US-Politiker sowie US-Lobby#rmen304 die Or-
ganisation von der Terroristenliste des US-Außenministe-
riums streichen zu lassen.305 Eine Guardian-Untersuchung 
(2012), die über das „Centre for Responsive Politics“306 erfolg-
te, hat ergeben, dass ein stetiger Zu"uss von Geldern über 
die iranisch-amerikanischen Organisationen bzw. Vereini-
gungen an die US-Politiker und Kongressabgeordneten ge-
geben war, um die Volksmojahedin aus der Terroristenliste 
zu entfernen.307 Da eine direkte Bezahlung von Beträgen an 
US-Politiker verboten war und ist, zumal die Volksmojahe-
din damals als eine terroristische Organisation eingestuft 
waren, bediente sich die Organisation Lobby#rmen und 
Anwaltskanzleien, die die Zahlungen an Kongressabgeord-
nete weiterleiteten.308 Auch bei den US-Wahlen haben die 

��� The Intercept, Ali Gharib, Eli Clifton, ibid.
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LQ�LKUHQ�%�URV��GLH�NHLQH�$KQXQJ��EHU�GLH�9RONVPRMDKHGLQ�KDEHQ��'DQQ�ZDUWHQ�GLH�$QKlQJHU�
solange, bis der Abgeordnete in sein Büro kommt, um ihn dann mit den vorhandenen Materialien 
zu „überfallen“. Siehe: The Intercept, Ali Gharib, Eli Clifton, ibid.

��� The Intercept ist eine preisgekrönte Nachrichtenorganisation, die es sich zur Aufgabe gemacht 
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VLW]HQGH� GHV� .RPLWHHV� I�U� *HKHLPGLHQVWH� GHV� 86�5HSUlVHQWDQWHQKDXVHV��0LNH� 5RJHUV�� GHU�
Kongressabgeordnete und Vorsitzende des Aufsichtsunterausschusses des Ausschusses für aus-
ZlUWLJH�$QJHOHJHQKHLWHQ��'DQD�5RKUDEDFKHU��EHNDPHQ�HEHQIDOOV�%HWUlJH�LQ�86�'ROODU��XP�VLFK�
I�U�GLH�6WUHLFKXQJ�GHU�9RONVPRMDKHGLQ�DXV�GHU�/LVWH�GHV�86�$X�HQPLQLVWHULXPV�HLQ]XVHW]HQ��
'HU�HKHPDOLJH�*RXYHUQHXU�YRQ�3HQQV\OYDQLD��(G�5HQGHOO��KDW�I�U�VHLQH�5HGHQ�EHL�|IIHQWOLFKHQ�
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DXI� GHU�/LVWH� GHU�9RONVPRMDKHGLQ��%HLGH�ZXUGHQ� QDFK�3DULV� XQG�%U�VVHO� JHEUDFKW�� XP� LKUH�
HXURSlLVFKHQ�3DUWQHU�]X��EHU]HXJHQ��GDVV�GLH�9RONVPRMDKHGLQ�NHLQH�WHUURULVWLVFKH�2UJDQLVDWLRQ�
LVW��6LHKH��7KH�*XDUGLDQ��&KULV�0F*UHDO�LQ�:DVKLQJWRQ��Ä,UDQLDQ�H[LOHV��'&�OREE\LVWV�DQG�WKH�
FDPSDLJQ�WR�GHOLVW�WKH�0(.³��KWWSV���ZZZ�WKHJXDUGLDQ�FRP�ZRUOG������VHS����LUDQLDQ�H[LOHV�
OREE\LVWV�GHOLVW�PHN��	�7KH�*XDUGLDQ�� &KULV�0F*UHDO�� Ä0(.� GHFLVLRQ��PXOWLPLOOLRQ�GROODU�
FDPSDLJQ�OHG�WR�UHPRYDO�IURP�WHUURU�OLVW³�����6HSWHPEHU�������KWWSV���ZZZ�WKHJXDUGLDQ�FRP�
ZRUOG������VHS����LUDQ�PHN�JURXS�UHPRYHG�XV�WHUURULVP�OLVW�
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Organisation, die sich als eine Forschungsgruppe versteht und Daten sammelt, die beweisen, ob 
LOOHJDOH�*HOGHU�LQ�GLH�86�3ROLWLN�HLQJHÀRVVHQ�VLQG��9JO���KWWS���ZZZ�RSHQVHFUHWV�RUJ��
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riums sowie für den Schutz der Mitglieder der Volksmojahedin im Camp Ashraf bezahlt. Siehe: 
The Guardian, Chris McGreal, ibid.
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Volksmojahedin versucht, durch ihre iranisch-amerikani-
schen Vereinigungen Wahlkamp'eiträge an US-Politiker 
zu leisten.309 Die Zahl der in den USA ansässigen iranisch-
amerikanischen Vereinigungen bzw. Vereine, die derartige 
Zahlungen an hohe Beamte und Kongressabgeordnete tä-
tigen, wird mit 20 bezi!ert.310 Die ursprüngliche Quelle der 
beträchtlichen Beträge kann schwerlich ermittelt werden, 
da politische Gruppen, die Spenden tätigen oder Lobby-
Unternehmen #nanziell fördern, nicht erklären müssen, 
woher sie das Geld bekommen haben.311 „The Guardian“ 
führt auch einige Iraner an, die beträchtliche Beträge für 
die Lobbyisten bezahlt haben.312 

Die Untersuchung von „The Guardian“ zeigte auch, dass 
ehemalige leitende US-Beamte, hohe Beträge bekommen 
hatten, um ö!entliche Stellungnahmen zur Streichung 
der Volksmojahedin aus der Terroristenliste abzugeben.313 
Auch andere US-Politiker,314 die im Kabinett der Präsiden-
ten Bush und Obama dienten, standen auf der Gehalts-
liste der Volksmojahedin.315 Die #nanzielle Kampagne der 
Volksmojahedin hat schließlich dazu geführt, dass fast 
100 Kongressmitglieder eine Entschließung eingebracht 
haben, um die Obama-Administration aufzufordern, die 
Volksmojahedin von der Liste zu streichen.316 Neben Poli-
tikern und früheren Beamten haben auch Zeitungen und 
Online-Publikationen von den Volksmojahedin #nanzielle 
Unterstützung erhalten, die das Ziel hatten, das Bild der 
Organisation als Terroristengruppe zu ändern.317

Laut „Foreign Policy“ werden die amerikanischen Befür-
worter der Volksmojahedin für ihre Auftritte gut bezahlt, 
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312 Der Vorsitzende der Iranisch-amerikanischen Gemeinschaft in Colorado, Saeed Ghaemi, zahlte 

IDVW� ��������86�'ROODU� DQ� GLH�/REE\¿UPD� LQ�:DVKLQJWRQ��'/$�3LSHU��'HU�3UlVLGHQW� GHU�
LUDQLVFK�DPHULNDQLVFKHQ�*HVHOOVFKDIW� LQ�7H[DV��$OL�6RXGMDQL��]DKOWH� LP�/DXI�YRQ���-DKUHQ�
IDVW���������86�'ROODU�I�U�GLH�.DPSDJQH�LP�.RQJUHVVKDXV��,P�-DKU������]DKOWH�6RXGMDQL�
PHKU� DOV� ��������86�'ROODU� DQ�/REE\LVWHQ��'HU�9RUVLW]HQGH� GHU� LUDQLVFK�DPHULNDQLVFKHQ�
*HPHLQVFKDIW�LQ�1RUG�.DOLIRUQLHQ��$KPDG�0RHLQLPDQHVK��]DKOWH���������86�'ROODU�DQ�GLH�
/REE\¿UPD��$NLQ�*XPS�6WUDXVV�+DXHU�	�)HOG��'HU�3UlVLGHQW�GHU�NDOLIRUQLVFKHQ�*HVHOOVFKDIW�
für Demokratie im Iran, Nasser Sharif, ist ein bekannter Unterstützer der Volksmojahedin, der 
VWHWV�=DKOXQJHQ�DQ�86�3ROLWLNHU�OHLVWHWH��$XI�GLH�)UDJH�YRQ�Ä7KH�*XDUGLDQ³��RE�GLHVH�*HOGHU�I�U�
die Organisation ausgegeben wurden, hat Soudjani geantwortet, dass sie die Volksmojahedin 
QLFKW�XQWHUVW�W]HQ��VRQGHUQ�GLH�*HOGHU�I�U�Ä5HGHIUHLKHLW�I�U�*HUHFKWLJNHLW�XQG�)ULHGHQ³�LP�
Iran verwendet wurden. Siehe: The Guardian, Chris McGreal, ibid. 

313 Darunter der ehemalige Vorsitzende der gemeinsamen Stabschefs der USA, General Hugh 
6KHOWRQ��([�)%,�'LUHNWRU��/RXLV�)UHHK��XQG�0LFKDHO�%��0XNDVH\��GHU�DOV�*HQHUDOVWDDWVDQZDOW�
GLH�)lOOH� YRQ�7HUURULVPXV�EHDUEHLWHWH��6LH� EHNDPHQ� MHZHLOV� ELV� ]X��������86�'ROODU�� XP�
öffentliche Stellungnahmen zur Streichung der Volksmojahedin aus der Terroristenliste ab-
zugeben. Diese Art von Zahlungen hat das US-Finanzministerium veranlasst, Ermittlungen 
JHJHQ�6KHOWRQ��)UHHK��0XNDVH\�XQG�5HQGHOO�HLQ]XOHLWHQ��RE�VLH�JHJHQ�GDV�*HVHW]��ÄPDWHULHOOH�
8QWHUVW�W]XQJ�I�U�HLQH�WHUURULVWLVFKH�*UXSSH³��YHUVWR�HQ�KDWWHQ��6LHKH��7KH�*XDUGLDQ��&KULV�
McGreal, ibid.

314�/DXW�Ä7KH�$PHULFDQ�6SHFWDWRU³�GHVVHQ�'LUHNWRU�GHU�HKHPDOLJH�NRQVHUYDWLYH�5HSXEOLNDQHU��
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Gouverneur, Howard Dean, und sogar der ehemalige Top Counter-Terrorism-Beamte der staat-
OLFKHQ�$EWHLOXQJ��'HOO�/��'DLOH\��&ODUHQFH�3DJH��HLQ�.ROXPQLVW�I�U�Ä&KLFDJR�7ULEXQH³�KDW�I�U�
VHLQH�5HGH�DXI�HLQHU�5DOO\��������86�'ROODU�HUKDOWHQ��(LQ�7HLO�GHV�*HOGHV�ZXUGH�GXUFK�GDV�
ÄVSHDNHUV�EXUHDX³�DQ�GHU�86�2VWN�VWH�EH]DKOW��6LHKH��7KH�1HZ�<RUN�7LPHV��E\�6FRWW�6KDQH��
Ä)RU�2EVFXUH�,UDQLDQ�([LOH�*URXS��%URDG�6XSSRUW�LQ�8�6�³�1RYHPEHU�����������KWWSV���ZZZ�
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nämlich bis zu 50.000 US-Dollar pro Rede.318 Ein ehe-
maliger hochrangiger Beamter des Außenministeriums 
sagte, die Volksmojahedin würden potenziellen Rednern 
zwischen 20.000 und 30.000 US-Dollar für jede Rede am 
Hauptsitz der Organisation in Paris anbieten. John Bolton, 
der mehrfach bei Veranstaltungen zur Unterstützung der 
Volksmojahedin aufgetreten ist, hat schätzungsweise 
mehr als 180.000 US-Dollar erhalten. Laut Formularen 
zur #nanziellen O!enlegung erhielt John Bolton für einen 
einzigen Auftritt bei der Kundgebung der Volksmojahedin, 
„Free Iran“, die in Paris im Jahr 2017 stattfand, 40.000 US-
Dollar.319

Auch „The Intercept“, hat Untersuchungen durchgeführt, 
um den Geld"uss an die US-Abgeordneten bzw. Politiker 
nachzuweisen. Nach einer Studie ist „The Intercept“ zu 
dem Schluss gelangt, dass ab 2009 rund 330.000 US-Dol-
lar von den Anhängern der Volksmojahedin für amerika-
nische Wahlen ausgegeben wurden.320 „The Christian Sci-
ence Monitor“ konnte in seiner Recherche heraus#nden, 
wie der Mechanismus zur Anheuerung von Gastrednern 
funktioniert. Die US-Politiker werden in der Regel über die 
sogenannten „Speech Agencies“321 kontaktiert und ihnen 
wird mitgeteilt, dass sie für eine 20-minütige Rede322 zwi-
schen 20.000 und 40.000 US-Dollar erhalten würden.323 
Ein Team wird zu dem Politiker geschickt, um ihm/ihr zu 
sagen, was er/sie zu sagen hat.324 Laut „The Christian Sci-
ence Monitor“ werden für ganzseitige Anzeigen in „The 
New York Times“ oder „The Washington Post“, zur Ankün-
digung von Kundgebungen, wo hochkarätige US-Politiker 
auftreten, bis zur 175.000 US-Dollar bezahlt.325 Es versteht 
sich von selbst, dass derartige Kundgebungen in renom-
mierten Hotels in Paris, Brüssel oder Berlin statt#nden.326
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sponsert, deren CEO Neil Livingstone ist, welcher gleichzeitig auch ein Mitglied des „Iran 
3ROLF\�&RPPLWWHH³�LVW��ZHOFKHV�GHQ�9RONVPRMDKHGLQ�JHK|UW��'LHVH�5HFKWVDQZDOWVNDQ]OHL�KDW�
LP�/DXIH�GHU�-DKUH�%HULFKWH�]XJXQVWHQ�GHU�9RONVPRMDKHGLQ�YRUEHUHLWHW��GLH�EHL�GHQ�.XQG-
gebungen an Teilnehmer verteilt wurden. Siehe: The Christian Science Monitor, ibid.
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Die junge und nachrichtenorientierte „The Hu&ngton Post“ 
konnte weitere US-Politiker identi#zieren,327 die von soge-
nannten iranisch-amerikanischen Sympathisanten von 
Volksmojahedin für ihre Unterstützung der Organisation 
belohnt wurden.328 Laut „The Wall Street Journal“ berechne-
ten die US-Politiker, die bei den Kundgebungen von Volks-
mojahedin aufgetreten sind und Reden hielten, zwischen 
25.000 und 40.000 US-Dollar pro Auftritt.329

Die Verbeugung von Newton Leroy Gingrich, dem ehema-
ligen Sprecher der Republikanischen Partei im US-Reprä-
sentantenhaus, vor Maryam Rajavi im Juni 2012330 sowie 
das Auftreten hoher Repräsentanten der amerikanischen 
Politik wie etwa Giuliani,331 Bolton,332 und Lieberman bei den 
Kundgebungen333 der Volksmojahedin haben große Entrüs-
tung in den USA ausgelöst und viele Beobachter stellten die 
Frage, wie billig diese Leute eigene Integrität an die Volks-
mojahedin verkauft hätten.334 

Auch britische Politiker, darunter die Konservativen Bob 
Blackman und Matthew O!ord sowie die Labour-Abgeord-
neten Roger Godsi! und Toby Perkins haben sich für die 
Volksmojahedin stark gemacht. Die konservative Abgeord-
nete und ehemalige Ministerin, Theresa Villiers, hat an der 
jährlich statt#ndenden Kundgebung der Volksmojahedin 
2016 und 2017 in Paris teilgenommen. Der konservative Ab-
geordnete für Southend West, David Amess, ist sogar in die 
USA gereist, um bei einer Kundgebung zur Unterstützung 
der Volksmojahedin zu sprechen.335 Im Jahr 2018 nahmen 
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��� The Atlantic, Max Fisher, „Here‘s the Video of Newt Gingrich Bowing to the Leader of an Ira-
QLDQ�7HUURULVW�*URXS³�-XO\����������KWWSV���ZZZ�WKHDWODQWLF�FRP�LQWHUQDWLRQDO�DUFKLYH���������
KHUHV�WKH�YLGHR�RI�QHZW�JLQJULFK�ERZLQJ�WR�WKH�OHDGHU�RI�DQ�LUDQLDQ�WHUURULVW�JURXS���������
�DEJHUXIHQ�DP�������������

331�5XGROSK�:LOOLDP�/RXLV�Ä5XG\³�*LXOLDQL�,,,��������LVW�HLQ�86�DPHULNDQLVFKHU�$QZDOW�XQG�3ROL-
WLNHU�GHU�5HSXEOLNDQLVFKHQ�3DUWHL��(U�ZDU�YRQ����-DQXDU������ELV�����'H]HPEHU������GHU������
%�UJHUPHLVWHU�YRQ�1HZ�<RUN��:lKUHQG�GHU�3UlVLGHQWVFKDIW�7UXPSV�ZXUGH�*LXOLDQL������I�U�
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$UFKLWHNWHQ�GHV�,UDNNULHJV������XQG�ZDU�YRQ�$XJXVW������ELV�'H]HPEHU������%RWVFKDIWHU�GHU�
86$�EHL�GHQ�9HUHLQWHQ�1DWLRQHQ��9JO���KWWSV���GH�ZLNLSHGLD�RUJ�ZLNL�-RKQB5�B%ROWRQ��

333�$Q�HLQHU�*UR�NXQGJHEXQJ������LQ�3DULV�QDKPHQ�XQWHU�DQGHUHP�%ROWRQ��GHU�IU�KHUH�86�%RW-
VFKDIWHU�%LOO�5LFKDUGVRQ��GHU� IU�KHUH�86�*HQHUDOVWDDWVDQZDOW�0LFKDHO�0XNDVH\��GHU� IU�KHUH�
Berater für Heimatschutz Frances Townsend und der frühere Gouverneur von Vermont, Howard 
'HDQ��WHLO��'HU�HKHPDOLJH�%�UJHUPHLVWHU�YRQ�1HZ�<RUN�&LW\��5XG\�*LXOLDQL��QLPPW�UHJHOPl�LJ�
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��� The Guardian, Arron Merat, ibid.

Mike Hancock, der aus den Liberaldemokraten ausgetreten 
war, nachdem er sein Fehlverhalten gegenüber einem Wäh-
ler eingestanden hatte, und Michelle Thomson, die 2015 
gezwungen war, wegen eines kontroversen Immobilienge-
schäfts ihr Mandat im britischen Parlament niederzulegen, 
und der frühere Bischof von Oxford, John Pritchard, an der 
Kundgebung der Volksmojahedin teil.336

Es ist unbestritten, dass durch das Auftreten hochrangiger 
Politiker aus den USA oder aus europäischen Staaten den 
anwesenden Mitgliedern der Volksmojahedin ein Gefühl 
der Ho!nung und Zuversicht vermittelt wird, dass der Sturz 
des Regimes in naher Zukunft bevorstünde.337 Die Tatsache, 
dass die Mitglieder nicht wissen, dass die Anwesenheit die-
ser Dignatare nur durch hohe Gagen ermöglicht wurde, ist 
ein weiterer Beweis dafür, wie die Führung der Volksmoja-
hedin ihre eigenen Mitglieder hintergeht und mit falschen 
Methoden arbeitet.

Zusammenarbeit mit  
ausländischen Geheimdiensten

Nach der Streichung der Volksmojahedin aus der Terror-
liste haben einige westliche und arabische Staaten sowie 
Israel Interesse an den Volksmojahedin gezeigt, da sie ho!-
ten, dass die Organisation durch ihre Leute im Iran nach-
richtendienstliche Informationen an diese Staaten liefern 
können. Deshalb werden die Volksmojahedin beschuldigt, 
von den ausländischen Geheimdiensten dazu benutzt zu 
werden, Aktivitäten im Territorium des Iran auszuführen 
bzw. sensible Informationen über das iranische Atompro-
gramm und militärische Aktivitäten der Revolutionsgar-
den bzw. iranischen Armee zu liefern.338 Laut Berichten der 
amerikanischen Nachrichtenagenturen hat der damalige 
US-Präsident Bush eine Geheimanordnung unterzeichnet, 
die „verdeckte Operationen“ im Iran genehmigte.339

Die Anwesenheit des ehemaligen Geheimdienstchefs von 
Saudi-Arabien, des saudischen Prinzen Turki bin Faisal al 
Saud, der im Rahmen einer Großkundgebung der Volks-
mojahedin in Paris am 9. Juli 2016, bei der auch zahlreiche 
internationale Gäste anwesend waren, eine Rede hielt, ist 
ein weiteres Indiz dafür, dass die Volksmojahedin sich in 
den Dienst ausländischer Geheimdienste gestellt haben.340 
In diesem Zusammenhang ist die Stellungnahme von Clare 
��� Ibid.
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��� Die Tageszeitung (taz), Bahman Nirumand, ibid. 
��� The Guardian, Arron Merat. Ibid.
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Lopez, der Vize-Präsidentin für Politik und Programme 
am „Center for Security Policy“ (CSP) und ehemalige Vize-
Präsidentin des „Intelligence Summit, Senior Fellow des 
„Clarion-Projekts“ der USA zum überraschenden Auftritt 
des saudischen Prinzen, Turki bin Faisal al Saud, bei der 
Kundgebung der Volksmojahedin in Paris von Bedeutung. 
Sie sagte, dass „obwohl dies von bin Faisal nicht o!en aus-
gesprochen wurde, erwartet werden kann, dass die neue 
Allianz zwischen dem „Nationalen Widerstandsrat des 
Iran“ und Riad Finanzierung, Informationsaustausch und 
mögliche Zusammenarbeit bei Operationen beinhaltet, 
welche auf das gemeinsame Ziel des Sturzes des derzeiti-
gen Regimes in Teheran abzielen.“ Sie bestätigte weiters, 
dass „die Auswirkungen der o&ziellen Unterstützung der 
Regierung von Riad für die größte, engagierteste und am 
besten organisierte iranische Oppositionsbewegung im 
Nahen Osten nachwirken werden.“341

Zwischen 2007 und 2012 wurden fünf iranische Nukle-
arwissenschaftler entweder durch Gift oder von vorbei-
fahrenden Motorradfahrern durch Schüsse ermordet. 
Im Jahr 2012 berichteten die amerikanischen NBC-Nach-
richten unter Berufung auf zwei ungenannte US-Beamte, 
dass die Angri!e gegen die Nuklearwissenschaftler vom 
israelischen Geheimdienst geplant und von „Agenten“ 
der Volksmojahedin im Iran ausgeführt wurden. Ein 
Sprecher der Organisation nannte dies eine „falsche Be-
hauptung ... deren Hauptquelle das Mullah Regime ist“.342

341�/REH�/RJ��E\�(OL�&OLIWRQ��LELG�
342 Ibid.

Während die Volksmojahedin bestreiten, mit Israel in-
volviert zu sein,343 wird in den israelischen Zeitungen 
darüber berichtet, dass die „iranischen Dissidenten“ von 
Israel ausgebildet wurden,344 um das iranische Atompro-
gramm zu sabotieren und die iranischen Wissenschaftler 
zu liquidieren.345 Als Rechtfertigung wird auf den Um-
stand hingewiesen, dass Israel alle erdenklichen Mittel 
nutzen solle, um die „genozidale Absicht“ des Khomei-
ni-Regimes zu torpedieren: „Die Volksmojahedin mö-
gen ein unattraktiver Verbündeter sein, aber mit ihrer 
Infrastruktur und Unterstützung innerhalb des Landes 
sind sie eine ideale Wa!e gegen die Ayatollahs.“346 Auch 
die renommierte britische Zeitung „The Independent“ 
schrieb in einem Artikel über die Ermordung von irani-
schen Atomphysikern, dass israelische Kommentatoren 
die Verbindung zwischen der Volksmojahedin und der 
israelischen Armee bestätigt hätten.347 

Die renommierte britische Zeitung „The Guardian“ weist 
auf den Umstand hin, dass einer der Hauptgründe, war-
um die Volksmojahedin aus der Terroristenliste des US-
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������KWWSV���ZZZ�FRPPHQWDU\PDJD]LQH�FRP�MRQDWKDQ�WRELQ�LUDQ�LVUDHO�SHRSOHV�PXKDKHGLQ�
WHUURU�QXFOHDU���DEJHUXIHQ�DP�������������
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Maryam Rajavi begrüßt Turki bin Faisal al Saud, Paris 2016
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Außenministeriums gestrichen wurden, nicht die Bezah-
lung von US- und europäischen Politikern war, sondern 
lediglich das bloße „alignment“ mit Israel.348

Die Volksmojahedin als ein Kultgebilde

Während die Volksmojahedin in den 70er Jahren große Be-
liebtheit bei der jungen iranischen Generation genossen 
und imstande waren, nach der Revolution über 500.000 
Sympathisanten und Anhänger auf die Straßen zu bringen, 
sank ihre Popularität in einer Zeit, in der Masoud Rajavi im 
Jahr 1985 in Paris versuchte, aus der Organisation eine Art 
Kultgebilde zu scha!en und seinen Personenkult zu för-
dern. Nachdem er von seiner zweiten Frau, Firouzeh Bani 
Sadr, geschieden war, heiratete er seine dritte Frau, Ma-
ryam Azodanlou (später Maryam Rajavi), die Frau seines 
Mitkämpfers, Mehdi Abrishamchi, der noch mit ihr ver-
heiratet war, aber aufgrund der Empfehlung von Masoud 
Rajavi sie „freigeben“ musste.349 Diese Heirat350 wurde als 
ein „revolutionärer Schritt“ – „Jaheshé Enghelabi“ bzw. „re-
volutionäre Ideologie“ der Organisation bezeichnet.351 Als 
Rechtfertigung für diese Heirat wurde die Gleichstellung 
der Frau innerhalb der Organisation begründet. Maryam 
Rajavi352 sollte neben Masoud als gleichgestellte Führerin 
der Organisation gelten.353 Als Teil der „ideologischen Re-
volution“ wurde allen Ehepaare befohlen, sich scheiden 
zu lassen,354 ihre Kinder zur Adoption frei zu geben355 und 
im Zölibat zu leben. Bei dieser obligatorischen Scheidung 
mussten die Paare ihre Eheringe in eine Schüssel legen und 
auf ihre Zuneigung zueinander verzichten.356 Diese Regeln 
galten jedoch weder für die Rajavis-Ehe noch mussten die 
Führer der Volksmojahedin zölibatär sein. Ab diesem 
Zeitpunkt wurde Masoud Rajavi als ein Führer fürs Leben 
bezeichnet und alles drehte sich nur um ihn. Er war ein 
Führer und Erlöser zugleich.

Die Verehrung, Glori#zierung und Heldenverehrung des 
Masoud Rajavi ersetzten alle jene politischen Ideale und 
Ziele, die von der iranischen Jugend in den 70er und 80er 
Jahren getragen wurden. Darüber hinaus wurden neue 
und rigide Regeln in der Organisation eingeführt. Reli-
giöse Hingabe, ö!entliche Beichtsitzungen,357 Sitzungen 
��� The Guardian, Glenn Greenwald, „Five lessons from the de-listing of MEK as a terrorist group“, 
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zur Selbstkritik bzw. Selbstverachtung und Geschlechter-
trennung358 waren die neuen Bestimmungen innerhalb der 
Volksmojahedin.359 

Die Führung der Volksmojahedin verlangt von den Mit-
gliedern, dass sie die Ideologie der Organisation studieren 
und an Indoktrinationssitzungen teilnehmen, die durch 
eine Mischung aus Propaganda und Angst-Taktik gekenn-
zeichnet sind. Die Gruppenmitglieder müssen sich Filme 
mit den Reden der Rajavis und Aufnahmen verschiedener 
Straßendemonstrationen in ganz Europa ansehen.360 Die 
Führung der Volksmojahedin hält tägliche, wöchentliche 
und monatliche „Sitzungen“ ab, die erzwungene ö!entli-
che Geständnisse beinhalten, um abweichende Gedanken 
und Verhaltensweisen auszutreiben, von denen angenom-
men wird, dass sie die Gruppenkohärenz untergraben. Die 
Mitglieder sind verp"ichtet, täglich Aufzeichnungen über 
ihre Gedanken und Nachtträume zu führen, insbesonde-
re über sexuelle Gedanken und Wünsche361 (die natürlich 
verboten sind) sowie Beobachtungen über ihre Kollegen. 
Sie müssen ihre Zeitschriften ihren Vorgesetzten vorlegen. 
Bei großen Sitzungen sind Mitglieder häu#g gezwungen, 
ihre Berichte vorzulesen und selbstkritische Aussagen zu 
tätigen.362

Niemand darf Masoud oder Maryam Rajavi kritisieren und 
jeder muss routinemäßig an Selbstkritik-Sitzungen teil-
nehmen, die auf Band aufgenommen werden. Wenn es 
Anzeichen von Widerstand gibt, wird derjenige/diejenige 
als nicht revolutionär genug angesehen und muss daher 
weitere ideologische Trainings absolvieren.363 Den Mitglie-
dern wird stets in Erinnerung gerufen, dass „jede seine/
ihre Gefühle und Emotionen an Massoud als Führer leiten 
muss, der wiederum gleich Iran bedeutet“.364. Die Liebe zu 
den Rajavis sollte die Liebe zu Ehepartnern und Familie 
ersetzen.365

Den Aussagen ehemaliger weiblicher Mitglieder der Orga-
nisation zufolge veranstaltete seine Frau, Maryam Rajavi, 
für ihren Mann, Masoud, Abende mit ausgewählten weib-
lichen Mitgliedern, die später die Erlaubnis bekamen, die 
Nacht mit ihrem Führer, als eine Art der Höchstehrung, 
zu verbringen.366

����'LH�7UHQQXQJ�GHU�*HVFKOHFKWHU�EHJLQQW�IDVW�YRP�.OHLQNLQGHVDOWHU�DQ��0lGFKHQ�GXUIWHQ�QLFKW�
PLW�-XQJHQ�VSUHFKHQ��:HQQ�VLH�GDEHL�HUZLVFKW�ZXUGHQ��ZXUGHQ�VLH�VFKZHU�EHVWUDIW��7KH�1HZ�
<RUN�7LPHV��(OL]DEHWK�5XELQ��LELG���6������'UXFNYHUVLRQ��
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��� Ibid.
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��� Nach Salaheddin Mokhtadi, einem iranischen Historiker, werden diejenigen, die trotz ideo-
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��� Ibid.
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��� Es gibt zahlreiche Interviews mit ehemaligen weiblichen Mitgliedern der Volksmojahedin, die 
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Aufgrund der Aussagen von ehemaligen Anhängern 
und Mitgliedern der Volksmojahedin werden inner-
halb der Organisation Strafen für diejenigen verhängt, 
die die Regeln der Organisation nicht befolgen.367 Die 
Bestrafung für Untreue und Nichteinhaltung der er-
wähnten Regeln in Camp Ashraf erstreckte sich von 
Einzelhaft bis zur Folter.368 Nachdem die Volksmoja-
hedin ihre Rekruten unter Konfiszierung der Perso-
naldokumente illegal nach Irak brachten, konnte die 
Führung den widerspenstigen Mitgliedern wegen ihrer 
illegalen Präsenz im Irak mit Strafverfolgung drohen, 
was eine jahrelange Inhaftierung in einem irakischen 
Gefängnis bedeutete.369

Aktivitäten des Iran gegen  
die Volksmojahedin im Ausland

Die iranische Regierung versucht seit Jahren, die Mit-
glieder der Volksmojahedin im Ausland zu ihrer Ziel-
scheibe zu machen. Am 30. Juni 2018 hat die belgische 
Polizei an der Grenze zwischen Belgien und Frankreich 
ein iranisches Ehepaar (Amir Saadouni & Nazimeh 
Naami) verhaftet, das ½ Kilogramm TATP-Sprengstoff 
mit dazugehörigen Zündungseinrichtungen, die für die 
Detonation an der im Juni 2018 stattfindenden Kund-
gebung der Volksmojahedin370 in Villepinte in der Nähe 
von Paris bestimmt waren, mit sich führte. Zur gleichen 
Zeit wurde auch der in Wien akkreditierte iranische 
Diplomat, Assadollah Assadi (49), am 1. Juli 2018 von 
der deutschen Polizei verhaftet, welcher den 550-Kilo-
gramm-Sprengstoff in seinem diplomatischen Gepäck 
mitgebracht und dem Ehepaar übergeben hatte.371 Nach 
Angaben der deutschen Behörden war Assadollah As-
sadi im Auftrag des iranischen Ministeriums für Intelli-
genz- und Sicherheitsdienst tätig, welches die „Bekämp-
fung von Oppositionsgruppen innerhalb und außerhalb 
des Iran“ zum Ziel hat. Assadi wies das Ehepaar an, wie 
es die Bombe zur Explosion bringen sollte. Ein weiterer 
Komplize, der iranische Staatsbürger, Mehrdad Arefani, 
der das Ehepaar nach ViIlepint begleiten sollte, wurde 
ebenfalls verhaftet. 

Am 27. November 2020 wurden das Ehepaar, der irani-
sche Diplomat und eine weitere Person wegen „versuch-
tem terroristischen Mord und Beteiligung an den Aktivi-
täten einer Terroristengruppe“ angeklagt. Der iranische 
Beamte Assadi wurde am 4. Februar 2021 zu 20 Jahren 

����$EOHKQXQJ�GHU�6WUDWHJLH�XQG�7DNWLN�GHU�2UJDQLVDWLRQ��'DV�+|UHQ�YRQ�DXVOlQGLVFKHQ�5DGLR-
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��� Bei dieser Veranstaltung in Villepinte nahmen mehrere Tausend Menschen teil, darunter auch 

'RQDOG�7UXPSV�$QZDOW��5XG\�*LXOLDQL��GHU�HKHPDOLJH�.RQJUHVVDEJHRUGQHWH��1HZW�*LQJULFK��
GHU�HKHPDOLJH�NDQDGLVFKH�3UHPLHUPLQLVWHU��6WHSKHQ�+DUSHU��XQG�GLH�HKHPDOLJH�NROXPELDQLVFKH�
3UlVLGHQWVFKDIWVNDQGLGDWLQ��,QJULG�%HWDQFRXUW�

����$VVDGL�KDWWH�DXFK�LQ�HLQHP�8PVFKODJ�(XUR��������EHL�VLFK�

Haft, Saadouni zu 18, seine Frau Naami zu 15 und Arefani 
zu 17 Jahren Haft verurteilt.372 Es war das erste Mal, dass 
ein iranischer Beamter wegen terroristischer Aktivitäten 
in Europa verhaftet und verurteilt wurde. Das erinnert an 
den Mord an Dr. Abdol Rahman Ghassemlou und drei 
weiteren Kurden in Wien am 13. Juli 1989. Diese konnten 
damals ungehindert in den Iran zurückkehren.373 Das 
Urteil gegen Assadi könnte als ein Präzedenzfall in der 
diplomatischen und Justizgeschichte bewertet werden, 
denn Assadi befand sich auf Urlaub und hielt sich auf 
deutschem Boden auf, weshalb seine Immunität ledig-
lich für Österreich gegolten hatte. Die belgische Staatsan-
waltschaft hat auch den Status von Assadi dahingehend 
interpretiert, dass ein Diplomat keine Immunität für sei-
ne „kriminellen Handlungen“ haben könne.374 In diesem 
Zusammenhang hat im Dezember 2018 die albanische 
Regierung zwei iranische Diplomaten aufgrund der an-
geblichen Beteiligung an terroristischen Aktivitäten des 
Landes verwiesen.

Im Oktober 2018 beschuldigte die französische Regierung 
o&ziell den Iran für die fehlgeschlagene Bombenlegung 
gegen die Volksmojahedin in Villepint, die ein Blutbad 
bedeutet hätte.375

Im Januar 2020 wurde der iranisch-amerikanische Staats-
bürger, Ahmadreza Mohammadi-Doostdar, von einem 
US-amerikanischen Gericht zu 38 Monaten Haft verur-
teilt, weil er schuldig erkannt wurde, die Mitglieder der 
Volksmojahedin in den USA zu überwachen bzw. Infor-
mationen über ihre Aktivitäten dem iranischen Geheim-
dienst weiterzuleiten.376 Ein Bericht des „US Library of 
Congress Federal Research Division“ von 2012 beschreibt, 
wie der iranische Geheimdienst ehemalige Mitglieder der 
Volksmojahedin rekrutiert, um eine Desinformations-
kampagne gegen die Organisation durchzuführen.377. Es 
ist auch bekannt, dass das iranische Ministerium für In-
telligenz- und Sicherheitsdienst Nicht-Iraner rekrutiert, 
um Kampagnen gegen die Volksmojahedin im Ausland 
durchzuführen.378
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Die Volksmojahedin heute

Die heutigen Volksmojahedin, die sich im Laufe der Zeit zu 
einer intransparenten, undemokratischen und kultischen 
Organisation entwickelt haben, haben sich von den ur-
sprünglichen Idealen und Vorstellungen ihrer Gründungs-
väter wie Mohammad Hanifnejad, Ali Asghar Badizade-
gan, Saeed Mohsen und Torab Haghshenas weit entfernt 
und die jetzige Führung der Organisation hat nichts mehr 
mit den Zielen und Ideologien ihrer Vorgänger gemein.379 
Die Gründungsväter der Volksmojahedin hätten sich nie 
träumen lassen, dass ihre Nachfolger Hand in Hand mit 
neokonservativen US-Politikern wie Bolton und Gingrich 
gehen, sie sogar für ihre Auftritte großzügig bezahlen und 
die Organisation ein Spielball der regionalen Mächte wie 
Israel und Saudi-Arabien sein würde. Die Ideale der ira-
nischen Generation der 60er Jahren wurden einfach über 
Bord geworfen. 

Nachdem Masoud und Maryam Rajavi die Führung der 
Organisation übernahmen, verwandelten sich die Volks-
mojahedin, deren Ideologie bis heute eine Mischung aus 
Islamismus und Stalinismus geblieben ist, in eine Sekte, in 
der den Mitgliedern blinder Gehorsam, uneingeschränk-
te Opferbereitschaft und grenzenlose Hingabe abverlangt 
wird.380 Autoritäre Kontrolle, Unterdrückung sexueller 
Gefühle, emotionale Isolation, und eingeschränkte Aus-
stiegsmöglichkeiten sind die obersten Primate dieser kul-
tischen Organisation.381 

��� Dies betrifft vor allem den damaligen „anti-imperialistischen Kampf“ gegen die USA.
��� TAZ, Bahman Nirumand, ibid.
��� The Guardian, Arron Merat, ibid.

Die Organisation, die seit über 40 Jahren im Exil lebt, ist 
bereits gealtert und es gibt kaum junge Menschen, die 
gewillt sind, sich den Volksmojahedin anzuschließen.382 
Viele ihrer jungen Anhänger haben sich bereits von der 
Organisation entfernt, weil die Organisation ihnen keine 
bessere Zukunft anbieten konnte. Die Volksmojahedin 
haben es trotz ihres vierzigjährigen Exillebens nicht ge-
scha!t, eine eigene Generation für die Freiheit und Demo-
kratie im Iran heranzubilden. Die islamistisch orientierte 
und lediglich auf die Kultperson Rajavis bezogene Orga-
nisation hat es verabsäumt, Meinungsvielfalt, Diversität 
und Pluralismus innerhalb der Organisation zuzulassen, 
was aber die Grundvoraussetzung für ein demokratisches 
System im zukünftigen Iran wäre. 

Realistisch betrachtet, sind die Volksmojahedin nicht in 
der Lage, die iranische Bevölkerung für einen Sturz des 
Regimes zu mobilisieren.383 Mittlerweile haben die Volks-
mojahedin an vielen Fronten gekämpft und dabei meist 
verbrannte Erde hinterlassen. Wenn es eine Sache gibt, die 
alle Iraner unterschiedlicher Zugehörigkeit vereint, dann 
ist es die gemeinsame Abneigung gegen einen Kult, der 
sich während des Krieges gegen ihr Heimatland, in dem 
über 500.000 Tote zu beklagen waren, auf die Seite des 
Irak gestellt hat.

Die einst populäre Organisation und Ho!nungsträger der 
iranischen Jugend hat sich auf Kollaboration mit neokon-
servativen Kräften in den USA und Europa eingelassen und 
����9LHOH�$V\OZHUEHU�ODVVHQ�VLFK�PLW�GHQ�9RONVPRMDKHGLQ�EHL�LKUHQ�.XQGJHEXQJHQ�IRWRJUD¿HUHQ��

um Flüchtlingsstatus zu bekommen (refugie sur place). Diese Aufnahme ist wiederum lediglich 
eine einmalige Gelegenheit, sich mit den Volksmojahedin öffentlich zu zeigen.
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Am Freitag, den 6. September 2019 feierten die Volksmojahedin den 54. Jahrestag der Gründung in ihrer neuen Heimat in Ashraf 3 in Albanien.
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wird verdächtigt, geheimdienstliche Informationen an 
die USA, Israel und arabische Nachbarstaaten zu liefern. 

Die heutige Führung der Volksmojahedin, die bis heu-
te weder gewählt noch ihren Mitgliedern Rechenschaft 
schuldig ist, ist bedingt durch ihre Arroganz und man-
gelnde Vielfältigkeit nicht fähig, einen konstruktiven 
Dialog über die Zukunft des Iran mit anderen politischen 
Kräften des Landes zu führen, zumal jegliche politische 
Diskussion innerhalb der Organisation untersagt ist. 

Die Führung der Volksmojahedin versucht immer wie-
der, der Außenwelt zu zeigen, dass sie imstande ist, ihre 
jährlich statt#ndenden Veranstaltungen mit über 5.000 
Anhängern zu organisieren. Tatsache ist jedoch, dass die-
se sogenannten „Anhänger“ hauptsächlich aus Ländern 
wie Rumänien oder Bulgarien stammen und gegen Be-
zahlung per Bus nach Paris gebracht werden, um bei den 
Kundgebungen mit der iranischen Flagge in der Hand das 
iranische Volk zu repräsentieren.384 

Es ist unbestritten, dass die Volksmojahedin innerhalb 
der iranischen Opposition die einzige gut organisierte 
und mit genügend #nanziellen und infrastrukturellen 
Mitteln ausgestattete Organisation sind, die von der Is-
lamischen Republik Iran einigermaßen ernst genommen 
wird. Sie #nden jedoch bedingt durch ihre sektiererische, 
intransparente und kultbezogene Ausrichtung keine 
Akzeptanz bei der breiten Masse der iranischen Bevöl-
kerung. 

Aussichten für die Zukunft

Langfristig betrachtet werden die Volksmojahedin länger 
in Albanien verbleiben, was jedoch auf längere Sicht ein 
Problem für die dortige Regierung werden könnte, denn 
sie hat keine Kontrolle über das Camp Ashraf 3 und damit 
bleibt ihr unter anderem jegliche strafrechtlich relevante 
Tat verborgen. 

Trotz intensiver Propaganda im Internet mit der Absicht, 
junge Menschen zu ermutigen, sich der Organisation 
anzuschließen, bleibt die Frage nach dem Erfolg solcher 
Werbung o!en. Die heutige Jugend wird sich jedoch mit 
den seit Jahren geführten leeren Versprechungen der 
Führung der Volksmojahedin, das Regime in Teheran in 
Bälde zu stürzen, nicht mehr zufriedengeben. 

Trotz der weltweit über 200 Büros der Volksmojahedin 
werden sie politisch betrachtet, auf lange Sicht in die Be-
deutungslosigkeit geraten, ökonomisch jedoch werden 
sie in der Lage sein, ihr isoliertes „politisches Programm“ 
weiterzuführen, weil sie sich zu einem Großunterneh-
men mit wirtschaftlichen Ver"echtungen in Europa, 
Asien, im Nahen-Osten und Afrika entwickelt haben und 

����'LHVH�7HLOQHKPHU�ZHUGHQ�LQ�GHU�5HJHO�I�U�GUHL�7DJH�LQ�%LOOLJKRWHOV�XQWHUJHEUDFKW�XQG�I�U�LKUH�
Verköstigung gesorgt. 

somit über Millionen von US-Dollar verfügen, um ihre 
Zukunft zu sichern. 

Außenpolitisch betrachtet, werden die Volksmojahedin 
nicht mehr die Möglichkeit haben, über einen direkten 
Zugang zum Weißen Haus zu verfügen, wie sie ihn wäh-
rend der Trump-Administration durch Bolton, Giuliani 
sowie Elaine L. Chao hatten. Mit der neuen Biden-Admi-
nistration werden die Volksmojahedin es viel schwerer 
haben, Gehör im Weißen Haus zu #nden, zumal sie sich 
zu sehr an die Republikanische Partei angelehnt hatten.

Die Volksmojahedin werden weiterhin ihre Dienste als 
nützliches „Nachrichtennetz“ weiterführen, sie werden 
aber niemals als eine Organisation ernst genommen 
werden, die eines Tages in Teheran die Macht überneh-
men könnte.385 Der Wunsch der Volksmojahedin, sie in die 
o&zielle Iran-Politik der EU oder der USA einzubinden, 
wird ebenso unerfüllt bleiben wie ihre Forderung, als 
echtes Netzwerk im Iran anerkannt zu werden. Trotzdem 
werden einige amerikanische und europäische Politiker 
die Volksmojahedin weiterhin als ein „politisches Inst-
rument“ unter vielen anderen Optionen nutzen, um die 
iranische Regierung zu provozieren.386 Auch Staaten wie 
Israel und Saudi-Arabien werden die Volksmojahedin 
weiterhin unterstützen, so lange ihre Politik mit deren 
Anti-Iran-Agenden in Einklang steht.

Da die Ideologie und die Struktur der Volksmojahedin-
Organisation weder demokratisch noch pluralistisch 
ist, wird das iranische Volk nicht erwarten, dass durch 
die Volksmojahedin ein demokratischer Wandel inner-
halb des Iran herbeigeführt werden kann. Im Iran wird 
es sicherlich einmal eine tragfähige demokratische Be-
wegung geben, aber ohne die gegenwärtige Volksmoja-
hedin.

����)RUHLJQ�3ROLF\��E\�5K\V�'XELQ�DQG�'DQ�'H�/XFH��LELG�
��� Ibid.
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